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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
M Mt verlangt« Einsendungen an Redavwn und Derwaltung
wird leinerlel Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UniverMts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Lrlerstratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
ffitntaf : SchrifSeitiulg Stt . 73t ff« imtf : B« Wartung « *. 791
Bezugspreise : Am Platze monatlich kn den WholstellenS 4.20, mit Zustellung in»
Haus S 4.80. Einzelnummer 20 Groschen . Eonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.69. Deutschland monatlich 5 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatltch
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.89). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wieuer Büro : Wien, Nibelungengasse4 (SchMerhos),
Forums 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
End« desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 128 Dienstag , den 8. Zum 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag 7. Lukretia. Dienstag, 8. Medardus . Mittwoch, 9. Prim . u. Fel. Donnerstag , 10. Margareta . Freitag , 11. Hz. Jeff ., Barnabas . Samstag , 12. Joh . v. F . Sonntag , 13. Ant. v. P.

lini dkl MMf zur Mm nons« W« . - MM an 27 Honen
SW»»(8r Mmiten.

Brasilien zieht sich vom Völkerbund zurück.
Rio de Janairo , 8. Juni . (Priv .) Wie der Vertreter

von „United Preß" erfährt, wird sich Brasilien höchst
wahrscheinlich schon in den nächsten Wochen vom Völ¬
kerbund  zurückziehen.

Sinben&uro unO Oie Surftenenteianuno.
KB. Genf, 7. Juni.

Heute mn 10 Uhr vormittags fand die Sitzung des
Ftnanzkomttees des Völkerbundes statt, die sich neuerlich
mit den ö sterre  i chisch e n F ra  g e n beschäftigte. Bun¬
deskanzler Rr. Namek,  Finanzminister Kollmann
und die Referenten nahmen air dieser Sitzung teil . Es
wurden vor allem die Frage einer eventuellen Aus¬
gabe von Schatzscheinen  und die näheren Modali¬
täten einer solchen Ausgabe besprochen. Das Komitee
stimmte dem Antrag der österreichischen Regierung zu,
75 Millionen Schillinge Schatzscheine  zum
Zwecke der Beschaffung von Kassenbeständen, sowie zur
Rückzahlung von 60 Millionen Schilling der Noten¬
schuld  an die Nationalbank zu begeben.

Hierauf wurde über den K a b e l b a n verhandelt. Das
Finanzkomitee empfiehlt, dem Antrag der österreichischen
Regierung gemäß, noch für das Jahr 1926 27 Millio¬
nen Schilling ans den Kreditresten  freizugeben.
Obgleich das Finanzkomttee zur Bewilligung einer An- j
leihe nicht kompetent ist, wies die österreichische Regierung ;
im Laufe der Debatte daraufhin, daß es für spätere
Kaöelbauten notwendig sein werde, im Wege einer
Anleihe  Vorsorge zu treffen.

Die österreichische Regierung Hat dem Finanzkomitee
weiters mitgeteilt , daß sie beabsichtige, die statistischen
Daten betreffend die Finanzgebarnng . die Notenbank usrv.
die bisher in den Berichten  des Generalkomissärs
Dr. Zimurerman enthalten waren, in Zukunft ihrerseits i
zu veröffentlichen.

*

Der Gedanke, solche kurzfristige Schatz scheine  auS-
zugeben, stammt von englischer Seite und ist von der öster¬
reichischen Regierung aufgegrisfcn worden. Bezüglich des
Kabelbaues  ist vorläufig nur über den Bedarf des
laufenden Jahres entschieden worden. Tie 27 Millionen
Schilling aus den Kreditresten, deren Freigabe beschloste,r
wurde, werden für die bereits int Bau befindlichen Linien
Linz — Wien  und für den Anschluß an das un-
gar ifche Netz Verwendung finden.

, Sitzung des Konkrollkomikees.
KB. Genf, 7. Juni . Heute nachmittags fand unter dem

Borsitz Albertis  auch eine Sitzung des Kontrollkomi-
tees statt. Man nimmt an, daß das Finanzkomitee seine
Resolution bis morgen vormittags fertig gestellt haben
wird, so daß es möglich sein werde, die Sitzung des öfter-
r e i chi s che n K o m i t e e s noch morgen um 11 Uhr vor¬
mittags abzuhaltcn. Jedenfalls wird der V ö l ke r v n n d-
rat Mittwoch vormittags schon den Bericht des öfter- -
reichischen Komitees entgegen nehmen können und damit I
ist für Oesterreich die Tagung beendet.

Die italienische Kopfstation in Innsbruck.
Keine Forderung Italiens.

Gens, 7. J -nni . Bon österreichischer Seite wird amtlich
bütgeteilt: Die von einem Wiener Blatt verbreitete Nach¬
richt, daß Italien gegen eine Bundesbahnan¬
leihe  Stellung genommen und gefordert hätte, die öster¬
reichische Regierung müsse vorher ihre Zustimmung zum
Baueinesitalienischen Bahn Hofes  in Inns¬
bruck geben, ist ans der Luft gegriffen. Es wurden über¬
haupt keinerlei Verhandlungen  wegen einer
Bahnanleihe geführt. Ter Vertreter Italiens hat auch
wegen der Verlegung der italienischen Kopfstation
uach Innsbruck  keinerlei Verlangen gestellt. lieber
«ine derartige Angelegenheit wurde weder in Genf, noch
anderwärts überhaupt gesprochen.

Ae Wns der MfeMriei
KB . Bern , 7. Juni.

Der Bölkerbnndrat hat heute vormittags seine vierzigste
Tagung unter dem Vorsitze von G u a n i (Uruguay) er-
"Met. In einer vertraulichen  Sitzung wurde die
Tagesordnung  festgesetzt , die 27 Punkte umfaßt,
darunter die Aufhebung der Finanzkontrolle
"l Oesterreich  und in Ungarn, Bericht der Sonder-
kovnnisston über die eventuelle Erweiterung  des
^olkerbundratcs, Bericht der Kommission znr Förderung
Det Abrüstungkorrserens nr-

Daran schloß sich eine öffentliche Sitzung,  in der
zunächst der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric
Drumond,  beauftragt wurde, das Gutachten  des
Haager Internationalen Gerichtshofes betreffend die Zu¬
ständigkeit der Internationalen Arbeitsorga¬
nisation  zur Behandlung von Fragen über die per¬
sönliche Arbeit der Arbeitgeber dem Internationalen
Arbeitsamt sofort nach Etnlangen zur Kenntnis zu brin¬
gen. (Der Berwaltungsrat des Internationalen Arbeits¬
amtes batte diese Frage auf Antrag der Arbeitgeber¬
gruppe dem Internationalen Gerichtshof unterbreitet, da
anläßlich der Diskussion über die Nachtarbeit in den
Bäckereien  von Seite der Arbeitgeber kategorisch er¬
klärt worden war, daß die Arbeitsorganisation nicht das
Recht besitze, den Bäckermeistern die Nachtarbeit zu ver¬
bieten.)

Chamberlain  referierte über die Bestrebungen des i
Komitees zur Bekämpfung des Frauen - und Kin - !
derhandels.  Die Regierungen sollen ersucht werden, 5
auch diejenigen Auskünfte  über die Unterdrückung
des Handels mit unzüchtigen  Veröffentlichungen zu i
sammeln, zu deren Uebermittlnng an den Bölkerbnnö sie
sich im Jahre 1922 verpflichtet haben.

Svöartn machte er Mitteilung von dem gestern erzielten
Abkommen  betreffend die Mossulfrage,  wobei er
zur Kenntnis brachte, daß die definttive Grenzfest-
setzung  zwischen der Türkei und dem Irak durch eine
Komunssion unter Führung eines vom schweizeri¬
schen Bundespräsidenten  ernannten Vorsitzen¬
den an Ort und Stelle vorgonormnen werden würde.
Nächste Sitzung Mittwoch.

Internationales Abkommen zur Bekämpfung der
Geldfälschunge».

KB . Gens, 7. Juni . Der französische Ministerpräsident !
Briand  bat dem Generalsekretär des Bölkerbundrates j
ein Schreiben zngehen lassen, worin er namens der sran- ?
zöstschen Regierung dem Völkerbundrat einen Antrag auf ;
Einsetzung eines Sonderkomitees unterbreitet, das einen j
entsprechendenEntwurf zu cinenr internationalen
Abkommen  betreffend die B e kä m p s » n g derG e l d- j
f 8 l sch1, tt ö c tt auSarbeiten soll.

Versteckte Waggons.
Anschuldigungen gegen Ungar«.

Paris , 7. Juni . Der Chefredakteur des „Matin ",
Sa ue r w e i n, kommt im Leitartikel auf den Aufenthalt .
B e t h l e n s in Genf  zu sprechen, wo dieser die A u f- !
Hebung der Finanzkontrolle  des Völkerbundes j
in Ungarn fordert. Ich bezweifle aber, sagt Sauerwein , !
daß ihm dies gelingen wird. Denn der französische Dele - j
gierte hat bereits energisch gegen die Erteilung dieser -
Begünstigung protestiert und eine Anspielung auf Be - '
t r Üg e r e i e n bei der Repartition von Waggons ge¬
macht. Sauerwein schildert hierauf, wie seit acht Mo- -
naten ungarische Beamte, die von Bethlen Instruktionen j
erhalten haben, auf betrügerische  und lügnerische j
Weise arbeiteten,  um den Alliierten einige tausend j
Waggons zu verheimlichen, die die Repartitlonskormnis- !
sion unter die Nachfolgestaaten Oesterreich-Ungarns ver- !
teilen sollte.

Die Botschasterkonferenzforderte nach Aufdeckung
der Betrügereien von Ungarn im Februar dieses Jahres I
5650 Waggons . An der rumänischen und der tschecho- '
slowakischen Grenze begann man eine Kontrolle  vor¬
zunehmen. Rumänien erbrachte den Beweis von der
Existenz von 11.900 Waggons , die im Verzeichnisse nicht
angeführt waren. Es wird von Sauerwein hervorgehoben,
daß nach Ansicht der untersuchendenOrgane ke i n Z w c i-
f e l besteht, daß in Ungarn Waggons  versteckt ge¬
halten werden.

Keine Aufhebung der Kontrolle über Ungarn.
Genf, 8. Juni . (Prtv .) Es verlautet, datz Ministerpräsi¬

dent B r i a n d in seiner Konferenz mit C h a m b e r l a i n
erklärt hat, Frankreich würde die A u s y c b u ng der
Kontrolle über Ungarn im heutigen Augenblick als einen
Affront  betrachten. Man rechnet damit, daß das un¬
garische Komitee heute einen Beschluß im Sinne der
Wünsche BriarrdS  füllen wird. ■— -

Ei« Brief des ReichsprSstdeute«.
KB . Berlin , 7. Juni . In der politischen Wochenschrift

„Der Teutschenfpiegel" erscheint ein Arrikel des Ziaats-
ministers von Loebell,  in denen Rahmen er einen
Brief des Reichspräsidenten Hindenburg veröffentlicht,
über dessen Abdruck Loebell, wie er sagt, verfügen kann.
Der Brief besagt u. a.

Ihrer Anregung zum Volksbegehren auf Enteignung  der
Fürsienoermögen in einer öffentlichen Kundgebung Stellung
zu nehmen, vermag ich aus staatsrechtlichen Gründen nicht zu
entsprechen. Die frühere Reichsregierung hat bereits deutlich
erklärt, daß die entfchädigungslofc Enteignung den Grundsätzen,
oie in einem Rechtsstaat die Grundlage für jeden Gesetzgebungsakt
zu bitden haben, widerspricht.  Die unter Reichskanzler
Dr. Marx  neu gebildete Reichsregierung hat sich diesen Stand¬
punkt ausdrücklich zu eigen gemacht. Ich kann daher annehmen,
daß die Reichsregierung meine Ansicht über die rechtliche
Tragweite und die Gefahren des Volksbegehrensteilt.

Was die von Ihnen berührte, im weiteren Verlaus der Dinar
von mir persönlich  zu treffende Entscheidung anlangt , so
muß ich mir meine Enlschließnng Vorbehalten, bis das Ergebnis
des Volksentscheides und das sich hieraus gründende Ausführungs-
gesctz vorliegt und die Frage der Vollziehung dieses Gesetzes an
mich herantrikl. Daß ich, der ich mein Leben lang im Dienste
der Könige von Preußen verbracht habe, dieses Volksbegehren
zunächst als ein großes Anrecht,  dann aber auch als
einen bedauerlichen Mangel an Taktgefühl  und
T r o d i ki o n s m a n g e t einpfinde, brauche ich nicht näher aus-
Zufuhren. Ich sehe darin einen sehr bedenklichen Vor¬
stoß  gegen das GesügedesRechksstaates.  dessen tiefstes
Fundament die Achtung vor dem gesetzlich anerkannten Eigentum
ist. Ls verstößt gegen die Grundlagen der Moral und
des Rechtes.  Wurde dieses Volksbegehren Annahme finden,
jo würde einer der Grundpfeiler , auf dem der Rechtsstaat beruht,
beseitigt und ein Bm  eröffnet , der aus abschüfliger Lahn berg¬
abwärts führt. Es konnte aus dem jetzt vorliegenden Linzelfall
eine Methode entstehen, durch Aufreizung der Instinkte
der Masten und Ausnützung der Rot des Volkes  mit
solchen Volksabstimmungen auf dem Wege der Enteignung weiter¬
zugehen und damit dem deustchen Volk die Grundlagen seines
kulturellen, wirtschaftlichen und staatlichen Lebens zu entziehen.

Ich bin überzeugt, daß trotz der starken und wenig schönen
Agitation  für das Volksbegehren das rubigc Urteil unseres
Volkes diese moralische und rechtliche Seile der Frage nicht ver¬
kennen und die unabsehbare Gefahr,  die allen Schichten
des Volkes hier droht, nicht übersehen werde. — Mit sreundschaft-
lichem Gruß bin ich Ihr sehr Ergebener : gezeichnet: von
hindenburg.

Die Sozialdemokraten interpellieren.
KB . Berlin . 7. Juni . Wie das „Berliner ragcvlatk-

erfährt, beabsichtigt die sozialdemokratischePartei wegen
des Briefes des Reichspräsidenten im Reichstag eine
Interpellation  einzubringen , in der die Reichs
regierirng über ihre Stellungnaüme  zu diesem Brief
befragt werden soll.

Ausgabe des Flaggen -Erlasies.

DU. Berlin , 8. Juni . Das Auswärtige Amr Hai an die
deutschen Auslandstationeu , 'die in der nächsten Zeit von
deutschen Kriegsschiffen besucht werden, den bekannten Er¬
laß hinausgcgeben, nach dem die ausländischen Missionen
irr- und außerhalb Europas künftig neben der schwarz-
rot - goldenen auch die schwarz - weitz - rote
Handelsflagge zeigen sollen.

Veränderungen im reichsdeutschen
diplomatischen Menst.

Der neue Gesandte in Wien.
Berlin , 7. Juni . Ter „Deutsche Pressedienst" teilt mit:

Wie wir erfahren, wird der Leiter der Abteilung 6 der
sogenannten Kulturabteilung des Auswärtigen Amtes,
Mimsterialdircktor Heilbron,  demnächst einen Auö-
landsposten,  wahrscheinlich das Generalkonsulat in
Zürich,  erhalten . An seine Stelle tritt der bisherige Ge¬
sandte in Bukarest, Herr Freitag,  der durch den bis¬
herigen Generalkonsul in Barcelona . Herrn v. .Dassel,
der bekanntlich Schwiegersohn des Großadmirals v. Tir-
pitz ist. ersetzt werden soll. Weiter verlautet, datz der jetzig«
Direktor der Personalabteilung , v. S t o l, r e r, als Nach-
folger des für den Wiener  Posten auSersehenen
sandten Mertens nach § aixo  gehen wird,
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Die AbänSernng des Dawes-Planes.
TU. Berti», 8. Juni . Nach Mitteilungen von maß¬

gebender Seite hat die Reichsregierung bisher noch
keine direkten Schritte  zur Reduzierung des
Dawes - Planes  unternommen . Vor etwa 10 Tagen
wurde aber diese Frage irr London in einer Besprechung
mit den führenden Persönlichkeiten der internatio¬
nalen Notenbanken  aufgeworfen . Ta die Ver¬
handlungen sich erst im Anfangsstadium befinden, legt
man sich der Oefseutlichkeit gegenüber starke Zurück¬
haltung  auf . Nach englischer Auffassung hängt auch
diese Frage mit dem Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund zusammen.

Me neue schwedische RsFierung.
KB. Stockholm, 6. Juni . Die neue schwedische Regie¬

rung ist gebildet. Ministerpräsident und Finanz.
Minister ist das Mitglied des ReichsbanköirektoriumS,Ekman.

Die neue Mossul -Grenze.
KB Moskau, 7. Juni . Der englisch-türkischeM o ssul¬

vertrag  enthält insbesondere die Annahme der
Brüsseler Linie,  die eine leichte Abänderung zu¬
gunsten der Türkei  erfahren hat und eine en t-
wilitarifierte Zone  von 78 Kilometern. Tie
Türkei wird ein Zehntel  der Abgaben aus der P e°
troleumausbeute  erhalten.

Neue Kämpfe in Marokko.
KB. Paris , 7. Juni . Aus T a za wird berichtet, daß die

Stämme der Bern Uriaghel sich von neuem sammeln. Sie
seien im Begriffe, einen Nachfolg er ALdelKrims
zu wählen und den Kampf gegen die Spanier
wieder auszunehmen. Mit dem Stamme der Bokkoja
-ständen die Spanier seit dem 2. Juni wieder im Kampf.
Die spanische Zone sei noch nicht unterworfen. Ueberall
seien Revolten  zu verzeichnen.

Japanische Kriegspläne gegen die Vereinigten
Staaten?

KB. London, 6. Juni . Die Blätter veröffentlichen Aus¬
züge aus dem Hearstblatte ..New Aork American" über an¬
gebliche Kriegspläne Japans  gegen die Ver¬
einigten Staaten.  Danach sei eine militärische
Eroberung der Philippinen  das nächste und wich¬
tigste Ziel der japanischen Expansionsbestrebungen. Der
japanische Generalstab habe angeblich sein Borbereitnngs-
programm für den Krieg ausgestellt.

Das Blatt will eine photographische Kopie des japani¬
schen Geheimberichtes  besitzen und veröffentlicht
eine Uebersctzung des angeblichen Berichtes.

Wetterberichte.
Innsbruck , 8. Juni . Der Regen hielt gestern bis gegen

8 Uhr nachmittags an,- am Abend trat zum Teil eine Aus-
heiterung ein, doch setzte in der Nacht wieder stärkerer
Regen ein. Heute früh war es aufklärend. — München
meldet: Weiterhin unbeständiges Wetter. — Bozen
meldet schönes und warmes Wetter.

Wien, 8. Juni . (Priv .) Wettervorhersage:  Ver¬
änderlich, bald wieder besseres Wetter und Temperatur¬
zunahme.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums i«
Jnnsbrnck.

Am 7. ö. M., 14 Uhr: Luftdruck 710,6 Millimeter, Tem¬
peratur 11.70, Feuchtigkeit 86, Wind W. 1, Bewölkung 10.

Am 7. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 710.1 Millimeter, Tem¬
peratur 11.40, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10,
Höchste Temperatur 14 Grad.

Am 8. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 710.0 Millimeter, Tem¬
peratur 11.3, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 8, nied-
dri-gste Temperatur 10 Grad, Nioderschlagsinenge4.3.

Hochwasser im Onellgebiet der Dona«.
KB. Miinche», 7. Juni . Der Scheitel der Hochmüs¬

se  r w e l l e der oberen Donau ist gestern vormittags bei
einem Pegelstand von 240 Zentimeter in Dillingen ange¬
kommen. Damit ist der Scheitel des Hochwassers in den
Monaten Juli und August 1924 um 14 Zentimeter über¬
schritten. Da die beiderseitigen Donauzuflüsse unterhalb
der Lechmündnng der Donau keine besonders großen
Wassermengen zuführen, wird sich die Donauwelle fluß¬
abwärts wesentlich verflachen. Heute früh werden auch
vom Oberlauf der Isar und aus dem Tegernseegebiet
wieder beträchtliche Niederschläge gemeldet.

Hochwasser der Elbe.
KB. Dresden, 7. Juni . Die andauernden Niederschläge

der letzten Tage haben die Elbe und ihre Nebenflüsse stark
anschwelleu lassen. Das Hochwasser richtet im Gebiete der
böhmisch-sächsischen Schweiz schweren Schaden an.

Schwere Umvetterschiide« i« Berlin.
KB. Berlin , 7. Juni . Durch die heute nachmittags in

Berlin nieöergegangenen zwei schweren Unwetter wurde
der B e r keh r in fast allen Stadtteilen stark in Mitleiden¬
schaft gezogen. An tiefer gelegenen Stellen bildeten sich
förmliche Seen . An-drei Stellen  schlug der Blitz
in die Oberleitung der Straßenbahn ein. Durch Blitzschlag
entstand ein Brand in der K omm e r z- n n -d Privat -
bank,  wo ein Telephonkabel in Brand gesetzt wurde. Tie
Hilfe der Feuerwehr  wurde in über 300 Fällen be¬
ansprucht.

Das Salzburger Schützenfest.
Der Schützenkönig— ein Vorarlberger.

Das Schützenfest hat Sonntag nachmittags auf dom Salzburger
Lmrdes-Hauplschießsta-n- e seinen Abschluß gefunden. Die Zahl der
Teilnehmer hat die ansehnliche Ziffer von 653 Schützen erreicht, hat
also die Beteiligung vom ersten Landesschießen im Jahre 1911 um
152 Schützen iwertroffen. Die ersten Preise erhielten:

I u b i l ä u m s sche i b e: 1. Dr. Feurstein , Feldkirch,
19014 Teiler, Ehrengabe des Landes Salzburg , 56 Dukaten auf sil¬
bernem Schild mit dem Landeswappen ; 2. Schlögl, sta ll in Tirol,
24-31$; 3. Dr, Jellinek, Scheibbs. 28134; 4. Ebersberger , Soffen,
28334; 5. Nnhdorfer, stallein, 323; 6, Egger, Kitzbühek,  32314.

Fest scheibe „Salzburg ": 1 . Forstmeier, München, 0054
Teiler, Ehrengabe der Stadt Salzburg , 50 Dukaten in Lederkassette:
2. Pichler, Villach, 6634; 3. Reiß, St , Pölten, 7-634; 4. Pegam,
Ferlach, 9534; 5. Pradler , Graz, 9934; 6, Berr , Wien, 11534,

Standscheibe „Germania " : 1 , Samitz, Hermagor, 3734
Teiler; 2. Koller, Freistadt, 3834; 3. Noggler, Tamswsg , 3934;
4, Gallenbacher, Salzburg , 4934; 5, Hämisch, Stockercm, 95; 6, Gry-
dil, Wien, 100,

Kreisscheibe Heimat ": 1 . Wecke d. I ., Schwanenstadt,
49 Kreise; 2. Pachmayr, Traunstein, 49; 3. stau d, Ae,, Salzburg , 48;
4. Burger , Erlangen , 48; 5. Iennerwein d. J „ stolztirchen, 48;
6. Samitz, Hermagor, 47.

S teh b o ck sch eib e: a) Tiefschüsse: 1, Ruetz, Oberperjuß,
6134 Teiler ; 2. Freudlsperger, Salzburg , 18034; 3. Steig snb enger
Traunstein, 18834; 4. Wertgarner , Enns , 21834; 5. Jvnberger , Bad»
gastein, 244)4 ; 6, G-öls, Wien, 27034, b) Kreise: 1. Ionisch, Dillach,
23 Kreise; 2. Ruetz, Oberverfuß,  20 ; 10. Biedermann, Inns-
b r u ck, 18.

Laufscheibe:  1 , Meier, Rauris , 27 Kreise; 2, Ing . Sa Wer,
Donawitz, 26; 3. Pachmayr, Traunstein, 24; 4. stohenwarter , Tro-
faiach, 24; 5. Seidl, Dhörl, 24; 6. Ekbogen. Wien, 24. 7. Wiesler,
Seebach, 24; 8. Biedermann, Innsbruck , 22.

Pistolenscheibe:  a ) Tiefschüsse: 1. Generalmajor Bauer,
Weis, 273)4 Teiler; 2. Iennerwein d, I ., Holzkirchen, 29534;
3. Mertig , Wien bürg, 441; 4. Mayr -Melnhof, Salzburg , 48034;
5. Grießer, Nürnberg, 64834; 6. General Klettkinger, Wiener-Rsu-
stadt, 76434. b) Kreise: 1. General Klettlinger, Wiener-Neustadt,
38 Kreise; 2. Grießer, Nürnberg , 37; 3. Mertig , Mtenburg, 36.

*

* Lichtsignale bei der Opernkreuzung in Wien . Dieser Tage
wurde auf der Kärntnerkreuzung mit der probeweisen Verkehrs¬
regelung durch L i cht s i g n a l e begonnen. Zu diesem Zwecke hat
der Magistrat über die Mitte der Kreuzung eine Signallampe an¬
gebracht, die nach allen vier Seiten der Kreuzung dreierlei farbige
Lichtsignale aussenden wird . Das rote  Licht bedeutet, „Halt ".
Es sperrt den Verkehr in dieser Richtung für Fahrzeuge und für
die Fußgänger , Die Fahrzeuge haben während des roten Lichtes
fo weit vor dem weißen Farbstreifen zu halten , daß kein Teil
des Fahrzeuges in den Schutzweg hineinragt . Das gelbe  Licht
bedeutet „Achtung" und kündigt den Richtungswechsel an. Auf
dieses Signal darf in der bisher freigegebenen Richtung kein
Fahrzeug mehr den Schutzweg, beziehungsweise Farbstreifen über¬
fahren . Die bereits auf der Straßenkreuzung befindlichen Fahr¬
zeuge haben sie schnellstens zu verlassen und die Fußgänger haben
die Schutzwege schleunigst zu räumen , beziehungsweise dürfen sie
dieselben nicht mehr betereten . Das grüne  Licht bedeutet „Freie
Fahrt " und gibt- den Verkehr in, dieser Richtung für Fahrzeuge
und . für die Fußgänger frei . Die Lichtsignalanlage wird von
Wachebeamten betätigt . Die Nichtbeachtung der Lichtsignale wird
als Nichtbeachtung der Weisungen der Wachorgane im Sinne der
Fahr - und Getzordnung bestraft werden.

* fjumot Im Bezirksgerichte. Aus Ried  i . I ., 7. Juni , wird
berichtet: Vor einigen Tagen fand im hiesigen Bezirksgerichte die
Versteigerung von 62 Revolvern und 17 Jagdgewehren statt.
Sonderbarerweise fanden sich hiezu viele ein, die bisher keine
Waffen trugen. Die Preise für die Revolver waren niedrig.
Infolgedessen kaufte einer gleich vier, der andere sechs solcher Mord-
werkzeuge. Befriedigt über einen so billigen Handel verließen die
Käufer die Kanzlei des Bezirksgerichtes. Auf dem Gange er¬
warteten einige Gendarmen die Käufer, die recht eindringlich um
den Besitz des Waffenpasses befragt wurden. Die meisten hatten
überhaupt keinen solchen, andere wieder hatten das wertvolle Papier
zu Hause gelassen. Die vargebrachten Proteste nützten bei den
Gendarmen allerdings nichts, die Waffen wurden ihnen wieder
abgenommsn. Wahrscheinlich gelangen die konfiszierten Revolver
bei der Bezirkshauptmannschaft abermals zur Versteigerung und
der Vater Staat macht ein gutes Geschäft!

* Die Aktienmajorität von Kiefersfelden Zement. Die
Aktienmehrheitder Bayerischen Portlandzementwerk Kie¬
fersfelden A.-G. in Kiefersfelden ist aus die Portland-
zementwerke Heidelberg-Mannheim-Stuttgart A.-G. in
Heidelberg übergegangen.

* Schweres Bergwerks»«glück. Halle,  7 . Juni . Ueber
Halle ging heute früh ein furchtbarer Wolkenbruch nieder,
der in der ganzen Gegend große Zerstörungen angerichtet
hat. Infolge der anhaltenden Regengüsse ereignete sich in
Bruckdorf auf der Brannkvhlengrube „Alwine"  ein
schweres Unglück. Durch einen Dammbrnch wurden alle
Strecken und Zugänge überschwemmt. Sämtliche Bagger
wurden vernichtet. Die Zahl der Todesopfer  konnte
noch nicht sestgestellt werden, da eine Kontrolle erst beim
Schichtwechsel vorgenommen werden kann. Der Schaden
beträgt nach vorläufiger Schätzung ungefähr eine Million
Mark. Das Werk muß mindestens ein halbes Jahr still¬
gelegt werden.

* Auszug der Studenten aus Hannover. Hannover ist augen¬
blicklich ohne Studenten . Entsprechend dem Beschluß vom Samstag,
wonach eine Delegation der Studentenschaft sich nach Braunschweig
begeben sollte, um dort wegen der Uebersiedlung  der
Studenten nach Braun schweig  zu verhandeln, hat sich dem
Studentenausschuß fast die ganze  Studentenschaft ^ angeschlossen.
Die Vorbereitungen zu der Fahrt waren in aller Stille getroffen
und auch von einem , Abmarsch ^ war abgesehen worden. Die
Studenten begaben sich durch die Seiteneingänge an der hinteren
Lahnhofseite und durch die Wartesüle zum Bahnsteig, ans dem der
Sonderzug bereit stand. Auf ein Trompetensignal hi» wurde das
Burschenlied angeslimmt, worauf sich der Zug in Bewegung setzte.
Die mit den Verhandlungen in Braunschweig betraute Delegation
besteht aus 26 Studenten . In Braunschweig wurden die Hanno¬
verschen Studenten von den Braunschweiger Studenten ' feierlich
empfangen und in einem Dcmonstraiionszug durch dis Stadt zu
einer Kundgebung  im Kegelheim geleitet, stier versicherte der
Student Baumann namens der braunschweigischenStudentenschaft
die Hannoverschen Kommilitonen der Unterstützung im Kampfe gegen
Prof . Lesfing, Der Vertreter der Hannoverschen Studenten dankte
und erklärte, daß, falls Lessing nicht zum Verlassen der Hochschule
in Hannover veranlaßt wurde, sehr viele Studierende von dort
nach Danzig ziehen würden, wo man auf deutsche Studierende
warte . Im Kampfe gegen Lessing werde dis Hannoversche
Studentenschaft bis zur Erfüllung ihrer Wünsche ausharren.

* Verhaftung eines Mädchenhllndlers. Kaffe !, 7 , Juni , Die
i Kasseler,Krsinii'.alpoü,ni verhaftete einen gewerbsmäßigen und in-
; !crnationalen Mädchenhändler in einem Kasseler Hotel, wo er sich
i längere Zeit aufgehalten hatte und mir Frauen und Mädchen aus

wohlhabenden Kreisen Verbindungen ankniüpste; sie sollten sämtlich
mit ihm in das Ausland fahren. Pässe und Ausweise wollte er de.
sorgen. In einem Fall hatte er einem jungen Mädchen 7000 Mark
abgenommen und wollte mit diesem unter falschen Ausweispapieren
im Flugzeug nach London fliegen. Kurz zuvor wurde er aber ver-
haftet. Unter seinen Papieren befindet sich eine große Anzahl Pässe,
darunter einer aus den Namen Rolf Weber, Landwirt , geboren
12. März 1890 in Asuncion in Südamerika , ferner noch ein Reise¬
paß aus den Namen Privatgelehrter Ernst Weixuer aus Bafel,
ferner ein Reisepaß auf den Namen Lina Christiansen, geborene
Metzler, Ehefrau, geboren 4. Jänner 1896 zu Frankfurt a.  M .,
hessische Staatsangehörige . Es wind angenommen, daß die Pässe
weiblicher Personen zurückgchaltene richtige Pässe sind, die Opfer
van Mädchen und Frauen dcrrstellen, die der Verhaftete nachpdem
Auslände verschleppt hat.

* Selbstmord ans Not. Budapest,  7 . Juni . Der Di¬
rektor der Ungarischen Lebens- und Rentenversicherungs-
anstalt, LeopoldG e r ü, hat sich gestern vom vierten Stock¬
werk des Anstaltsgrbäudes herabgestürzt und ist ans der
Stelle t o t tzeülieben. In einem zurttckgelassenen Schrei¬
ben gibt er als Motiv der Tat materielle  Sorgen
an, da er schon seit Monaten keinen  Gchalt bekommen
hatte.

* Die Franzosen nnb die Katzen. In der Salvagram,
einem der größten Säle von Paris,  findet zurzeit eine
große Katze n a u s ste l l « n g statt, auf der man die
schönsten und kostbarsten Katzen aller Rassen bewundern
kann. Diese Ibusstellung, die fast durchwegs aus Paris
allein beschickt ist, zeigt so recht, daß Paris die Stadt der
Katzen ist. In kaum einer Stadt der Welt gibt es so viele
Katzen wie in Paris und nirgends sind sie so beliebt, wie "7
überhaupt in Frankreich. Eine gewisse Gleichheit des fran¬
zösischen und des Katzencharakters mutz hier mitspielen. Es
gibt sozusagen überhaupt keine französische Familie , die
nicht eine oder mehrere Katzen besitzt. Mitten im dichte¬
sten Verkehr, in den lärmenden Straßen , vor den Schau¬
fenstern der Boulevards kann man Katzen sitzen sehen, die
sich dort schnurrend brsitmachen. In jedem Lokal, beim
Schuster, beim Schneider, bei öen Barbieren , überall sitzen
auf Tischen und Stühlen die Katzen und sogar in den ganz
großen Warenhäusern sieht man diese Tiere auf Stoffbal¬
len, auf Koffern und anderen Kaufobjekten sitzen.

Ernennung im Gerichtsdienst. Der Vizekanzler hat
öen Bezirksrichter Dr . Adolf Platzg ummer in
Lienz  zum Gerichisvorsteher für G a ste i n ernannt.

Vom Bahndienste. Herr Alois Waldhart,  Beamter
am Bahnhof Imst , wurde mit einem Fahrdien stleiter-
posten bei der Betriebsleitung Innsbruck (Bahnhof
Hütting)  betraut.

Auflösung der Heiztzar.Olsltung in Innsbruck . Mit
Rücksicht auf Sen Fortschritt in der Elektrifizierung der
Strecke Salzburg—Jnnsbrnck wird die Heizhausleitnug
Innsbruck mit Wirksamkeit vom 1. Juli 1926 aufgelöst.
Ihre Anlagen und den Dienst in ihrem Aussichts- und
Fahrbereich übernimmt die Zugführungsleitung Inns¬bruck.

Impfungen . Die zweite öffentliche unentgeltliche Imp¬
fung findet Mittwoch, den 9. Juni , von 3 bis 4 Uhr nach¬
mittags in der Kinderklinik statt.

Leitübersichk für Briefsendungen. Die Postdirektion teilt mit:
Die Zeitübersicht für Briefsendungen nach außereuropäischen '
Landern, enthaltend jene österreichischen Postämter , die Absertigungs-
ämter von außereuropäischen Karjenschlüssensind, ist mit 1. Juni i
neu erschienen. In den nächsten Tagen wird auch die Leiiübersicht
sür Brisssondungen »ach europäische» Ländern neu aufgelegt.
Beide Uebersichten sind durch jedes Postamt um den Preis von
je 40 g zu beziehen. Diese Uebersichten enthalten außer den
Abfertigungspostäintern auch die Annahmeschluß- und Abfertigungs-
zeit, sowie den Abfertigungszug und den Beförderungsweg.

Auf der Jagd tödlich verunglückt. Aus I m st, 7. Juni,
wird uns berichtet: Gestern gingen Josef Mitterer
von Obertarrenz und der Bauernsohn Banmann  ans
Tarrenz unbefugter Weise auf die Jagd in das am Fuße
der Heiterwand gelegene Alpeiltal. Hiebei ereignete sich
ein tödlicher Unglücksfall. Josef Mitterer soll seinen Be¬
gleiter Baumann ersucht haben, ihm einen Augenblick
das Gewehr zu halten. Hiebei dürfte cs durch einen un¬
glücklichen Zufall losgegaugen sein. Tie ganze Ladung
drang dem Josef Mitterer in den Körper, so daß augen¬
blicklich der Tod einlrat . Der Verunglückte ist derselbe,
von dem mir im heurigen Frühjahr berichteten, daß er
von seinem Bruder durch einen Hieb schwer verletztwurde.

ZArerwehrgaukog in stians . Am Sonntag , den 6. Juni , fand,
wie uns berichtet wird, in Pians der Bezirksfeuerwehrgautag statt,
an dem sich fast alle Feuerwehren des Bezirkes mit ihren
Abordnungen beteiligten. Besonders stark war das Oberinntal
(Prutz an der Spitze) vertreten. Um 1 Uhr nachmittags fand im
Gasthose zur „Post" die Deligiertensitzung statt, worauf die Orts-
feuerwehr Pians eine « chauübung abhielt und sich hiebei als sehr
schlagfertig erwies. Für Unterhaltung sorgten die Musikkapellen
von Prutz und Tobadill, welch letztere ihre neuen hübschen Trachten
zum erstenmal trug.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Josef
Z i m m e r m a n n, Schmied aus Fügen , 23 Jahre alt;
Othmar Palme,  B .-B.-Telegraphen-Beamter , 73 Jahre
alt ; Maria Hase lw  a n t e r, geb. Hechenberger, Geudar-
merie-Beamiensgattin , 22 Jahre alt, — In Reischach
verschieb Peter H o fe r, Müllermeister in Olaug, 70 Jahre
alt. — In Brlxen  starb Johann Rainer,  Gerichts¬
diener, 55 Jahre alt ; in Gries  bei Bozen der Notar
Johann S t r ey z o w s kij int Alter von 69 Jahren . Der
Verstorbene stammt aus Leitmeritz in der Tschechoslo¬
wakei. — In Linz  starb Joses Kattner,  Beamter der
Vereinsdruckereiin Stevr . — In Wien  ist im Alter von
50 Jahren der Generalstabsarzt Dr . Josef Schäffler,
Alter Herr der Wiener Burschenschaft „Ostmark" ge¬
storben. Schäffler hat sich im Kriege bedeutende Verdienste
crwovbeu. Nach dem Umstürze leitete er zunächst das
Wiener Garnisonsspital, dann kam er als Sanitätschef des
Bundesheeres für Oberösterreich und Salzburg nach
Linz. Im Vorjahre trat er als Generalstabsarzt in den
Ruhestand. In Hietzing  verschied der Architekt und
StaötbauMister Karl Gödrrch , — I » Graz  starben
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Lie Geschäftsleiterin Hildegard Mi la c und Rechnungsrat
i. R. Anton Leuker , in Klagenfurt  der ehemalige
Eisemvarenhändler Franz Sadnikar . — In Mexiko
ist der langjährige österreichische Honorarkonsul Wilhelm
Lorenz  hochbetagt gestorben. Die Beisetzung fand auf
dem deutschen Friedhof unter Teilnahme der österreichi¬
schen Kolonie in Anwesenheit des deutschen Gesandten
statt.

Eiue unheilvolle Wette. Wie berichtet, verunglückte am
Sonntag in der Kranebittenallee ein Motorradfahrer . Es
handelt sich um den Bäckermeisterssohn Josef Reindl
vom Krrschental, der mit einem Motorrade eine Tour
nach Landeck unternahm. Nach der Rückkehr nach Inns¬
bruck, um 6 Uhr abends, schloß er mit einem anderen
Motorradfahrer eine Wette abr es ging um einen
Liter Wein,  wer zuerst in Kranebitten sei. Beide
Motorradfahrer sausten mit rasender Geschwindigkeit
von der Höttinger Au gegen Kranebitten. Außerhalb des
Bahnöurchlassesverstärkten sie noch ihre Geschwindigkeit
und in der Nähe der Straßenabzweigung zum Flunger-
hof (Allerheiligenhöfe) ereignete sich das schwere Unglück,
über das wir bereits berichtet haben.

Gibt es keine bessere Zugsverbindung mii München? Man schreibt
uns: Daß durcĥdie Gencraldirektion der Bundesbahnen alles ge¬
schieht, um den Fremdenverkehr zu fördern, wird niemand leugnen,
es gibt aber noch mancherlei, das sich mit geringen Kosten ver¬
bessern ließe, das voraussichtlichbezahlt werden würde und sicher¬
lich unserer heimischen Wirtschaft reiche Früchte tragen würde. Dazu
gehören das Heranziehen des Münchener Feiertagsver¬
kehres  nach Tirol, wie überhaupt bessere und billigere Verbin¬
dungen von München  nach Nordtirol und zurück. Vorläufig gibt
es an durchgehenden Zügen bloß Schnellzüge; auch diese haben
nicht gerade die günstigsten Verkehrszeiten, sie fahren einerseits in
München zu spät am Morgen (9 Uhr bezw. 9.10) ab, kommen
daher erst nachmittags nach Innsbruck, anderseits ist die Abfahrt
von hier um Vtb  Uhr zu früh an, Nachmittag. Die über Kufstein
verkehrenden Züge haben dort auch einen ungebührlich langen
Aufenthalt von über einer halben Stunde und noch mehr. Für das
Münchener Ausflugspublikum kommen sie überdies wegen der
hohen Schnellzugsfahrpreise in Deutschland nicht in Betracht(Mün¬
chen- Kufstein8 Mk. gegenüber3.30 Mk. im Personenzug). Kein
einziger Personenzû führt direkte Wagen, trotzdem sowohl über
Kufstein wie über Partenkirchen eine Reihe ganz guter Personen-
zugsverbindungen bestehen. Es müßte das nicht unmöglich sein,
durchgangsfähige Wagen einzustellen, die in Bayern als 4. Klasse,
bei uns als 3. Klaffe laufen. Var allem wichtig wären freilich gute
durchgehendeVerbindungen nach Innsbruck im Anschluß an die
Samstag-Nachmittags- und Sonntagszüg« von München an die
Grenze. Der Samstag 14.13 von München nach Kufstein abgehende
Ausflugszug hat zwar Anschluß nach Innsbruck um 18.43 Uhr,
aber mit Umsteigen in Kufstein und Wörgl. Der Samstagszug
über Partcnkirchen, München ab 2.30, bleibt seit dem Sommer-
sohrplan in Schornitz liegen. Der Sanntagfrühzug üben Kufstein
(München ab 4.43) wird zwar (auch mit Umsteigen in Kufstein)
bis Wörgl geführt, hat dann Anschluß ins Bri^ental. Reisende nach
Innsbruck aber müssen fast eine Stunde au» den beschleunigten
Personcnzug aus Wien warten, der überdies nur 2'A Monate lang
verkehrt, weil der Innsbrucker Zug Nr. 413 in Wörgl nicht zehn
Minuten lang auf den Anschluß warten kann. Er fährt 8 Minuten
vor Ankunft des Kuflteiner Anschlußzuges ab! Der Sonntags-
frühzug über Partenkirchen(München ob 6.45) führt nur bis Mit-
tenwald. Gar keinen Afchluß nach Tirol hat der tätlich verkehrende
beschleunigte Personenzug München ab 7.10, Kufstein an 9.37. Für
die Rückfahrt steht der beschleunigte Personenzug Innsbruck ab
19.20,  München an 23.50, nur während der zweieinhalbmonatlichen
Verkehrsdauer zur Verfügung, sonst muß man um 18.23 in Inns¬
bruck abfahren und in Kufstein eine Stunde lang warten. In beiden
Fällen muß man nochmals umsteigen, was nach einer längeren
Partie uird bei vollen Zügen den ganzen 'Ausflug verleidet. Ab¬
gesehen davon wäre auch eine tägliche beschleunigte Personenzugs¬
verbindung sicher rentabel.

warum ist der weg in die Sillschluchk noch gesperrt? Aus dem
Leserkreise wird uns geschrieben: In der letzten Vollversammlung
des Innsbrucker Verschönerungsvereines wurde von einem Ge-
meinderate, der als Vertreter der Stadtgemeinde anwesend war,
das Versprechen abgegeben, daß der Weg in die Sillschlucht in
einigen Tagen wieder eröffnet werde. Nun sind einige Monate
schon verstrichen und der Weg ist noch immer versperrt. Ein bissiger
Köter treibt sich nicht nur innerhalb der Umzäunung, sondern auch
außerhalb des Zaunes herum und macht ein Begehen unmöglich.
Warum ist der Weg noch versperrt? Das Publikum hat Recht auf
Aufklärung.

Mictcrelend. Wir erhalten nachstehende Zuschrift einer delogier¬
ten Familienvaters, die das gegenwärtige Wohnungselend grell
beleuchtet: „Ich hatte in der Speckbacherstrahe 17 eine Kellerwoh¬

nung, bestehend aus einem Raum. Bin verheiratet und habe ein
Kind, das gegenwärtig ein Jahr alt ist. Diese Wohnung erhielt ich
im Tausch von meinem Stiefvater, der sechs Jahre dort gewohnt
hat. Dos Haus wurde verkauft und der neue Hausherr machte sofort
den Eigenbedarf für diesen Kellerraum für Magazinszwecke gel¬
tend. Ich bin ein armer Kerl, der mit 35 8, später 40 8, wöchent¬
lich seine Bedürfnisse für die Familie bestreiten muß. Vergeblich
machte ich bei Erhall der bürgermeisterlichen Aufforderung, das
Lokal zu räumen, meine Not geltend, es nützte nichts. In dieser,
für mich so schwierigen Zeit machte mein Bruder mir den Vor¬
schlag, ich möge mit ihm nach Völ s ziehen, er habe dort eine
Wohnung bekommen. Nach einem Monat mußten wir beide Fami¬
lien auch dort ausziehen, da der Hausbesitzer für die Wohnung
von zwei Zimmer und Küche monatlich 80 8 für die Winter- und
100 8 für die Sommermonate verlangte. Einen solchen Mietpreis
konnten weder mein Bruder noch ich aufbringen. Run hatte meine
Arbeitsgeberfirmain der Trainremise IV ein Lager und mein
Chef bewilligte mir, dort einen Raum abzublenden um mit Frau
und Kind wohnen zu können, umsomehr als ich Familienzuwachs
erwartete. Diese Trainrcmise wurde aber in der Folge von der
Stadt dem Elektrizitätswerk Innsbruck als Magazin vermietet und
die Stadt hat mich, trotz Bitten und Ersuchen auf die Straße ge¬
worfen. Ich bin seit Dienstag, den 1. Juni, im Regen mit Frau
und Kind im Freien. Herrenlos herumlausende Hunde bekommen
drei Tage Kost und Quartier, amerikanischeHoteliers werden von
Gemeindegeldern gefeiert, ein Arbeiter jedoch wird von ebendieser
Gemeinde aus einem der Gemeinde gehörigen Gebäude aus die
Straße geworfen. Geht das so weiter, weiß ich nicht, was ich in
meiner Verzweiflung machen werde. Auch meine Vorsprache beim
Landeshauptmann  blieb vergeblich. Karl T r omp osch.
— Wir haben für den Mann sofort bei der Gemeinde interve¬
niert.  Dom städtischen Hausverwalter erhielten wir die Auskunft,
daß das Elektrizitätswerk als neuer Mieter der Remise die Delo¬
gierung gefordert habe und die gerichtliche Delogierung deshalb
erfolgte, weil der Mann sich angeblich widerrechtlich eingemietet
hatte. Das Elektrizitätswerk will ober dem Mann fein Heim in der
Remise nicht wieder geben, weil diese Unterbringung aus Sicher¬
heitsgründen unstatthaft sei. — Wir meinen nun, daß die Gemeinde,
die sicherlich über einige Unterbringungsmöglichkeiten verfügt, einen
delogierten Familienvater doch nicht im Elend lassen, sondern ihm
baldigst eine Unterkunft zuweisen sollte.

Der Dauerkanz in der Alhambra. Wir berichteten über die Tän¬
zerin, die in der Alhambra 50 Stunden durchtanzen wollte; 48 Mi¬
nuten vor Ablauf der Zeit ihr Vorhaben aber aufgeben mußte. Wie
uns mitgeteilt wird, hat die Tänzerin mit der erzielten Zeit von
49 Stunden 15 Minuten zwar keinen Weltrekord, aber einen deut¬
schen  Rekord ausgestellt. Frl. Ria Mutzhas  aus München, so
heißt die Tänzerin mit chrem bürgerlichen Namen, kann somit für
sich den Ruhm in Anspruch nehmen, die ausdauerndste Tänzerin
in Deutschland und Oesterreich zu sein. Sie hat während dieser
zwei Tage nur modern getanzt; durch 36 Stunden war Herr
G schl i eß er vom Tanziirstitut Pläsier ihr Partner. Den Welt¬
rekord hat bisher eine Französin mit 76H und ein Neger in
Amerika mit 103 Stunden 17 Minuten.

Zu den Arbeiterkammerwahlen in Tirol teilt uns der Landes¬
wahlausschuß der christlichen Arbeiter in Innsbruck folgendes
mit: Am 2.  Juni hat die Reklamationsfrist begonnen. Bei den ein¬
zelnen Zweigwahlkommissionen liegen die Wählerlisten zur allge¬
meinen Einsichtnahme auf. Wähler der Arbeiterkammerin die
Wählerliste hinein- bezw. hinausreklamieren kann jedermann. Es ■
ist darum sehr wichtig, daß alle mit der christlichen Arbeiterbe- 1
wegung befaßten das vierzehntägigeAufliegen der Wählerlisten
zu gründlicher Nachschau benützen und im Sinne der vom Landes-
wahlausschusie der christlichen Arbeiter, Kapuzinergasse8, hinaus¬
gegebenen Instruktionen die dabei gemachten Erfahrungen mit
den bezüglichen Daten ehestens den christlichen Zweigwahlkom¬
missären zur Kenntnis zu bringen. Zweigwahlkommissionen sind
in Kitzbühel, Hopfgarten. Kufstein, Rattenberg, Jenbach, Zoll a. Z.,
Echwaz, Hall, Hötting (für Innsbruck-Lano), Silz, Imst, Landeck,
Ried, Reutte, Telfs, Steinach, Sillian, Lienz, Matrei in Osttiros
und in Innsbruck-Stadt.

Das Raimunbtheater als künftiges Heim der Exl-
biihne. Aus Wien  wird berichtet: Es ist soeben zwischen
Direktor Dr . Beer  und Ferdinand Exl ein Vertrag
zustande gekommen, der eine gemeinsame Direktion
Beer —Ex l im Raimundtheater  vorsieht . Das
bekannte Ensemble der Exlleute würde durch die im

Gaststätte Alt -Insprugg 4
Marta-Thereslen-Straße 16, ebenerdig nnd ersten Stock

Notel Maximilian , Igls
mit Restaurant und Cald. — Küche und Keller von bestem Ruf.

Einheimischen und Fremden bestens empfohlen.
M t Anton und Hana Puschel.

Volksstück bewährten Mitglieder des Deutschen Volks-
theaters und des bisherigen Raimundtheater-Ensembles
ergänzt. Das durch die neue Kombination in seinem
Wirkungsfeld außerordentlichgesteigerte Ensemble würde
sich mit dem Volks  stück im breitesten Sinn beschäf¬
tigen. Eine Oesterreichische Volksbühne könnte ein wirk¬
sames Mittel sein, um das dem Theater entfremdete Pub¬
likum wieder zu ihm zurückzuführen und auch der steten
Klage, daß der dichterischen Produktion von heute die Ein¬
stellung auf das Volkstümliche mangle, dürfte durch die
besondere Rolle der österreichischen Volksbühne ein Ende
gesetzt sein. Die Tatsache, daß durch die neue Verein¬
barung auch die Exlleute,  deren hohe künstlerische
Werte und Eigenart ja längst anerkannt sind, nicht nur
Wien erhalten bleiben, sondern auch über ihren bisherigen
Aufgabenkreis zu neuem künstlerischen Wachstum ge¬
bracht worden dürften, wird allgemein begrüßt.

Reifeprüfungen am Bundes-Gymuasium und-Realgym¬
nasium in Innsbruck. Am Bunöesrealgymnasium in
Innsbruck begannen Montag, den 7. ds. M., die schrift¬
lichen Reifeprüfungen.  Aus dem Deutschen wur¬
den folgende Arbeiten gegeben: 1. „Höh' und Tiefe hat Lust
und Leid. Sag ' ihm ab, dem törigen Neid, andrer Gram
birgt andre Wonne." (Paul Heyse.) 2. „Die Alpen — ein
Blatt aus der Entwicklunggefchichte der Erde." 3. „Die
Extreme berühren sich, nachgewiefen an den Literatur¬
strömungen der letzten 150 Jahre ." Das erste Thema wähl¬
ten 21 Schüler, das zweite und dritte je 4 Schüler.

Verhaftung. Einem amerikanischen Kaufmann wurde
Ende Mai in einem Hotel am Achensee oder in Innsbruck
ein Geldbetrag von 960 Dollar entwendet. Als Täterin kam
die 1894 in Eibiswald in Steiermark geborene Serviererin
Maria Pollanz  in Betracht, die nach Verübung des
Diebstahls geflüchtet ist. Tie Münchner Polizei hat, nach¬
dem sie von der Innsbrucker Kriminalpolizei den Sachver¬
halt erhalten hatte, durch Rundfunk einen Steckbrief gegen
die Pollanz erlassen. Auf Grund dieses Steckbriefes ist die
Pollanz in D r e s ü e n verhaftet worden.

Znm Konflikt im Innsbrucker Stadtrat wird uns von
einem Wähler  geschrieben: Dermalen wird in der
Innsbrucker Stadtvertretung ein Streit ausgetragen, der
bekanntlich durch die öffentliche Erklärung des Oberpolizei¬
rates Dr . Brix  in den „I . N." veranlaßt wurde. Der
Streit hat dazu geführt, daß die Stadträte und Gemeindc-
räte, die der Tiroler Volkspartei angehören, ihre Mitarbeit,
zu der sie die Wählerschaft berufen hat, bis auf weiteres
eingestellt haben. Glücklicherweise ist der Stadtrat auch
ohne diese Mitarbeit beschlußfähig.  Sollte aber der
„Streik" für die weitere Abwicklimg unserer Stadtgeschäfte
und für die Wirtschaft unserer Stadt keine  Bedeutung
haben, so wäre dies ein bedenkliches Zeichen für die Not-

! wendigkeit der Tätigkeit unserer Staötväter . Es sind eine
1 Reihe von Agenden, die der Stadtrat als Berufungsinstanz

und in eigenem Wirkungskrcis .zu erledigen Hat. Solange
nun die Herren der Tiroler Volkspartei ihren Standpunkt
nicht aufgeben, werden die indessen zu erledigenden Auf¬
gaben ohne ihr Votum erledigt werden. Ob es im Sinne
der christlichsozialen Wähler gelegen ist, daß ihre Vertreter
durch längere Zeit einfach ihre Tätigkeit einstellen, muß
denn doch als fraglich bezeichnet werden. Da der Fall
Walter - Brix  ohnedies einer Untersuchung unterzogen
wird, wäre es wohl zu erwarten, daß auch diese immerhin
seltenere Form eines Streiks öffentlicher Vertreter bald
ein Ende findet. — Hiezu wird uns über Information
von anderer Seite mitgetei.lt, daß derzeit noch der beste¬
hende Zustand a n da u e r t und daß die Arbeiten im Stadt¬
rat und in den Sektionen ohne die Anwesenheit der Ver¬
treter der Tiroler Volkspartei erledigt werden. Mit dem
Abschluß der Disziplinär,Untersuchung dürfte jedcch der
Zwischenfall als erledigt anzusehen sein.

Selbstmord durch Gas. Ein 18jähriger Schusterlehrling bereitete
am Montag um 5.30 Uhr früh seinem jungen Leben ein rasches
Ende, indem er den Gasschlauch in der Küche in den Mund nahm
und das ausströmende Leuchtgas einatmetc. Tie Rettungsgesell¬
schaft überführte ihn in die medizinische Klinik, wo unter Anwen¬
dung des Sauerstoffapparates Wiederbelebungsversuchegemacht
wurden, die aber leider keinen Erfolg mehr brachten. Tas Motiv
der Tat ist unbekannt.

Wähl »ft fand ich, wa? Aug' und Herz ergötzte, doch nie. WaS ;
meine Heimat mir ersetzte. , !

Friedrich v. Badenstedt . ;

Kirim Mißten.
Das sozialpolitische Testament Thyssens.

Der kürzlich verstorbene Industrielle August Thyssen  hat Aus¬
zeichnungen hinierlassen, aus denen die Zeitschrift„Der Arbeit¬
geber" die nachfolgenden Ausführungen veröffentlichte. Da sich
Thyssen aus kleinen Verhältnissen heraufgearbeitet hat, so dürste
dieses auf den Erfahrungen eines langen und arbeitsreichen Le¬
bens beruhende sozialpolitische Testament für den Unternehmer wie
für den Arbeiter beachtenswert fein.

„Man wird mich wohl oder übel zur Klaffe der Kapitalisten
rechnen, aber fei dem, wie ihm wolle, ich bin mir bewußt, auch
als solcher in meinem Leben ebensoviel gearbeitet zu haben wie
der tüchtigste und fleißigste der Werksangehörigen, die in den
Werken meiner Firma oder in einem anderen Betriebe gearbeitet
hat. Was Kapitalist und Werksbesitzer von ihrem zusammen¬
gezimmerten Eigentum persönlich hoben, ist wirklich wenig, nicht
einmal ein sorgenfreies Alter. Ich glaube, ohne mich dazu zu
überheben, daß von memer Lebensarbeit  die Allgemeinheit
mehr Vorteile gezogen hat als ich selbst. Was ich geschafft und
gearbeitet habe, bleibt schließlich doch nur der Allgemeinheit, denn
ins andere Leben mit hinübernehmen kann ich nichts davon.

Ich Habs es immer als meine Pflicht angesehen, auch in den
schlechten Zeiten, wenn die Preise nicht mehr auskömmlich waren,
die Betriebe durchzuhalten und den Arbeitern auch in diesen Zeiten
Verdienst zu verschaffen, um sich und ihre Familie zu erhalten.
Wie schwer diese Zeiten aber auch auf dem Werksbesitzer lasten,
der dafür die Verantwortung zu tragen hat, welche Schwiengkeiten
zu überwinden sind und welche Sargen cs macht, wenn die schulden
drängen und die Löhne regelmäßig bezahlt werden müssen, das
kann nur einer ermessen, der cs mit durchmacht. Ich darf wohl
von mir sagen, daß ich oft habe Zeiten durchmachen müssen, in
denen der einfachste und bescheidenste meiner Werksangehörigen
gewiß nicht hätte mit mir tauschen mögen, wenn er die Sorgen
hätte mit übernehmen müssen, die den Werksbcsitzer nicht tagelang,
sondern monatelang und jahrelang drücken. Es mag leicht sein,
den Besitzenden, den sogenannten Kapitalisten, um seinen Besitz
ju beneiden, wenn man annimmt, daß sein Dasein nur Wohl¬

leben und Genuß wäre. Aber selbst, wenn das Wohlleben so hoch
eingeschätzt wird, kann es, vorausgesetzt, daß cs überhaupt da ist,
doch bei weitem nicht die Arbeit und Sorgen auswiegen, die auf
einem Manne ruhen, der es mit seiner Lebensaufgabe und seiner
Verantwortungals Leiter eines Unternehmens ernst nimmt.

Mir liegt es vollständig fern, an dem Achtstundentag zu rütteln,
wenn das wirklich das Ideal der werktätigen Klasse ist und sie
darin ihr Glück und die Lösung der großen Lebens- und Wirt-
schastsfragen sieht. Aber wir können unsere Wirtschaft, zumal nach
der großen Schwächung, die sie besonders durch den Verlust der
Industriegebietein Lothringen und Obsrfchlesien  er-
fahren hat, nur dadurch wieder zur Geltung bringen, daß wir unsere
wirtschaftlichenLeistungen, über das normale Maß hinausgehend,
auf das höchste steigern. Cs ist in den letzten Jahren leider— man
kann es nicht anders bezeichnen— ein schrecklicher Unfug mit
Schlagworten getrieben worden. Mit Schlagworten wird die Welt
jedoch nicht regiert, und ich Hobe auch nicht erfahren, daß damit
Brot für die Ernährung geschaffen wird."

Die uninteressante Tschechoslowakei.
In den „Lidooe Nooiny" (Abendblatt vom 31. Mai) klagt

K. Z. Klima  darüber , daß sich das Ausland für die Tschecho-
slowakci fast gar nicht interessiert. Er schreibt:

„Man kann mit der Lupe i» ausländischen Zeitungen suchen
und wird keine Spur davon finden, ob in der Tschechoslowakei
etwas geschieht. . . Man erfährt höchstens, daß in der Tschecho¬
slowakei eine faschistische Diktatur geplant wird. Etwas Geringeres,
als irgend ein Umsturz kann die ausländischen Zeitungen nicht
interessieren, besonders:n einer Zeit, da in der Welt solche Dinge
geschehen wie der Generalstreik in England, der Putsch Pilsudskis
in Polen, das Sinken des Franken in Frankreich, der Gelüfälscher-
prozeß in Ungarn und eine Regierungskrise in etwa einem halben
Dutzend europäischer Staaten. Damit kann freilich das, was bei
»ns geschieht, schwer konkurrieren. Ein uninteressantes
Land  für das Ausland . . . Die nationale Eitelkeit würde
wünschen, daß die Welt non den Tschechen weiß und daß wenigstens
in jeder Folge der ausländischen Blätter eine Erwähnung' der
Tschechoslowakei vorkommt. Der politische Verstand dagegen sagt,
daß es für uns viel gesünder ist, ein uninteressanter Staat zu sein,
in dem alles seinen normalen und ruhigen Weg geht . . . Was
müßte im tschechoslowakischen Parlament geschehen, damit man aus
den Pariser Zeitungen erfährt, daß es überhaupt tagt? . . . Dis
Besonderheit der tschechoslowakischen Lage ist die, daß sie sich nicht
ändert . . . Man tritt nur van einem Fuß auf den anderen, was
unter gewissen Umständen so aussieht, als ob man vorwärts ginge."

Nun gar so berühmt ist die politische und moralische Gesundheit
der Tschechoslowakei auch gerade nicht. Man denke einerseits nur
an dü sich immer wiederholenden Unterdrückungsversuche, mit denen
die Sudetcndeuischcn drangsaliert werden, und andererseits an die
ebenfalls immer wiederkehrenden Korrupiionsafsären, über die von
der Âuslandpresse vielleicht deshalb kaum mehr berichtet wird, weil
es sich doch stets um denselben böhmischen Zirkel handelt.

Wev« zwei das gleiche tun . . .
Wenn zwei dasselbe tun, so ist es. wenigstens in der land.

läufigen Parteipolitik, doch nicht dasselbe. Die sozialdemokratische
Wiener Gemeindeverwaltunghat Verhandlungen mit dem Ver¬
band der Gemeiiideangestellten der Stadt Wien über die Forde¬
rung einer Notstandsaushilferundweg a bg e l e hn t, nachdem sie
vorher die Erfüllung der Forderung selbst ebenfalls glatt abge-
lehnt hatte. Der Verband stellte dann das bis 11. d. M. befristete
Ultimatum. Ju einer Versammlung des Verbandes wurde fest¬
gestellt, durch drei Monate fei in zahlreichen Eingaben und Vor-
sprachen versucht worden, die Gemeindeverwaltung von ihrer ab¬
lehnenden Haltung abzubringen. Das alles find Tatsachen, die
beweisen, daß die sozialdemokratische Partei dort, wo sie ihre
Herrschaft ausübt. mit den öffentlichen Angestellten doch ganz
anders umspringt, als man nach ihrer Behandlung aller Fragen
der Bundesangestelltenzu erwarten berechtigt wäre. Man stelle
sich vor, wie die sozialdemokratische Presse toben würde, wenn
die Regierung sich auf dem Standpunkte stellte: Mit den Bundcs-
angestrIlten wird über Gehaltsforderungennicht verhandelt'

Humoristisches.
Vorsichtig.  Schwiegerpapa in spe: Wenn Sie meine

Tochter, rote Sie behaupten, aus Liebe heiraten, können Sie
ja auf die Mitgift verzichten? — Freier : Und wieviel beträgt
die Mitgift.

Ae rg erlich.  Meier : Warum so verdrießliche — Müller:
Weil mir alles auf der Welt verkehrt geht Jetzt sind meine
Töchter beide krank. —, Meier: Das ist freilich bedauerlich. —
Müller: Das wäre noch nichts — aber Elsa, die Klavier spielt,
ist heiser, und Dora, die singt, hat einen wehen Finger!

Das meiche Herz.  A .: Warum macht die Sängerin beim
Singen die Augen zu? — B.: Weiß nicht. Vielleicht hat sie ein
weiches Herz. — A.: Wie meinen Sie das? — B.: Nun, viel-
leicht kann sie uns nicht leiden sehen. („Answers.")
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Unfälle, Durch die Explosion einer Karbidlaterne an einer Ma¬
schine erlitt in W ö r g i ein Lokomotivführer durch Eindringen
eines Splitters in das linke Auge eine starke Verletzung. — Im
Magazine einer Innsbrucker Großfirma waren am Montag um
5»11 Uhr zwei Arbeiter mit einer schweren Blechrolle beschäftigt,
die plötzlich umstürzte . Dem einen wurde der Oberschenkel und
beide Knie, und dem anderen der rechte Oberscheirkel gequetscht.

Trauerspende . Zu Ehren der verstorbenen Frau Katharina
Sd ) inner  haben die Beamten der KontinentalenEisenhandels-
Gesctlschaft Kern & Co.. 40 S für die Freiwillige Rettungsgesell¬
schaft gewidmet

Deff-nftliche Jmpfo -lgen in Mühlau. Amtlich wird mit-
geterlt: Unentgeltliche öffentlicheI m pf u ugen  für Kin¬
der und Erwachsene finden für M ü >i l a u statt am Sams¬
tag. den 12. Juni , ab halb 4 Uhr nachmittags im Schul¬
gebäude Mühlau (Kindergarten).

Glücklich verlaufener Molorredunfall . Aus Hall wird uns be¬
richtet: Ein mit zwei Fahrern besetztes D. K. W.-Mor-orr-ad aus
Innsbruck fuhr am Sonntag den 6. d. M. auf der Biindesstroßs
zwischen Voldrrs und Hall in der Richtung nach Innsbruck. Dort,
wo die Straße in ungefähr 8 Meter Höhe die Bahnlinie überquert,
kamen die Fahrer infolge Auffahrens an das Schutzgelander zum
Sturze . Während der eine auf die Straße stürzte und keinerlei
Verletzungen davontrug, wurde fein Begleiter über das Geländer
hinaus und auf den Bahnkörper hinuntsrgefchleudert, konnte sich
aber, da er nur unwesentlich verletzt war , sofort wieder erheben.
Der vordere Teil des Motorrades ist durch den Sturz stark >be-
schädigt.

Das neue Schuljahr an der Landesfochschulefür Schuhmacher
und Schneider in hall i. T. beginnt am 15. September . Die dies-
bozuglichsn Anmeldungen sind »ist Bsifchluß des Tauf, und Heimat¬
scheines, des Impf - und letzten Schulzeugnisses, bei Schülern, die
nicht unmittelbar aus einer anderen Schule eintreten, auch eines
Wohlverhaltungszeugnisses, bis 13. Juli bei der Leitung der Landes-
fachschule in Holl cinzubringen. Die Schüler haben sich einer Auf¬
nahmsprüfung zu unterziehen. Die näheren Bedingungen wegen
Verpflegung im Internat der Anstalt sowie über das" Schulgeld
können von der Leitung eingeholt werden.

Blitzschlag beim Ächsnseekraftwerk. Durch das heftige
Gewitter, das Sonntag nachmittags am Achenfee nieder¬
ging . unterbrach ein B li tz fch la g die elektrische Leitung,
bis die Bauten des Achenseekraftwerkcsversorgt. Da in¬
folge des Sonntags nicht gearbeitet wurde, kippte hiedurch
der letzte schwimmende Caisson beim Entnahmewerk etwas
nach vorne. Der entstandene Materialschaden ist gering:
die Geraderichtung des Caissons ist im Gauge und hemmt
den Baufortschritt nicht. Das zahlreiche Publikum, das am
Achensee weilte, beobachtete mit Interesse den Vorgang.

Einbruchdiebstohl in Fügen . In der Nacht vom 2. auf den
3. Juni wurde in das Gemttchtwarengcschäft des Franz Rainer
in Fügen durch Erbrechen eines Fensters eingebrochen und non
unbekannten Tötern 100 8 Bargeld , sowie Kleiderstoffe, Rauch-
material , Eßwaren usw. im beiläufigen Werte von 240 8 ge¬
stohlen. Obwohl die Hausbewohner alle oberhalb des Geschäftes
im ersten Stocke schliefe», haben sie vom Einbrüche nicht das
geringste bemerkt und vermochten auch gegen niemanden einen
begründeten Verdacht der Täterschaft auszusprechen. Durch die
vom Gendarmeriepostcn Fügen nach Erstattung der Anzeige gleich
in der Früh aufgenommenen Nachforschungen gelang es aber , den
Hilfsarbeiter Karl Ni u ck und den Sckmiedgehilfen Josef M c l d -
»er als Täter zu ermitteln und die gestohlenen Sachen — mit
Ausnahme des Stoffes — zustande zu bringen . Muck ist bereits
zweimal wegen Verbrechens des Diebstahls mit zwei und vier
Monaten und einmal ivegen Raub mit vier Jahren schweren
Kerkers vorbestraft . Auch Meldner , der aus Böhmen stammt,
ist wegen Diebstahls vorbestraft.

Nachrichten aus üihbühel . Bon dort wird uns berichtet: Wie in
früheren Jahren übernimmt auch Heuer wieder der Turnverein die
Veranstaltung der Sonnwendfeier . Dis Höhenfeuer wsrden am
20. Juni abgebrannt . Die völkischen Vereine werben fetzt schon
unter ihren Mitgliedern für die Teilnahme on dieser freier; die
bezüglichen Listen sind dem Obmanne des Turnvereines , « porkaife-
veryialrer N u ß b a u m e r, bekanntzugeben, um die erforderlichen
Brennstoffe zu beschaffen. Tag und Programm der Sonnwenü-
talseier sind aus den Maueranschlägen ersichtlich. — Am 4. d. M.
erfolgte die Kommissionierung der Baupläne für das neue Poft-
:i m t und in einigen Tagen wird mit dem Umbau begonnen. Bei
der Kommission wurden einige unwesentliche Abänderungsanträge
des Heimatschutzes vorgebracht, die eine weitere Umgestaltung
bedingen. Die ' Bauarbeiten wurden dem Baumeister Franz
Wilhelm  übertragen . — Der Turiwerein hielt bei wechselndem
Wetter das angekündigte Volksfest  am Schwarzfec ab. Das
Tiroler Preisranggeln , das namentlich die ländliche Bevölkerung
anzog, konnte kaum beendet werden, als ein «insetzender Regen
dem Feste ein Ende bereitete. In der große» Glasveranda am
Seebichl  herrschte allerdings bis. in die späten Abendstunden
ein lustiges Treiben. Dis verschiedenen vorgesehenen Belustigungen
und Voiksspiele konnten jedoch nicht mehr durchgeführt werden. —
Unter großer Beteiligung der Gesamtbevölkenmg wurde hier am
Montag früh der in Innsbruck  verstorbene Drechslermeister
Karl S chn e p f beerdigt. Er war namentlich in Gewerbekreisen
als vorbildlicher Kämpfer für die Interessen seines Standes geschätzt
und geachtet. Am Begräbnis nahmen außer vielen Leidtragenden
die beiden Bürgermeister H i r n s b e r g e r und L a u che r, die
Schützengilde mit Fahne und starke Abordnungen der Bezirksorts¬
gruppen des Handels- und Gewerbebundes teil.

Vundeslehransialk für Eisen- und Siahlbearbeitmig in Fulpmes.
Die Einschreibungen in die erste Klasse finden am Montag , den
5. Juli , vormittags , die Aufnohmsprüfungen nachmittags statt.
Mitzubringen ist der Taufschein, der Hcimatschein und das letzte
Schulzeugnis. Außerdem haben die Eltern die Einsendung einer
Schülerbeschreibungim Amtswege zu veranlassen.

Musikfest des Oberinnlaler Mufikbuudes. Aus Zirl  wird uns
berichtet: Am Sonntag , den 6. d. M.» fand hier das Musikfest des
I . Oberinntaler Niusikbundes statt, an dem sich die Kapellen aus
Seefeld, Haiming, Motz, Rietz, Tslfs, Flaurling , Pfaffenhofen und
Oberhofen beteiligten. Anr Vormittag wurde die infolge des schlech¬
ten Wetters auf diesen Tag verschobene Fronleichnamsprozession
abgehalten. Um 11 Uhr mar Empfang der auswärtigen Gäste und
Musikkapellen, die geschlossen ins Dorf zogen. Am Dorfplatze hielt
Kapellmeister Oberlehrer Ignaz R a n g g e r die Begrüßungsan¬
sprache und dirigierte dann die Vorträge sämtlicher Musikkapellen,
die allgemeinen Beifall fanden. Bei dem nachmittägigen Einzel¬
spielen brachte die Kapelle Telfs  ein Potpourri zur Ausführung,
die vom besten Können dieser Kapelle Zeugnis gab. Das Fest mar
sehr gut besucht und von der heimischen Kapelle aufs beste vor¬
bereitet. Dis Festfreude wurde allerdings durch den nachmittags
einsetzenden Regen etwas abgeschmackt, jedoch dürfte nicht nur
die heimische Kapelle durch die verschiedenen Veranstaltungen einen
schönen Erlös erzielt hoben, sondern auch die Gastwirte mit dem
Ergebnis zufrieden sein. Dar Fest verlief ohne jede Störung.

Kleine Nachrichten aus Prutz. Man schreibt uns : Gegenwärtig
wird in Prutz an der Straßenwalzung fleißig gearbeitet, was von
allen Seiten begrüßt wird, da die Straße bei dem großen Auto¬
verkehr schon sehr schlecht war. Auch die Straße in das Kaunser-
tal ist jetzt wieder fahrbar : nur für Auto ist sie verboten. Der
Verschönerungsverein, der in der Krlegszeit cingeschlafen war, wird
wieder ins Leben gerufen. Hoffentlich werden dis schönen nahen
Waldspaziergänge wieder instand gesetzt und mit Ruhebänken ver-
jehen Durch die Renovierung verschiedener Häuser erhielt Prutz
ein schönes Dorfbild , besonders der Gafthof ..Post" mit Nebenhaus
am Eingang des Dorfes präsentiert sich jetzt fehr gefällig.

Zollwachbeamte als Lebensretter. Aus Feldkirch  !
wird berichtet: Den Zollwachbeamten Viktor F ii r- !
öaucr  und Josef Ortler  der Zollwachabteilung !
der Bodeusecsloitille in Hard wurde vom Bundesfinanz-
amt Feldkirch in Anerkennung der von ihnen mit dem
Motorboote am 16. Mai unter schwierigen Verhältnissen
bewirkten Rettung einer in Seenot befindlichen Person
die Belobung ausgesprochen.

Die Süddeuischlandflieger über dem Bodensee. Man berichtet
aus Bregenz: Bon München her kommend trafen Samstag in der
Zeit zwischen3 und 7 Uhr abends die Teilnehmer am Süddeutfch-
landilugs über dein Bodensee ein, wo sie über dem Löwen von
L i n d a u als Wendemarke Schleifen auszuführen hatten und dann
gegen Konstanz und Mannheim  weitsrflogen . Die Flugzeuge
waren zum Teil« auch von Bregenz aus gut sichtbar, insgesanit
kamen ihrer lä in L>>rüau on. Heute ging der Flug Mannheim—
Badensee—München—Stuttgart —Frankfurt —Mannheim.

Selbstmord. Aus Bregenz  wird uns berichtet: Am
6. d. M . abends verübte etn Privatbeaufter von auswärts
im Aborte eines hiesigen Gasthofes Selbstmord. Er durch-
schnitt sich mit einem Rasiermesser die Halsschlagader.
Aris hinterlassenen Briefschaften geht hervor, daß finan¬
zielle Schwierigkeiten und Liebessachen ihn zu dieser Tat
bewogen haben.

Erdrr>:schmrg. Aus Lin genau  in Vorarlberg wird
uns berichtet: Infolge des anhaltenden Regenwetters er¬
folgte am 4. Juni an der Berglehne ober dem Bahnhofe
Lingenau eine Abrutschung von Erd- und Schlamm¬
massen, wodurch die Straße Lingenau—Hittisau auf kurze
Strecke verschüttet und teilweise auch das Eisengeländer
weggeriffen wurde. Durch die sofortige Inangriffnahme
der Aufräumnngsarüeften war die Straße noch am glei¬
chen Tage für den Verkehr wieder frei gemacht.

Brand in Niedcrrasen. Aus B r u n e ck wird berichtet: Am
2. Juni brach im Hause des Bäckermeisters Steiner  ein Brand
aus , dem das ganze Objekt zum Opfer fiel. Die herbeigesilten
Feuerwehren konnten das Haus nicht mehr retten, doch wurde der
Brand , trotz des herrschenden Windes, lokalisiert. Hilfe leisteten
die Feuerwehren von Oberrasen, Olang, Welsberg ; auch die
Brunecker Feuerwehr wurde alarmiert , doch brauchte sie nicht mehr
einzuschreiten. Als Brandursache wird Brandlegung  nnoe-
nommen. Der Schaden soll trotz Versicherung sehr bedeutend sem.

Zusammenschluß der Landwirte in Südtirol . Die landwirtschaft¬
liche Zentralkasse in Bozen, die Zentralorgonisation der Raiffeisen-
kassen in Südtirol , erläßt rm Bozner „Volksblatt" einen Ausruf,
in dem sie aus die Schwierigkeiten des Absatzes der Bodenprodukts,
den Verlust der alten Märkte, den stockenden Bichabsatz und die
gesunkene Kaufkraft der Verbraucher hinweift und aus diesen Er¬
wägungen den Zusammenschluß aller Raisfeisenorganisationen for¬
dert. Das Wesen einer provinzialen Zentralkasje soll in eine Spitzen-
Organisation für das ganze Reich übersetzt werden. Dadurch wäre
eine leichtere Kreditbeschaffung ermöglicht. In gleicher Weise sollen
sich die landwirtschaftlichen Verbände Südtirols und Italiens zu¬
sammenschließen, um die Landwirte besser mit den notwendigen
Waren beliefern zu können. Als Hnuptorte des Zusammenschlusses
find R o m und P i a c e n z a gegeben, die ja heute schon die Mit¬
telpunkte der Raiffeisenkassenund des landwirtschaftlichen Verban¬
des find, und denen die Bozner Zentralkasse schon seit Jahren an¬
gehört.

Strenge Strafe für eine Unvorsichtigkeit. Ans B o z e rr
wird berichtet: Am 2. Juni begann bei der hiesigen Prätnr
her Prozeß gegen Andrea C i u r l e t t i, der im Mai durch
Unvorsichtigkeit im Gebiete t>o« Pfaffen  einen Walö-
brairid verursacht hafte, wodurch eilt Schaden von AM) Lire
entstand. Ciurletti lvnröc schuldig erklärt und zu einer
Strafe von einem Monat Kerker  und 4CHK) Lire
Geldbuße ve rifteilt. Der Angeklagte, legte Berufung ein.

Unglücksfälle in Südtirol . Aus Sarnthein  wird
berichtet: Seit Pfingstmontag abends ist der in der
Bäckerei Seiler als Brotträger beschäftigte. Alois Franz
abgängig. Er befand sich zuletzt im Gastyofe „Schörgau"
und entfernte sich mit einem Fremden. Ob ein Berbre-
chen oder ein Unglücksfall vorliegt , konnte bis fetzt nicht
ermittelt werden. — Am Sonntag früh verschied im Ge-
meindespitale der unter dem Namen „Schani" bekannte
Metzgergehilfc. Er sprang nachts in einem Anfalle von
Verfolgungswahn aus seinem im zweiten Stock befind¬
lichen Schlafzimmer. Durch den Sturz zog er sich einen
Knochenbrnch und illnere Verletzungen zu, denen er nach
wenigen Stunden erlag.

Rettung vor dem Erkrinkuugsiode. Aus Meran  wird berichtet:
Am Sonntag gegen halb 7 Uhr abends spielten zwei Mädchen in
der Nähe des Stadtbaches, wobei eines der Mädchen in den Bach
fiel. Es hielt sich an dem einen Schwesterchen fest, so daß auch
das andere Schwesterchen mitgezogen wurde. Der zufällig des
Weges kommende Kaufmann Albrecht S e i b st o ck wurde durch
die Hilferufe aufmerksam und konnte beide Kinder dem nassen Ele¬
mente entreißen.

Vorträge und Veranstaltungen.
Familienobend. Der Verein der Wiener und Niederösterreicher

hält heute Dienstag abends im blauen Saal des Hotels „Maria
Theresia" seinen diesmonatlichen Familienabend  ab , bei dem
auch eine Damenkapelle Mitwirken wird. Auch mehrere Kunstkräfts
hoben ihr Erscheinen zugeso.gt.

Beranstalkungen des Radioklubs in Innsbruck. Die Leitung des
Radioklubs schreibt uns : Ingenieur Dirks  aus R s u l e n gb a ch
bei Wien, einer der bekanntestenRadiofachmänner Oesterreichs, wird
auf Einladung des Radioklubs Tirol am Freitag , den 11., oder
Samstag , den 12. Juni , über verschiedeneSchaltschemen sprechen
und diverse Typen von Apparaten vorführen. Der genaue Zeitpunkt
wird noch mitgeteilt werden. Der sehr gute Besuch des Klubabends,
on dem auck) das Sängerterzett Berchtold-Mayer mitwirkte, bewies
sa recht die Lebensfähigkeit des jungen Klubs. Am Mittwoch, den
16. Juni , abends, veranstaltet der Klub einen gemeinsamen Aus¬
flug mit Damen noch Aldrans  zur Besichtigung des Sender-
gelandes. Bei dieser Gelegenheit wird auch ein größerer Apparat,
ohne Begleitung von Straßenbahngeräuschen, vargefüyrt werden.
Der 'Ausflug findet bei Regenwetter nicht statt.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von 9 bis Hl  Uhr und von 3 bis 6 Uhr, INaria -Thecesten-Skroße 45.

Die für heute bereits angekündigto Vorlesung des Schriftstellers
i woldemar von üxküll aus Manfred kybers und eigenen Werken

muß wegen plötzlicher Erkrankung des Vortragenden abgesagtwerden.
Besucht die Urania -Schreibmaschinenkursei 4- M 257
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Restawraut und Gastgarte« Hotel „Maria Theresia". -
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages - i
und Abendzeit bestens empfohlen: unirnterbrochen warme i

Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
22eine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen . 4M 151

Geh nicht am Glück vorbei! Die größten Haupttreffer
der Klassenlotterie, welche so oft bei der „Glücksstellc"
Josef Stein,  Wien , I., Wipplingerstratze 21, erzielt
worden sind, sind allgemein bekannt. Die neue Klassen-
lvtterie beginnt am 22. und 24. Juni . Wir rufen unseren
Lesern zu: Geh nicht am Glück vorbei! Jedermann be¬
stelle per Postkarte sofort sein Glückslvs bei der „Glücks-
stelle" Josef Stein,  Wien , Wipplingerstratze 21. Preis
1/1 Los 8 82.—, y> S 16.—, Yi 8 8.—, Yi S 4— Losversand
überall hin. Man beachte unsere heutige Beilage . ,-f 74 c

Schöffengericht Feldkirch.
gUt gefährlicher Gewaltmensch.

Feldkirch, 7. Juni.
Wogen versuchten Mordes an Theophil P i r che r und gefährlicher

Drohung an seiner Gattin Maria hatte sich der 1901 geborene, nach
Höchst zuständige, verheiratete Bäckermeister Wilhelm Lutz vor
dem hiesigen Schöffengerichte zu verantworten.

Der Anklage lag folgender Tatbestand zu Grunde : Wilhelm
L u tz, ein roher Mensch, hat am S. April d. I . im angeheiterten
Zustande i» seiner Backstube zu Höchst dem TcheophilPircher
im Scherze einen Fußtritt gegeben, was sich dieser nicht gefallen
ließ, sondern den Lutz zur Seite stieß und von ihm verlangte, daß
er ihm die Hose abputze. Dieser Wunsch brachte den Lutz derart
in Wut, daß er den Pircher zuerst mit einem Holzscheit, dann mit
einer Schaufel drohend aufsorderte, das Haus zu verlassen. Da
Pircher dieser Aufforderung nichts sogleich nachkam. verließ Lutz die
Backstube. und lief über die Stiege zum ersten Stock hinauf.
Rach kurzer Zeit kam Lutz zurück, legte den Lauf eines Mannlicher-
gewehrss auf zwei Zentimeter Entfernung von Pirchers linker
Brustfelle an und drückte los. Pircher wäre unfehlbar getötet
worden, wenn er nicht noch knapp vor dem Schüsse den Gewehr,
lauf abgedrängt hätte, so daß die Kugel an ihm varbeiging. Der
Beschuldigte entnahm hierauf dem Küchenkastenein Stiletmesscr,
wetzte cs und erklärte dabei seiner Frau , daß er den Pircher schon
noch erwischen werde. Hierauf ging er mit dem Messer bewaffnet
und mittels Fahrrades auf die Suche nach Pircher, konnte diesen
aber nirgends finden.

Der Beschuldigte stellte eine Tötungsabficht in Abrede und verant¬
wortete sich anfangs mit Trunkenheit, erklärte dann, daß der Schuß
nur durch fein unvorsichtiges Umgehen mit der Schußwaffe los-
gsgangen fei. Die Anklage legt ihm weiter zur Last, daß er zu
Weihnachten 1825 mit dem MetzgermeisterAdolf Schne id er einen
Wortwechselhatte, heimlies, sich mit einem Revolver -bewaffnete und
den Schneider angegriffen hätte, wenn er nicht non den -beiden
Brüdern Rohn-er beruhigt worden wäre. Selbst seinen Eltern war
er in -Familienangelegenheiten feindlich gesinnt. Er hatte einmal
die Absicht geäußert, diese zu erschießen. Auch feine Gattin behan¬
delte er i-n derart roher Weise, daß diese gerichtlichen Schutz juchen
mußte. 'Als er daraufhin vorgcladen -wurde, erklärte er -seiner Frau,
wem, er wegen ihr nochmals zu Gericht müsse, so erschieß« er zu¬
nächst den Richter, dann seine Frau und schließlich sich selbst.

Der Beschuldigte wurde im Falle Pircher n-icht wegen Mordver.
fuches, sondern wegen Verbrechens der gefährlichen Drohung und
Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit zu drei Monaten
schweren Kerkers verurteilt . Wegen gefährlicher Drohung gegen-
über der Gattin erfolgte ein Freispruch.

MSonMwm»er SWeiiWn
MUMM« .

Me schon kurz berichtet wurde, habe« Samstag nach¬
mittags Sondertagungen einzelner Fachgruppen stattge-
funden, auf denen verschiedene Entschließungen gefaßtwurden.

Der Verband der großdeutschen Laudtagsabgeoröneten
erklärte den gegenwärtigeu Zustand des Abgabcnteilungs-
wesens als durchaus unbefriedigend: eine Reform wäre
im Sinne der Wiederherstellung des Zuschlags¬
rechtes  der Länder und Gemeinden anzustreben.

Die kultur - und schulpolitische Tagung  be¬
schloß, vom Unterrichtsministerium mit allem Nachdruck
zu verlangen , daß es endlich einen klaren, einheitlichen
Plan für die Schulerneuerung  aufstelle und seine
zögernde Haltung gegenüber den drängenden Schulfragen
(Grundschullehrplan, allgemeine Mittelschule, deutsche
Mittelschule, Oberschulen, Lehrerbildung, Lehrerkam¬
mern, Ausdehnung des Reichsvolksschulgesetzes auf das
Burgenland ) aufgebe.

Die Tagung grotzdeutscher Kaufleute und Ge¬
werbetreibender  begrüßte die Bestrebungen der
Großdeutschen Bolkspartei nach Schaffung eines Wirt¬
schaf  t s v a r l a m e n t e s an Stelle des heutigen Bun¬
desrates und gab der Erwartung Ausdruck, daß der mitt¬
lere und kleine Handels- und Gewerbestanö seiner Zahl
und wirtschaftlichen Bedeutung entsprechend volle Berück¬
sichtigung finde.

Auf der Jugendtagung  wurde es neuerlich als
Pflicht aller Parteibehörden und Mitglieder erklärt, die
völkische Jugendbewegung im Rahmen des Deutschen
Jugendbundes „Volksgemeinschaft" mit ganzer Kraft zufördern.

Die Tagung groß-deutscher Arbeitnehmer  beauf¬
tragte die großdeutschen Vertreter in Regierung und Na¬
tionalrat, mit aller Entschiedenheit für die sofortige Ver¬
abschiedung der überfälligen Angestellienverfiche-
r u n g einzutreten und eine sozial und volkswirtschaftlich
gerechtfertigte Erledigung des gesamten Sozialver-
sichernngsproblems  urit allem Nachdrucke auzu-
strehen. Sie begriißte die Erfolge des neu gegründeten
Parteivereines „Deutscher Arbeiterbund", der in weni¬
gen Monaten in Niedcrösterreich 14 Ortsgruppen ma¬
nueller Arbeitnehmer und eine Arbeitergewerkschaftmit
allen erforderlichen Wohlfahrtseinrichtungen geschaffenhat.

Die Tagung der großdeutschen öffentlichen An¬
gestellten  verlangte eine einheitliche Regelung des
B e s o l d u n g s r e cht e s der Bundesangestellten und
derjenigen Landesangestellten, die Geschäfte der Hoheits¬
verwaltung besorgen. Es müsse eine befriedigende Lösung
gesucht werden, um endlich Zufriedenheit bei der Beam¬
tenschaft zu schaffen und eine ruhige Funktion der Ver¬
mattung zu gewährleisten. Besonders müsse das den
Slltpensionisten  bei der Schaffung des Gehalts-
gesetzes 1924 zugefügte Unrecht beseitigt werden. Bis zur
Wirksamkeit des novellierten Gehaltsgesetzes fei der
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größten Notlage durch einstweilige Zuwendungen zu
steuern. Im Falle einer Erhöhung der Mietzinse aus
Anlaß der Reform des Mietengesetzes sei den Rundes --
angestelltcn von Sem Zeitpunkt einer solchen Erhöhung
an eine Entschädigung für den größeren Aufwand für
die Wohnung und die Steigerung des Lebensunterhaltes
zu gewähren. Die Erneuerung des Dien st rechtes
für ö'.e Bnnöesangestellten sei in Angriff zu nehmen.
Unoerzttgltch ist das Gesetz über die Personalver¬
tretungen  der Bunöesangestcttten in Wirksamkeit zu
setzen,' der vorgelegte Entwurf bedürfe einer weitgehen¬
den Verbesserung, um den Bundesangestellten des Dienst-
unö Ruhestandes ein angemessenes Mitbestimmungsrechl
bei der Wahrnehmung ihrer Interessen zu sichern.

Me Tiroler Veranstaltungen im Rheinland.
KB. Köln, 6. Juni . Die Lesterreichische Woche, die den

Zweck hat, die zwischen Donau und Rhein  bestehenden
Beziehungen zu festigen und zu vertiefen, rst heute vor¬
mittags durch einen Vortrag des Innsbrucker  Uni-
versitätsprofessors Dr . S t e i n a cke r über die historischen
Beziehungen der Rh ein lande zu Oesterreich
eröffnet worden.

Unter den Anwesenden befanden sich auch Landeshaupt¬
mann Dr. S t u m p f, der stellvertretende Innsbrucker
Bürgermeister,  die Spitzen der Stadt Köln  und
die städtischen Behörden sowie die Vertreter der Geistlich¬
keit und der Universität. Oberbürgermeister Dr. Aden¬
auer  begrüßte mit herzlichen Worten die Tiroler
G ä ste, deren Land den Rheinlanden durch das mitcmpfun-
öene Leid ans Herz gewachsen  sei.

Dr . Stumpf  führte ans , daß dieser Tag lange in der
Erinnerung der Tiroler haften bleiben werde.

Professor Dr . Steinacker  gab sodann einen histori¬
schen Rückblick über die Zusammengehörigkeitvon Rhein
und Donau.

®« iiM Mim.
Sozialdemokratische Opposition gegen den Bürgermeister.

Innsbruck , den 8. Juni.
Die gestrige Sitzung des Höttinger Eemeinderatcs wurde von

den Sozialdemokraten dazu benützt, teils versteckte, teils offene
Angriffe  auf die Person des Bürgermeisters  zu richten.

Schon zu Beginn der auf 8 Uhr angesetzten Sitzung bemängelte
GR. Fuchs die auf eine zu späte Tageszeit angesetzte Einbe¬
rufung, weil dadurch das Eingehen auf die einzelnen Punkte der
Opposition erschwert werden solle. GR. Fuchs kündigte gleichzeitig
an, daß die Beratungen Gelegenheit zu grundsätzlichen
Auseinandersetzungen  geben würden , die eine Durchfüh¬
rung der ganzen Tagesordnung unmöglich machen würden . Der
Verlauf der Sitzung zeigte, daß die Sozialdemokraten es darauf
angelegt  hatten , eine planmäßige Demonstration  durch-
zuführen. Zu jedem Verhandlungspunkte ergriffen gleich mehrere
Redner der Sozialdemokraten das Wort , um in langatmigen Aus¬
führungen ihre übereinstimmende „grundsätzliche" Ansicht zu be¬
zeugen und hauptsächlich immer wieder gegen den Bürger-
m e i st e r den Vorwurf zu erheben, er verletze in seiner Amts¬
führung die Geschäftsordnung und beinühe sich, Beschlüsse der Ge¬
meindevertretung zu umgehen. Schließlich mußte wegen der Viel-
rederei der schmollenden Sozialdemokraten die Sitzung tatsächlich
nach Abwicklung zweier von den sechs Tagesordnungspunkten um
11 Uhr wegen der fortgeschrittenen Zeit unterbrochen
werden.

Vor Eingehen in die Tagesordnung stellte GR. Arnold (Soz .)
eine Anfrage wegen eines Vorfalles , der sich bei der Fronleich¬
namsprozession in Hölting zugetragen haben soll. Ein 18jähriger
Bursche wurde nämlich zur Feststellung seiner Personalien aus die
Wachstube geführt , weil er bei Passieren des Zuges mit einer Zi¬
garette im Munde den Hut aufbehalten haben soll; auf der Wach¬
stube soll nun der Bursche bei der Einvernahme von einem Wach¬
organ g e o h r f e i g t worden sein. Der Interpellant verlangte
vom Bürgermeister Aufklärung über diesen Fall . Bürgermeister
Dr. G r a ß m a i r erklärte, von dem Vorfälle Kenntnis erhalten
zu haben und das Wachorgan zur Verantwortung zu verhalten.

Schon der erste ordentliche Punkt der , Tagesordnung wurde
benützt, um dem Bürgermeister eine Pflichtverletzung  in
der Amtsführung vorzuwerfen . Ein Hausbesitzer hatte nämlich
um Anschluß an die Wasserleitung ein ordnungsmäßiges Gesuch
an den Gemeinderat gerichtet, dessen Bewilligung von vorne-
herein stattfand . Die Bewilligung wurde über Antrag des Ob¬
mannes des Bauausschusses, GR. Auer,  auch erteilt , doch wollten
die Sozialdemokraten den Bürgermeister verantwortlich machen,
daß der betreffende Gefuchsteller den Anschluß schon vor der
Bewilligung des Gemeinderates hatte durchführen lasten. Der
nächste Punkt , die Umbenennung der Wege von der Hungerburg
zum Gramartböden und weiter zum Höttingerbild nach zwei um
oie Wegherstellung verdienten Personen in R i e h l w e g und
Kö l l n e r w e g wurde als einziger ohne Debatte angenommen.

Um die Dachreparaturen und Renovierungsarbeiten
an der alten Höttinger Kirche  entwickelte sich eine leb¬
hafte Debatte . Der Bund hatte nämlich zu den Arbeiten , die zirka
10.000 8 beanspruchen werden, nur einen Beitrag von 600 8 be¬
willigt. Um den restlichen Betrag des Erfordernisses , für das im
Budget 30.000 8 vorgesehen sind, zu decken, wurde beschlossen, an
die Ctadtgcmeinde Innsbruck  und an die Landesregierung
heranzutreten.

Von den Bewohnern des Probstenhofweges war eine Be¬
schwerde eingelaufen , weil sich durch den Verkehr des Lastautos
fincs Industrieunternehmens , dem als einzigen Auto der Verkehr
in dieser Straße seinerzeit bewilligt worden war , einige Unzu¬
kömmlichkeiten ergaben . Ueber Vorschlag des Bauausschusses
wurde beschlossen, für den Verkehr dieses Autos strenge Vor¬
schriften zu erlassen. Auch ein Zusatzantrag des GR. Pelzeder,
der aus Billigkeitsgründen die Bewilligung der Waren - und Ma¬
terialzustellung mittels Autos für die übrigen  Bewohner der
Straße verlangte , fand nach heftiger Wechselrede knappe An¬
nahme.

Eine langausgedehnte Wechselrede wurde durch ein Ansuchen
des Schlostsrmeisters Wopfner  in der Höttingerau ausgelöst.
Herr Wopfner hatte gegen einen Beschluß des Gemeinderates , der
>hm die V e r s e tzu n g eines Zaunes  zur Pflicht machte, um
Piatz für eine Erweiterung des Bürgersteiges zu erhalten , den
^fkurs an die Landesregierung eingebracht. Diese erledigte die
Eingabe abschlägig und nun ersuchte Herr Wopfner, ihm eine Frist
von drei Monaten zur Ausführung "der Arbeiten zu gewähren,
^er Bürgermeister und ein Teil der bäuerlichen Gemeinderüte be-„
lurworteten das Ansuchen, die Sozialdemokraten sprachen aber
>̂ne ganze Stunde lang unter Hereinziehung aller möglichen an¬

deren Angelegenheiten für die Ablehnung  und warfen dem
Bürgermeister vor, daß er Leute, die ihm „zu Gesicht stünden",
vesser behandle als andere . Bei der Abstimmung wurde der An-
uog der Sozialdemokraten mit 13 gegen 12 Stimmen ange-
n o INm e n.

Länger als eine Stunde beschäftigte ein Ansuchen der Wald-
v u sseher um Gehaltsaufbesserung  de » Gemeinderat.
ästige Angriffe mußte der Bürgermeister über sich ergehen

Wer au Gicht, Bheuma, Ischias,
Exsudaten, Frauenkrankheiten leidet
und Genesung linden will , bevorzugt
vulk . Schlamm -Heilquellen . 80% der
Heilungsuchenden kehren befriedigt
heim . Von Wien 3J4 St . Zwei direkte
Schnellzüge . Inform .: Plstyan -BUro.
Wien, IX., Alserstr. 32. Tel. 20-5-35.
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lassen, weil er dieses Gesuch dem zuständigen Waldausschutz
zur Behandlung zugewiesen hatte , nachdem sich schon der Ge¬
meindevorstand damit beschäftigt und vorbehaltlich der Genehmi¬
gung des Gemeiuderates eine Erhöhung der Gehälter von 150 8
auf 200 8 monatlich beschlossen hatte . Nun liegen aber die Ver¬
hältnisse so, daß die Waldbesitzer selbst  für die Gehälter aufzu¬
kommen haben und die Gemeinde nur die Eintreibung der Bei¬
träge und deren Auszahlung besorgt. Der Waldausschuß, der von
Waldbesitzeru  gebildet wird , stellte nun durch seinen Ob¬
mann^ GR. Nocker,  den .Antrag , nur einer Erhöhung auf 170 8
zuzustimmen. Nach Abwicklung der endlosen Debatte , in der so¬
wohl die Sozialdemokraten als auch der christlichsoziale Ge¬
meinderat M a d e r, der diesmal den Standpunkt der Sozial¬
demokraten vertrat , mit der Rücklegung  ihrer Funktionen im
G e m e i n d e v o rst a n d e drohten , konnte endlich um 11 Uhr zur
Abstimmung geschritten werden . Diese ergab zwar Stimmen-
g l e i chh e i t, der Bürgermeister gab jedoch mit seiner Entschei¬
dung für den Antrag des W a l d a u s s chu s s e s den Ausschlag.

Nachdem noch die Besetzung des Postens eines Flurwäch¬
ters  beschlossen worden war , vertagte  der Bürgermeister
über Antrag der Sozialdemokraten die Sitzung auf Freitag,
6 Uhr abends.

Ilir MuMmn am SaiMce.
lieber das Eifersuchtsdrama am Lansersee, über das wir

gestern bereits berichtet haben, gibt die Gendarmerie fol¬
genden Bericht aus:

Am Sonntag, den 3. d. M., zirka um halb 1 Uhr nach¬
mittags traf die Tierarztensgattin Olga Pur lein
aus Innsbruck am Lansersee im Familienbaö ihren
Gatten Johann Purlein mit seiner Freundin , der
15lv jährigen  Kapitänstochter Irene H. aus Inns¬
bruck. Da Frau Purlein — während sie ihren Gatten
mit der Geliebten beobachtete— wahrzunehmen glaubte,
daß sie von der H. a u s g e l a cht und v e r h ö h n r
werde, stand sie in ihrer Erregung von der Bank auf
und gab auf ihren Gatten aus einer Distanz von rund
drei Metern einen Schutz aus einer Pistole ab und ver¬
letzte ihn schwer in der r e cht en S chu l t e r g e g e n d.
Der Verletzte wurde von Herrn Rhomberg  sofort
in die Klinik nach Innsbruck überführt, während Frau
Purlein von der Gendarnrerie in Jgls verhaftet
und dem Landesgerichte eingeliefert wurde. Fräulein H.
verschwand auf den Vorfall hin.
Aus dem Bekanntenkreisedes Herrn Purlein wird uns

über die V o r g ef chi cht e dieses Vorfalles und Wer das
Attentat selbst  noch Nachstehendes mitgeteilt: Dok¬
tor Purlein hatte am Sonntag in größerer Herren- und
Damengesellschaft einen Ausflug unternommen, an dem
sich ein Bad im Lansersee anschloß. Er erzählte seiner Ge¬
sellschaft, daß er mit seiner Frau wegen dieses Ausfluges
einen Streit gehabt  hatte : die Frau wollte, daß er
mit ihr gehe, er hatte sich aber schon mit der Gesellschaft
verabredet gehabt und wollte die Verabredung nicht mehr
rückgängig machen.

Als Frau Purlein in das Familienbad kam — sie hatte
sich dorthin ohne Karte eingedrängt — nahm Purleiu im
Kreise seiner Gesellschaft ein Sonnenbad. Ohne etwas zu
sagen und ohne, daß es den im Familienbad anwesenden
Personen aufgefallen wäre, trat Frau Purlein auf
ihren Gatten- zu und feuerte auf ihn aus nächster Nähe
einen Schutz ab. Unter den Badegästen entstand eine un¬
geheure Aufregung: während die meisten zu flüchten ver¬
suchten, bemühten sich einige Herren, der Frau , die nach
dem Attentat fassungslos stehen geblieben war, die Waffe
aus der Hand zu winden, was ihnen auch ohne Mühe
gelang. Um den Verwundeten bemühte sich zunächst Frau
Wasser ab  aus Innsbruck : sie stillte den Bluterguß
und ließ ärztliche Hilfe holen. Dr . Czermak war sofort
zur Stelle und legte Dr . Purlein einen Notverband an:
über Ersuchen Dr. Czermaks überführte dann Frau
Wasserab den Dr . Purlein in dem Auto des Fabrikanten
Rhomberg  in die Innsbrucker Klinik

Der mittlerweile herbeigeeilte Gendarmerieinspektor
von Jgls verhaftete Frau Purlein . Ueber den Beweg¬
grund der Tat  befragt , gab sie an : „Er hat
mich beleidigt,  Frau Wasserab  weiß cs wieso."
Später gab Frau Purlein an, daß sie sich deshalb beleidigt
gefühlt habe, weil ihr Mann nicht mit ihr, sondern mit
der Gesellschaft der Frau Wasserab gegangen sei. Frau
Purlein , deren Nerven zerrüttet zu sein scheinen und die
die Tat in großer Erregung begangen hat, lebte von ihrem
Manne getrennt,  doch versuchte die Frau sich immer
wieder, ihrem Manne zu nähern. Bei der zwischen den
Ehegatten entstandenen Entfremdung ergaben sich natur¬
gemäß sehr oft Streitigkeiten, die die Frau sehr tragisch
nahm. Dazu kommt noch, daß Frau Purlein auch
finanzielle und wirtschaftliche  Sorgen hatte.
Sie betreibt in der Mentelgasse 11 ein Trödlergeschäft, das
nicht besonders gut ging, so daß Frau Purlein erst kürz¬
lich zur Anmeldung des Ausgleichsverfahrens
gezwungen war. Sicherlich spielte auch die Eifersucht
der Frau bei dem Drama eine große Rolle.

Oberstabstierarzt Purlein diente als Militärtierarzt
bei den berittenen Tiroler Landesschützen: später erwarb
er an der tierärztlichen Hochschule den Doktorgrad. Sowohl
er, wie seine Frau sind Sportler und große Naturfreunde
und in der Innsbrucker Gesellschaft gut bekannt.

Der Z u sta n d des verwundeten Dr. Purlein ist vor¬
erst nicht besorgniserregend. Das Projektil hat die Schulter
durchschlagen und steckt in der rechten Lungenspitze. Der
Patient hat augenblicklich große Schmerzen: wenn das
Geschoß sich in der Lunge verkapselt, dürfte die Heilung
normal vor sich gehen. Ein operativer Eingriff wäre erst
bei einer Vereiterung notwendig.

Der Berichk eines Augenzeugen.
Von einem Augenzeugen  erhalten wir noch folgen¬

den Bericht: Oberstabstierarzt d. R . Hans P u r l e i n
war in Gesellschaft yon Bekannten, wie er es öfters zu tun

pflegte, zum Lansersee gekommen, um als passionierter
Schwimmer sich im Wasser zu tummeln. Schon gegen
1 Uhr mittags Hatte seine Frau , die von dem Ausfluge zum
Lansersee Kenntnis hatte und dem Gatten nachgegangen
war, in Stratzenkleidung  das Familien -Sonnen-
bad betreten. Herr Purlein nahm von der Anwesenheit
seiner Frau nicht die geringste Notiz, weil er schon in der
Früh in der Wohnung mit ihr eine Auseinander¬
setzung  hatte und einen Auftritt in der Oeffentlichkeit
vermeiden wollte. Plötzlich ging die Frau auf ihren Manu
zu, zog einen kleinen Revolver aus der Tasche und erhob
ihn ganz langsam gegen den Mann . Tie Umstehenden,
denen Herr Purlein und auch seine Frau bekannt waren,
dachten aber nicht daran , daß Frau Purlein eine gefähr-
liche Waffe  in der Hand habe, sondern meinten viel¬
mehr, sie mache einen unangebrachten Scherz mit einem
Kapselrevolver.  Wenn die Gefährlichkeit der Waffe
erkannt worden wäre, so wäre es leicht gewesen, sie der
Frau , die am ganzen Körper zitterte, noch rechtzeitig zu
entwinden. Herr Purlein , der die Waffe in der Hand sei¬
ner Frau erblickte, machte keine Abwelirbewegung, sondern
blieb ruhig stehen und beobachtete seine Frau . Als der
Schuß fiel, ohne daß zuvor zwischen den Eheleuten ein
Wort gewechselt worden wäre, stürzte Herr Purlein , der
an der Schulter getroffen worden war, sofort nieder. Das
Projektil aus der kleinkalibrigen Repetierptstole hatte die
Schlagader  verletzt und das Blut spritzte in weitem
Bogen heraus.

Der gerade im Schwimmbad anwesende Arzt Dr . Hans
Czermak.  ein Bekannter des Verwundeten, leistete die
erste ärztliche Hilfe. Zum Glück hatte der Verletzte selbst
zufälligerweise in seinem Rucksack genügend Verbandzeug,
so daß durch den Arzt ein sachgemäßer Druckverbanö
angelegt werden konnte.

MMW der Wla.
Wir erhalten über den Verlaus des Festes einen Bericht, dem wir

folgendes entnehmen:
In den Pfingsttagen beging die Burschenschaft  B r i x i a

ihr 50. Wiegenfest. Aus allen deutschen Gauen strömten alte und
junge Brixen und deren Freunde zusammen, um dieses seltene Fest
zu feiern. Und als sich die Brixia am Vorabende des Festes in
Sprengers gastlichen Räumen versammelte, um ihre Söhne und
Freunde willkommen zu heißen, da wollte das Händeschütteln kein
Ende nehmen. Herzliche Wiedersehenssreude fand in begeisterten
Worten ihren Ausdruck, insbesondere als die Grüße des aus Ge¬
sundheitsrücksichten leider am Kommen verhinderten A. H. und
Gründers Obermedizinalrat Dr. Lipburger,  Bregenz , über¬
bracht wurden. Die Ehrung eines um die Burschenschaftsehr ver¬
dienten Alten Herrn wurde von diesem durch eine Festgabe, be¬
stehend aus einer geschnitzten Kassette, erwidert, in der sich die ge¬
bundene Kriegschronik der Brixia samt den in vier Bänden mühe¬
voll gesammelten Kriegserinnerungcn befanden. Mit einer künst¬
lerisch ausgesührten Gedenktafel für die elf gefallenen Bundcsbrii-
der überraschte ein anderer Alter Herr. Die Uebergabe einer präch¬
tigen gotischen Kredenz, eine Spende der Bundesschwestern, ein
Meisterwerk der Tischlerei Proksch  und des Bildhauers Walter
Weben,  wurde besonders begrüßt.

Die Huldigung vor der Universität.
Am Psingstsamstag vormittags zog die Burschenschaft-in feier¬

lichem Aufmärsche zur Universität, um der ehrwürdigen Alma mater
Oenipontana zu huldigen. An der Spitze des Zuges, hoch zu Roß,
ein Chargierter mit dem Banner der Burschenschaft, von zwei be¬
rittenen Chargierten flankiert. Ihnen folgten im Vierergespann
der Erstchargierte, nach diesem nochmals drei Chargierte zu Pferde.
Einer langen Reihe von Wagen mit den Chargen der befreunde-
ten auswärtigen sowie der Innsbrucker Burschenschaften schloß sich
der Zug der alten und jungen Mitglieder der Brixia mit ihren be-
mutzten Gästen an. Durch das dichte Spalier der Zuschauer be¬
wegte sich der feierliche Zug, von den Bundesschwestern und Ver¬
kehrsdamen unterwegs reichlich mit Blumen bestreut, vom Renn¬
weg durch die Maria -Theresien- und Anichstraße zur Universität.

Dort überraschte die bereits zum Festakte gruppierten Fest¬
teilnehmer ein Flugzeug, geschmückt mit Brixias -Farben , das mehr¬
mals den Festplatz umkreisend neben Blumen unzählige grüne,
rote und gelbe Blätter abwarf , mit Glückwunschsprüchlein bedruckt.
'Run ertönte das „Vivat Academia". Die Chargierten zogen die
blitzenden Schläger : Seine Magnifizenz der Rektor Professor
Dr. Schweidler  mit Prorektor , den Dekanen und mehreren
Professoren waren aus der Rampe vor der Universität erschienen.

Sprecher Dr. Sepp Büchels  brachte namens der jubilierenden
Burschenschaft die feierliche Huldigung dar und versicherte ins¬
besondere, daß die Brixen wie bisher auch in Zukunft in erster
Reihe stehen werden, wenn es die Verteidigung der freien deutschen
Universität und der akademischen Rechte gilt und daß sie sich auch
dauernd in anhänglicher Treue mit ihrer Universität verbunden
fühlen werden. Seine Magnifizenz dankte sodann für die
Huldigung, beglückwünschte die Burschenschaft und versicherte unter
anderem, daß die Innsbrucker Universität sich stets bewußt bleibe,
ein Bollwerk deutscher Wissenschaft und Kultur zu sein. Mit dem
Liede „Burschen heraus " fand die Feier ihr Ende.

Den Höhepunkt erreichte das Fest am Samstag abends mit dem
Kommers.

Der große, vollgesüllte Saal des Hotels „Maria Theresia", an der
Stirnseite mit dem Wappen und den Farben der Brixia geschmückt,
bot mit den vielen bunten Mütze» ein herzersreuendes farbenfrohes
Bild. Unter den vielen Ehrengästen sah man den Rektor der Uni¬
versität, Professor Dr. Schweidler,  mit dem Prorektor Pro¬
fessor Dr. R i t t l e r (Oböst. Germanen, Wien), den Dekanen und
Professoren, Bürgermeister Dr. Eder,  die Vertreter der Groß¬
deutschen Volkspartei, des Alldeutschen Verbandes, des Innsbrucker
Turnvereines , des Deutschen Männergesangvereines und der Heimat¬
wehr. Feierlich erschallten die Weihegesänge nebst den Weise»
des Heimatwehrorchesters durch den Saal.

Nach herzlichem Willkomm durch den Sprecher ergriff A. H. Doktor
Hermann Schmidt,  Bregenz , das Wort zur Festrede.  In
großen Zügen schilderte er den Werdegang der Brixia in den
ersten fünfzig Jahren ihres Be
Absolventen des Brixener Gymna
bereits früher enge aneinander ge

tandes . Im Jahre 1876 von
tums , die Turnen und Gesang
chlossen, als „Akademiker-Gefell-

j

schaft Brixia " gegründet, entwickelte sich diese gar bald aus einem
losen Verbände zu einer festgefügten, studentischenVerbindung. I»
Verein mit ihren Freunden und Gleichgesinnten nahm sie 'immer
lebhaften Anteil an allen völkischen Belangen . Durch ihre Leistungen
im deutschen Gesänge bildete die Brixia lange Jahre hindurch den
Kernpunkt des Akademischen Gesangvereines. ' Im Jahre 1890 er¬
klärte sich die Brixia als akademischeVerbindung und nahm im
Jahre 1894 das grün-rot-goldene Band und die grüne Samt¬
mütze als . äußeres Zeichen der Zusammengehörigkeit an. Brixia
kämpfte alle Zeiten wacker für ihre Ideale und die Stürme der
Badenizeit, die völkische Revolution der Geister, angefacht vom un¬
vergeßlichen Führer Schönerer und die erfolgreichen Kämpfe gegen
die Errichtung der italienischen Universität in Innsbruck sahen die
Brixen jederzeit als Streiter in der ersten Reihe.

Nachdem sich die Mitglieder der damaligen akademischen Ver¬
bindung bereits in unzähligen Waffcngängen erprobt und bewährt
hatten, wurde im Jahre 1906 der Schläger und zugleich die Bestim-
mungsmenjur eingejührt. woraus Hann IW als Abschluß und
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Krönung der Entwicklung die feierliche Erklärung zur Burschen¬
schaft  erfolgte. Der Redner schilderte sodann die Verdienste und
die Arbeit, die die Brixia auf völkischem Gebiete für sich in An¬
spruch nehmen darf. Ein besonderer Teil der Festrede war dem
sonnigen Tiroler Süden gewidmet. Wie könnte auch Brixia !br
Wiegenfest begehen, ohne in tiefer Trauer der in fremder Knecht¬
schaft schmachtenden Mutterstadt, die ihr den Namen gab, zu ge¬
denken, ohne sich ihrer vielen Südtiroler Söhne und Landsleute
über dem Brenner zu erinnern. Tiefergrcifend klang der Schwur,
der MutterstadtB r i xe n und des herrlichen deutschen Landes im
Süden nie zu vergessen.
„ Der Rede an Seine Magnifizenz und die Professoren der Univer¬
sität und der kernigen Erwiderung des Rektors reihten fick) alte
Studentenlicder und Ansprachen an die Gäste, der jungen Brixen
an ihre Alten Herren, dieser wieder an die jungen, ferner an die
anwesenden Damen an.

Nmi trat eine blühende Mädchengestalt in Sarnialer Tracht an
die Seite des Sprechers der Burschenschaft. In herzlichen und
rührenden Worten brachte sie in feinpoetischer Form den Gruß
der Frauen an die Brixia zum Ausdruck und den Wunsch auf
weitere gute Kameradschaft und treues Zusammenstehen in Freud
und Leid. Die vom heimiscken Dichter Kr a n e w i t t e r ver¬
sagten Verse klangen in die feierliche Versicherung aus, daß die
Bnndesschweftern getreu ihren altgermanischen Vorbildern und ein¬
gedenk der großen Aufgaben und Pflichten, die deutsche Frauen
zu erfüllen haben, der Brixia immer treue Genossinnen bleiben
werden im Kampfe um völkische Rechte, ganz besonders um dasverlorene Südtiro!.

Nach den Ansprachen der Vertreter der verschiedenen Burschen¬
schaften und sonstigen Korporationen und nach Verlesung der zahl¬
reich cingelangten Glückwunschschreiben schritt man zur heiligen
Handlung des „Landssvaters", die unter den ernste» Weifen des
alten Liedes vor sich ging. Bald standen die Schläger von durch¬
bohrten Hüten voll vor dem Sprecher, ihrer Entlastung harrend.
Nach dem Deutschlandlied, dem Abschluß der offiziellen Teiles,
übernahm Prorektor Professor Dr. Günther (Bubenruthia,
Erlangen) die Leitung einer sidelen Hospizkneipe. Die abtretenden
Chargierten erwartete ein von den Bundesschwestern vorbereiteter
und in den Farben der Brixia geschmackvoll gezierter Imbiß.

Am Pfingsonntag vormittags vereinigte Bundesbrüderund Fcst-
gäste samt Damen beim Frühschoppen auf der Stadtsaalierrasse und
nachfolgendem Farbenbummei.

Die Gedächknisfeier am Tummelplatz.
Ein langer, loser Zug bewegte sich nachmittags über den Wald¬

weg zum Tummelplätze  bei Amras. Die Brixia mit ihren
Bundcsfchwcstern und Freunden wanderte zu der Gedächtnisstätte
ihrer Gefallenen. Ein mächtiges Kreuz ist am rechten Berghange
ani Wege aufgerichtet, das die Burschenschaftanläßlich der' Feier
ihres 50jährigen Bestandes zur Ehrung und zum Gedächtnisse ihrer
im Weltkriege gefallenen Bundesbrüder weihte. Das alte Lied
„Auf den Bergen die Burgen" «röffnete in studentischer Weise die
Feier. I . a. B. cand. med. Zwirner  ließ in seiner Gedächtnis¬
rede Bilder des gewaltigen Bolkerringens vorüberziehen, in denen
die Brixen, getreu ihrem Wahlspruche: „Dem Freunde das Herz, dem
Feinde die Stirn " und im Geiste der Burschenschaft ihr Herzblut
Hingaben und den Heldentod für Volk und Heimat starben. Den
il von den 70 eingerückten Bundesbrüdern, die ihre Treue zum
Baterlande mit dem Tode besiegelten, hat die Burschenschaft das
Kreuz in Dankbarkeit und zur Erinnerung errichtet; aber auch als
Mahnzeichen für die jüngeren Bundesbrüder, der toten Helden nie
zu vergessen und sie stets als höchstes Vorbild zu ehren. Der
»Sprecher legte mit einem „Fiducit" einen Kranz mit grün-rol-
goldener Schleife am Gedenikreuze nieder, desgleichen Frau Univ.°
Prof. Dr. Stiefler,  Linz, im Namen der Bundesschwestern.

Nach einem„Silentium triste" sprach Hosschauspieler Fritz B a si!
aus München, A. H. der Burschenschaft Derendingia Tübingen, ein
Freund der Brixia aus dem Reiche, herrliche Worte,für die'deutsche
Mutter, die ihr"eigen Blut für Volk und Vaterland opfern mußte,
aber auch von ihrem Stolze, dieses Opfer gebracht zu haben.
Diesen Müttern zum Tröste wollen die Brixen und die ganze deutsche
Burschenschaftgeloben, das Gedächtnis aller ihrer gefallenen
Kommolitoncn, der Kinder deutscher stolzer Mütter, zu wahren und
zu bestärken. ,

Mit dein Liede „Ich hatt' einen Kameraden" und dein Schluß¬
worte des Sprechers, mit dem er das Gedenkkreuz der Ehrung und
dem Schutze der Besucher des Tunimelplatzes empfahl, schloß die
ergreifende Gedächtnisfeier. (Das Kreuz stammt aus der Tischlerei
P r oksch, die Ehristussigur ist ein Werk des juilgen Bildhauers
Walter Webe  n.)

Den Stunden ernsteren Charakters schloß sich Sonntag abends
ein gemütlicher Familie >i abend  im Hotel„Europa" mit nach¬
folgendem Tanze an, am Montag nachmittags ein Famiiienaus-
flug nach I g l s, VeranstaUungen, die mit ihrem ungezwungenen
und ungetrübten Frohsinn einen schönen, würdigen Abschluß des
Festes bildeten.

Der Wettbewerb über die Verbauung des
Bismarckplahes.

Ohne einer erst zu veröffentlichenden eingehenden und fachmän¬
nischen Gesamtschau über das Ergebnis des von der Stadt Inns-
brück ausgeschriebenen Wettbewerbes  zur Erlangung von
Entwürfen und Vorschlägen für die Verbauung der Zeiger-
G runde  vorzugreisen, sei heute nur aus die Bedeutung der Aus-
ftelinng der eingslangten Entwürfe im ersten Stocke des Stadtfaal-
gsbäudes verwiesen und ein Besuch dieser Ausstellung nachdrücklichst
anempsohl« . Die Preisrichter hatten gewiß keine leichte Arbeit.
Die große Zahl der Entwürfe machte einen Ueberblick schwer.
Mannigfaltigkeitder Ideen allerdings lag nicht in besonderem
Maße vor — und es ist auch kein einziges Projekt vorhanden, von
dem" inan jagen könnte, daß es tatsächlich an erster Stelle stehen
würde. Dafür ist wohl eine Reihe von Arbeiten— und gerade die,
die an erster Stell« stehen — ziemlich gleichwertig;  ihre
Reihung bei der endgültigen Wertung „mg vielleicht die größten
Schwierigkeiten ergeben haben.

In den Vordergrund treten zwei Gesichtspunkte, von denen ans
die meisten Projektanten ihre Aufgabe vor sich sollen; beide eigent¬
lich 'bedingt durch das Bestreben, der Wilhelm-Greilstraße einen
dominierenden Abschluß im Norden zu geben: das eine ist die
Grundrißlösung in der Hufeisen form  und das andere die
monumentale Krönung des ganzen Baukomplexes durch ein
Hochhaus — ein Problem, für das in Anbetracht des 'besonderen
Wertes der Bau stäche nicht nur künstlerische, sondern auch Wirtschaft-
liche Gründe sprechen. Umso auffallender ist es, daß sich das Preis¬
gericht von dieser Ansicht des Großteiles der Projektanten — die
auch wir teilen — entfernt und für die beiden ersten Preise Ent¬
würfe gewählt hat, die in keinem  Teil des Baukomplexes sich
über mehr als fünf Stockwerke erheben.

Der Entwurf, der mit dem dritten Preise ausgezeichnet wurde
— vou unserem Innsbrucker Architekten Luis Welzenbacher
stammend— beweist dafür umso stärker, wie für den großen Bau.
kampier eine dominierende Hochhaussorm  die beste
Lösung" darstellen muß. Die einfachen F ormen  dos Welzen,
bacherichen Projektes verstärken die günstige Wirkung des Hoch¬
hauses auch bei jenen, die vielleicht aus konservativen Gefühlen sich
nicht leicht in die Idee hineinsinden können, inmitten Innsbrucks
ein Turmhaus entstehenz» sehen. Die Zelgergründe sind jedoch
ia wertvoll, daß man um die rationellste Form der Platzausnützung
durch eine Vermehrung der Stockwsrkzahlnichi hsrumkommen wird,
wenn man wirtschaftlichen Gesichtspunkten folgen wird.

Innsbrucker Nachrichten

Daß ein heimischer Architekt bei der starken Beschickung durch
reichsdeutsche und österreichische Architekten in dieser Hinsicht— wie
auch bezüglich der anderen künstlerischen Grundlinien des Baues —
in so starker Weise hervortritl, mag wiederum als ein Zeichen des
hohen Standes der tirolifchcn Architektur gewertet werden.

Nachdem das Preisgericht diesen Entwurf nach gewiß reichlichem
Ueberlegen in die Spitzengruppe gestellt hat, dürfte wohl auch die
Frage erörtert werden, ob sich nicht doch jetzt endlich die Gelegen¬
heit geben könnte, diesem talentierten Architeken, der aus dem Ge-
biete der Architektur Tirols Namen innner ehrenvoll verteidigt hat
— das beweise» schon die mehr als fünfzig Preise, die er in den
letzten Jahren errungen hat — in der Heimat  auch einmal zu
einem Ban zu verhelfen. In früheren Zeilen hatten es die Tiroler
Architekten nicht nötig, ins Ausland zu gehen — und das sollten
sie jetzt auch nicht müssen! Wenn sich das Wort vom Schicksal des
Propheten im Baterlande irgendwo bewahrheitet, jo ist dies immer
nur zum Nachteile  der Heimat. Merken wir uns das!

*

— Innsbrucker Volksbühne. Der Theaterabend am Donnerstag
den 3. Juni bracht« die Uraufführung eines Einakters von M. Schär:
„Die Bürgermeisterin" und „Das Versprechen hinterm Herd". Es
war ein glücklicher Gedanke des Spielleiters, Herrn I . M. Rain  er,
das letztgenannte Stück wieder für eine Ausführung hervorzuholen,
da gut geeignete Kräfte schon im Vorhinein eine lebensfrische Wieder¬
gabe der altbekannten, aber noch lange nicht abgespielten Baumann-
sci)en Posse verbürgten. Die Art und Weise, wie das „Versprechen
hinterm Herd" über die Jnnsbrlicker Volksbühne ging, berührte
wohltuend, weil der einfache Grundgedanke der Handlung, der eben
das Stück so lange bühnen kräftig erhielt, von seiner schnurrigen
Umrankung nicht erdrückt wurde; allenthalben herrschte Natürlich¬
keit, Humor durchwogtc sie. Das ländliche Possenspiel„Die Bürger¬
meisterin" beschäftigte eine ganze Reihe von Personen, von denen
aber nur die' Trägerin der Titelrolle (Fr. Rosa Declara) und ein
ulkiger Geincindediener(Herr Sepp Lagger)  selbständig hervor-
traten. K.

— Konzert des Wiener Mannergesangvereines. Das überaus leb¬
hafte Interesse, das Innsbrucks kunstsinnige Bevölkerung dem Kon¬
zerte des Wiener Männergesangvereines, das Samstag den 19. Juni
im großen Stadtsaal stattfinden wird, entgegen bringt, veranlaßt die
Innsbrucker Liedertafel,  der dieser prominente Wiener
Mäimerchor die Vorarbeiten für seinen Innsbrucker Aufenthalt
übertragen hat, den Vorverkauf der Korten bereits von Mittwoch
den 9. Juni bis Freitag den 11. Juni in der Zeit von 11 bis 1 Uhr
mittags im Liedertafelheim, Bürgerstraße 14, durchzuführen.

— Kirchenkonzert in der evangelischen Lhristuskirche. Der Für-
forgsausschuß der evangelischen Gemeinde macht aus das heute halb
8 Uhr abends stattsindende Wohltätigkeitskvnzert aufmerksam.

— Ricarda-Huch-Abend der Innsbrucker Urania. Der Gedanke,
unsere Bildungssreunde an einem literarischen Urania-Abend in die
Persönlichkeit und Kunst der geistreichen und feinsinnigen Ricarda
Hn ch, die mit vollendetem Kunstverstand geistige Strömungen der
Vergangenheit deutet, die Romantik neuerlebt»mb aus ihr heraus
ihr dichterisches Schauen in märchcnschöne Bilder formt, einzuführen,
verdient dankbarste Anerkennung. Cand. phil. Lotte Hartl  um¬
schrieb in einer geistvollen Einleitung Ricarda Huchs dichterisches
Wesen und deckte die Grundlinien ihres künstlerischen Schaffens auf, das
im Kern und in der Form so sehr an Gottfried Keller erinnert.
Es war nur sehr zu bedauern, daß dieses wertvolle literarische Dich¬
terporträt durch zu rasches und ausdrucksarmes Lesen nur in unbe¬
stimmten Umrissen sichtbar wurde. Auguste Welt  e n las dann aus
der „Blütezeit der Romantik" die prachtvolle Charakteristik der
Brüder Schlegel, ferner, nebst einer 'Auslese lyrischer Gedichte, ans
dem „Risorgimento" einige Abschnitte aus dem Leben des Grasen
Eonsalioneri, dem sie vergleichend den Schluß des gleichnamigen
Romans gegcnüberstellte, und schloß mit der wundersamen Ge¬
schichte ans „Bimbos Seelen Wanderung". Während dies Schluß¬
stück durch die vollendete Technik des dramatisch bewegten Vortrags
an geheimnisvoller Anziehungskraft die grandiosen Szenen der
Todcsvisiou des Grasen Eonsalioneri noch übcrtraf, litt das Kapitel
der Schlogeicharnkteristlk in seinem epischen Glanz durch die gewalt¬
same. jagende Diktion der an den dramatischen Effekt gewöhnten
Künstlerin. Auch einzelne der Gedicht« verloren in der harten,
grellen Wiedergabe ihren lyrischen Schmelz, wahrend andere wieder
durch die gefühlstiese Rezitation an Krall und Plastik gewannen.
— Das Tempo des Abends wurde durch die Fülle des Stoffes oft,
wohl ohne Absicht der Vortragenden, derart beschleunigt, daß die
Zuhörer nicht immer mitkonnten, eine vorsichtigere Beschränkung
hätte di« verdienstvolle Mühe der beiden Dortragenden sicherlick
besser gelohnt. Albert Soergel hat einmal ein seines Wort über
Ricarda Huch gesprochen, das für Lesende und Vortragende
gilt: „Zum Vorwürtsstürmen rufen die meisten Dichterinnen
der Gegenwart alle Instinkte auf; Ricarda Huch ladet zum Be.
sinnen  ein ; jene werden oft fliegend gelesen, Ricarda Huch muß
verweilend genossen werden: weh dem, der mir ein Beiwort über,
schlägt, der hasten will!" P.

= Neues von der Pradler Orgel. Das prächtige Werk wurde
im Jahre 1914 von MeisterF u et s ch in Lienz erbaut; in den letzten
Tagen wurde es einer gründlichen Durchsicht unterzogen und einige
kleinere Mängel behoben, so daß nunmehr eine wirklich konzertfähige
Orgel auch für große, moderne Werke swie in kleineren Maßen auch
in Mariahilf) zur Verfügung steht. Die auch äußerlich modern ge-
Haltens Orgel stellt dem bescheidenen Meister in Osttirols Hauptort
ein glänzendes Zeugnis feines Könnens aus. Das Werk zählt
31 klingende Stimmen und 5 Koppeln. Besonders reich ausgestattet
ist das zweite Manual (13 Register), in dem eine Fälle einzig
schöner Stimmen enthalten sind. Ich greise willkürlich etwa die
Viola, die originelle Klarinelle, das Solo-Cornslt (fünffach) und
die nnirdiich feine Aeoiine heraus. Für die Einschaltung der Stärke¬
grade pp bis pleno stehen sowohl Kombinationstritte wie Druck¬
knöpfe zur Verfügung. Knöpfe für Handregister, automatisches
Pedal, freie Kombination, Tritte für crescendo-decrescendo des
ganzen Werkes; Ialousiöschrvsller fürs zweite Manual gestatten denk¬
bar schnellste Umstellung der Klcmggruppen. Das pp erklingt wie
aus fphärenhaften Fernen, das volle Werk ist von imponierender
Grüß« und Majestät. Besonders zu rühmen ist die überaus präzise
Ansprache, die auch schnellste Passagen auszusühren erlaubt. Der
sehr bequeme Spieltisch ist nach dem Muster der Salzburger Dom-
orgel ausgestellt. — Pros. Karl Ko ch, der das Werk nach feiner
Instandhaltung überprüfte, nennt die Orgel das schönste und
modernste Werk in Innsbruck; ein geplanter Orgelabcnd seinerseits
soll die gerühmten Vorzüge auch weiteren Kreisen oorsühren. —
Wir Orgelfreunde in Innsbruck blicken mit Neid auf die glücklicheren
Nachbarn in Pradl und harren (noch nicht hoffnungslos) des Tages,
an dem auch in Innsbruck-Stadt ein ähnliches großes und modernes
Werk erstehen wird, das einem einzig dastehenden Mangel einer
Stadt vom Range Innsbrucks endlich abhclfen wird. Bis dorthin
aber werden wir auch den Weg nach Pradl nicht scheuen, wenn der
rührige und orgelfreudige Pfarrer von Pradl auch uns Innsbrucker
zu einer Stunde weihevollen und erhebenden Orgelspicls entladen
wird. Gs.

= Radio Wien 531. 6.40 Uhr: Ibsen und die unverstandene
Frau; zweiter Vortrag von E. Kläger. 7.10 Uhr: Französisch.
7.40 Uhr: Englisch. 8.18 Uhr: Ioses-Marx-Abend.

— Reue Arbeiten eines Vorarlberger Künstlers. Aus Feld¬
kirch  wird uns geschrieben: Unsere Stadt ist wieder um eine
Sehenswürdigkeit reicher: Florus Scheel, unser unermüdlicher hei¬
matlicher Kunstmaler, hat das Freskogemälde vollendet, das in sinn¬
voller Weife die Straßenfront der Handels- und Gewerbekammer
schmückt. Es ist fast 9 Meter lang und 2 Meter hoch und stellt in
jarbenprächtiger Ausführung die Gewerbe dar, die einst in unserem
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Städtchen blühten. Wir erblicken der Reihe nach, von links „ach
rechts, den Weber am mittelalterlichen Webstuhl, den Goldarbeiter,
den Maler, den Baumeister, der eben auf einer Leiter, die chm«in
Maurer hält, aus der Tiefe heraussteigt, den Steinmetz, den Zimmer.
MAIN, zwei Handelsleute und einen Industriellen um «inen grün-
bedeckten Tisch, auf dem sich ei» Stoß von Stoffen befindet, einen
Drechsler, Schuster, Schuried— alle emsig und fleißig an der Arbeit!
In der Mitte des Hintergrundes steigt mächtig die trutzige Burg der
Montsorter empor. — Meister Florus hat auch von der Stadt Salz¬
burg wieder einen sehr ehrenvollen Auftrag erhalten. In der ehe-
maligen Spanischen Hosreitschule daselbst befindet sich ein 51 Meter
langes und 18 Meter breites Deckenfreskogemälde, das int Jahre
1690 von Rothmayr gemalt und vor etwa 12 Jahren teilweise er¬
neuert wurde. Das Bild ist nun jo schadhaft geworden, daß es einer
gänzlichen Wiederherstellung bedarf und Florus Scheel hat nun
diese Ausgabe zu lösen, nachdem er in Salzburg bereits vor zchn
Jahren elf große Gemälde („Pferdefchwemme") erneuert hat, die j
den ungünstigen Einflüssen der Feuchtigkeit standhalten. Jenes
Bild stellt ein „Türkenstechen" (Reiterspiel) dar; die Spanische Hos-
reitschulc bildet den zukünftigen Festsaal der Stadt. Der Auftrag,
den der Künstler erhalten, ehrt auch feine Vaterstadt und das Land
Vorarlberg! P.

Qtumm+ßmt+fäisid
La'nderwektspiel Osischrveiz—Tirol 7 : 0 (4 : 0).

Am Sonntag weilte in St . Gallen  in der Ostschweiz eine
Innsbrucker Auswahlmannschaft  zu einem Länder,
Wettspiel mit einer Auswahlelf der Ostschweiz, die den Tirolern
allerdings stark überlegen war, so daß das Spiel für Tirol mit einer
schweren Niederlage endete. Die Schweizer pflegten ein äußerst
rasches und zweckmäßigesFlügelspiel, das mit kolossaler Wucht und
Härte durchgesührt wurde und schossen überdies ausgezeichnet.
Unsere Elf konnte in allen Punkten, besonders was das rasche
Weiterspiele» des Balles und das Schießen anlangt, von ihnen
noch lernen. Schließlich war auch die körperliche Ueberlegenheit
der Schweizer so erdrückend, daß insbesondere unsere kleinen und
leichten Spieler wie Scheibcin, Hinterwaldner, Lihl uiw. unmöglich
dagegen auskommen konnten. Bei Tirol lieferte eigentlich nur
Fröhlich  ein wirklich vorzügliches Spiel; ihm am nächsten kamen
Bradfijch  und in der zweiten Halbzeit Lihl und Hofer;  von
den übrigen erreichte niemand auch nur Durchschnittssorm. Infolge
des harten Spieles der Schweizer gab es auch unsererseits Berletzun-
gen und die letzte halbe Stunde spielte Tirol sogar nur mit zehn
Mann, lleberdies hatten die Tiroler mancherlei Pech.

lieber den Spielverlauf wäre folgendes zu sagen: Das Spielfeld
war sehr schlecht und zu einem Spiel von dieser Bedeutung ganz
ungeeignet. Gleich in der ersten Minute wurde ein hoher, ober
ganz leicht zu haltender Ball gegen das Tiroler Tor gegeben, der
infolge der Unachtsamkeit Rcubarths über ihn an die Querstange
sprang, von dort zurückprallts und von einem Schweizer ohne Müh«
eingedrückt wurde. So führte die Schweiz unmittelbar nach dem
Abstoß schon mit 1 : 0! Es entwickelie sich dann ein offenes Spiel,
in dem die Tiroler Elf einige schöne Angriffe vorbrachte, sich
aber einmal bei guter Gelegenheit verschoß. Ein paar Minuten
später gab es aus einem recht unglücklichen Handelsmeter das zweite
Tor für die Schweiz und kurz daraus sprang ein ganz leichter
Flankenball von einem im Spielfeld liegenden Stein in die unbe.
wachte Torecke und die Schweiz führte 3 :0 aus drei Treffern, die
mehr dem Zufall, als ihrer planmäßigen Angriffstötigkeit entspran¬
gen. Kurz vor der Panse folgte aus einem unhaltbaren Pracht,
ichuß das vierte Tor für die Schweiz; ein zweiter Elfmeter wegen
Hand wurde verschossen.

In der Pause mußte der linke Verteidiger Tirols weg« einer
Verletzung ausgeicmfcht werden und Lechner sprang dafür ein, der
sich nicht schlecht hielt. Zunächst war das Spiel offen und Tirol
sogar mehr im Angriff, was besonders auf das nun sehr gute Spiel
der Läuferreihe Hoscr-Fröhlich-Lihl zurückzu führen war; die Stür¬
merreihe war jedoch nicht stark genug, die vorgejpieltcn Bälle zu

! halten und dadurch die Hintermannschaft zu entlastert, so daß nach
etwa 20 Minuten wieder die Schweiz zu schnellen und äußerst gc>
jährlichen Angriffen überging. Schließlich siel aus dem dritte»
Handelfmster das fünfte Tor der Schweizer und aus einem Fehler
Neubarths, der die schwierigsten Schüsse mit Bravour hielt, aber
bei einigen ganz leichten zu nachlässig war, das sechste. Eine schöne
Flanke des ausgezeichneten rechten Schweizer Flügels wurde dann
zum siebten Tore eingedrückt. Beinahe hätte es sogar noch ein
achtes gegeben: denn Tormann und Verteidigung waren bereits
umspielt und ein Schuß flog ins leere Tor, ols plötzlich Fröhlich
austauchte und die Situation noch rettete. Er war der einzige der
Tiroler, der in Hochform spielte. Die Spielleitung durch Horran
(Basel) war schwach.

Die Ausnahme  der Tiroler Auswahlmannschaft in St . Gallen
war herzlich  und f r e u n dscha ft l i ch. Vor dem Spiele
wurde die ganze Rcifegesellschnst in acht Autos durch das ganz«
schöne Jlppcnzeller Land geführt und nach dem Spiele gab es ein
prächtiges Bankett, wobei in den beiderseitigen Reden insbesondere
die feste Absicht betont wurde, die bisherige» freundnachbarlichen
sportlichen Beziehungen zwischen der Ostschweiz und Tire! auch in
Hinkunft ans das ljorgfälkigste zu pftegen und weiter zu entwickeln.

Cs wäre vielleicht möglich gewesen, eine bessere Sluswahrmann-
schast fiir Tirol zu stellen und damit ein günstigeres Ergebnis zu
erziele». Leider spielt beim Tiroler Verband das „Vsrsinsprinzip"
eine größere Rolle ols die sportliche Tüchtigkeit der Spieler und sehr
bedauerlicherweise machen sich auch in den Reihen der Tiroler Fuß¬
ballspieler politische Einflüsse  bemerkbar, die dem Sport
nicht förderlich sind. Ein Verbandskapitän hat in Innsbruck keine
leichie Aufgabe.

*

Der Innsbrucker Margreitcr in Wien zweiinal siegreich. Her-
mann Margreitcr  wurde bei dem am Sonntag in Wien  ab>
gehaltenen Mitieljchülermeeting mit der hervorragenden Leistung
von 6.66 Meter im Weitsprung und im Kugelstoßen(5 Kilogramm)
mit 14.11 Meter E rst er.

Leichtothlekik-Wcktkämpsc. Der Leichtathletikverbandschreibt uns:
Am Sonntag den 13. Juni werden in Innsbruck Neulings- und
Jugend-Wettkämpfe ausgetragen. Damit soll den jungen Athleten
Gelegenheit gegeben werden, ihr Können unter gleichen Boraus-
setzungen zu zeigen. Zur Durchführung gelangen folgende Wett,
bewerbe: 1. 60-Meter-Lausen für Jugendliche. 2. 60 -Meter-Laufen
für Damen. 3. Diskuswerfen. 4. Kugelstoßen(6 Kg.) für Jugend-
liche. 8. Hochsprung. 6. Krickeiballwersen für Damen. 7. 100«
Meter-Laus. 8. 100-MÄer-Lauf für Fußballer. 9. Weitsprung für
Damen. 10. Kugelstoßen. 11. Kricketballwerfen. 12. AXiO-Meter-
Lauf. Teilnahmobevechtigt sind alle Angehörigen von Schulen,
Sport- und Turnverein« , Militärsormationen, sowie Berufsorgani¬
sationen Oesterreichs, die in ihrer Disziplin noch in keinem öffent¬
lichen Wettkampfe(ausgenommen Stasfelmannschchts. und Jugend-
Wettbewerbe) einen1. bis 3. Platz errungen haben. Zu den Jugend«
bewerben sind alle nach dem 1. Jänner 1909 Geborenen zugelassen.
Das Nenngeld beträgt 80 g pro Bewerb (Dreikampf1.50 S). Melde¬
schluß am 11. Juni 6 Uhr abends. Schriftliche Nennungen sind zu
richten an Dr. Josef P r ocha s f a, Innsbruck, Maria-Thresien-
straße 29, 1. Stock. Mit Interesse sieht man dem ersten Start der
neuen Sprinter lodjt und Mager!  entgegen, die beide die
100 Meter unter 12 SekWden laus eit dürsten." .Ueber 3000  Meter
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kann möglicherweise sogar «ine iteue Landesbsstleistung zustande
kommen, üa^Plattn  er , der bereits sehr gute Trainingszeitsn lief,
über hiqe Strecke nach Neuling ist. Folls die beiden Speerwerfer
Wisneky und P ' lanzner  im Kricketballwerfsn nicht starten,
dürfte R i m ! diese Konkurrenz gewinnen, ebenio wie den Hoch,
ssprmrg. wo ;ym 1.SS wohl sicher gelingen werden. Im Kugelstoßen
werden nch Eben dichter  u-nd M o g e r l den Sieg streitig machen;
sie dürsten nahe an die ll Meter kommen. Im Kricketballwersen
für Damen erwartet man von Frl . Flöckinger  einen neuen
österreichischen Rekord, da sie im Training konstant über 40 Meter
wirst. Da aber für diese Veranstaltung großes Interesse herricht und
«ine Menge neuer, unbekannter Lemc starten werden, kann es auch
Ueberraschuiigen geben. Weiter wird Lang  einen Rekordversuch
im Stabhochspringen unternehmen, was ihm bet seiner derzeitigen
glänzenden Form — warme Witterung vorausgesetzt— auch gelin¬
gen■dürfte. Er übersprang beim letzten Training mit dem ersten
Versuch 3üO, 3.40 und 3.52 unberührt.

Turnverein „Friesen" Hölting. Dienstag und Freitag Turnen
der Mitglieüerobteilung non hach 8 bis halb 10 Uhr; Montag und
Donnerstag Turnen der Turnerinnenahteilung von halb 8 bis halb
10 Uhr. Alle ausübenden Turner und Turnerinnen und Kampf¬
richter hoben wegen der Proben zum Bundesfest zu erscheinen.
Dienstag nach dem Turnen Vorturnsrbcsprschuug. Am Sonntag
den 20. d. M. Sonnwendhöhenfeier am Achselkspf und Brandjoch-
füdgrat. Alle Bersinsmitglieder nehmen daran teil.

Tnrnccfessi in S (. Johann i. X. Man schreibt uns : Der Turn¬
verein St . Johann i. T. begehr am Samstag , den 12,, und Sonn¬
tag, den 13. Juni , das Fest der Fahncn -Enthllllung. Die neue Fahne
wurde von der Firma ilffenheimer  in Innsbruck angefer-
tigt und ist ein schönes Werk heimischer Kimstarbeit, Der Turn¬
verein verbindet die Fahnen -Eukhüllung mit einem Turnfest, bei dem
tas Faustball -'Ausschcidungs-Wettspiel für den 3. Gaubczirk (Iln-
terinntal ) ausgetragen wird. Ein Begrüßungsabend im Gasthofe
„Post" leitet das Fest ein. Außer dem Weckruf durch die Ortsmusik¬
kapelle, dem feierliche» Empfang der auswärtigen Gäste und Ver¬
eine und der Enthüllungsselor ist auch ein Festzug vorgesehen, bei
dem die Oberndorfer Musikkapelle mitwirkt. Ein" Weitschwimmen
und Wettspringen, Faustballspiele auf zwei großen Spielplätzen,
turnerische Vorführungen und ein Waldiest mit Musik werden das
Fest verschönern, das mit der siegerverkllndigung und mit einem
Festabend im Gasthofc „Bären ", bei dem ein Figurentcmz, Keulen¬
übungen und Barrenvorsührungen geboten werden, seinen Abschluß
findet, Auch der Theaterverein veranstaltet eine Festausführung.

Tennismeisterschaft. Pari ?, 7 . Juni . In dem internationalen
Tenniskampf um die Meisterschaft Frankreichs schlugen die Ameri¬
kaner Richards und Kinsey  die Oesterreicher Salm und
Kehrling  mit 6 : 1, 6 : 3, 7 : 5.

*

Eine unzugängliche Alpenveremshüttc. Zur Erwiderung der
Sektion Stuttgart des D, n. Oe. Alpenvereins über das Württem-
berger Haus in den ,,I . 3k." vom 4. Juni werden wir um Aufnahme
folgender Zuschrift ersucht: „Wir halten den unter obigem Titel
in den „Innsbrucker Nachrichten" vom 29. Mai veröffentlichten
Bericht in allen Stücken aufrecht und werden der Sektion Stuttgart
die ihr schleierhaft erscheinende Sachdarstellung so unverschleiert
aus direktem Wege wiederholen, daß wir hoffen, diese damit von
dem Zutressen unserer Angaben zu überzeugen. Wir wollen es
vermeiden, der Sachs in einer Zeitungspolemik überflüssige und un¬
angebrachte Weiterungen zu geben, wie dies in dem Artikel der
Sektion bereits geschehen ist, und ändern unsere ursprünglich« Nach-
richr mir dahin, das nicht fünf, sondern sechs Teilnehmer die am
29. 'Mai dargelegte Sachlage der Sektion gegenüber unterschreiben
werden. Sechs Bergsteiger aus Innsbruck. (Die Romen sind der
Redaktion bekannr. D. R.)

$m'd>$ eftung~
Eine Bctrugsanzeige aus Eifersucht.

Innsbruck, 8. Juni.

Wir haben im April über sine Verhandlung berichtet, der eine
Betrugsanzcige, die aus Eifersucht erstattet wurde, zugrunde lag.
Das Ehepaar Hart  ma n n. das m Wien eine Modefirma besitzt,
lernt« bei einem 'Aufenthalte in Kitzbühel  den jungen Filmjchau-
spieler D. kennen, in dessen Gesellschaft Frau Hartmann , die eigent-
liche Geldgeberin und Leiterin der Firma , sich gern« bewegte. Eines
Tages machte nun Frau Hartman » dem jungen Mann das Aner¬
bieten, er möge für die Firma eine Geschäftsreise nach Deutsch¬
land unternehmen, um neue Geschäftsverbindungen anzuknüpfen.
Herr D. erklärte sich dazu bereit und legte nach seiner Rückkehr
genaue Rechnung über das ihm zur Deckung der Auslagen über¬
gebene Geld. Die Rechnung wiirde auch anerkannt, doch erhielt Herr
D. von der Frau Hartmann einen „Verweis", weil er zu sparsam
gewesen sei und dadurch möglicherweise das Ansehen der Firma
geschädigt habe.

Bald „ ach dieser Reise bat Frau Hartmann den Filmschauspieler,
der sehr elegant auflrat und für Madcaiigelegenheiten wich viel
Verständnis zeigte, er möge noch eine zweite Reise für die Figura
unternehmen. 2tfs sich der Freund der Eheleute dazu bereit er¬
klärte, erhielt er einen Betrag von 1900 Schweizer Franken mit
und die Belehrung, er möge ja nicht mehr so sparsam sein wie auf
der ersten Reise. Diesen strikten Auftrag befolgte der Schauspieler
natürlich sehr oerne und er ließ sich auch wirklich nichts abgehen.
Nach Erledigung der Geschäftsreise siel kein Wort wegen der großen
Ausgaben (Herr D. hatte nämlich fast gar nichts mehr von dem
bedeutenden Betrage zurückgebrachl) und der junge Mann war auch
femerhin ein gerne gesehener Gast im Hause Hartmann . Beson¬
ders zwischen Frau Hariinann und dem Schauspieler entwickelte
sich eine recht herzliche Freundschaft, Hinter diesem herzlichen
Freundschaftsverhältnis witterte der Herr Hartmann allerdings
etwas anderes und er begann feine Eifersucht so deutlich zu zeigen,
daß es bald zu gesellschaftlichen Unstimmigkeitenzwischen dem Ehe¬
paar und dem Fainilienfreunüe kam.

Die Eifersucht des Ehemannes scheint aber noch lange angehaltcn
zu haben, denn mehr als ein Jahr nach den beiden Geschäftsreisen
des Herrn D. erstattete Herr Hartmann plötzlich die Betrugs-
an zeige  gegen seinen früheren Freund und beschuldigte ihn, bei
der Abrechnung Auslagen in Rechnung gestellt zu haben, zu denen
er keine Vollmachten gehabt hatte.

Die Verhandlung, di« OLGR. E r l a chc r führte, mußte zweimal
zur Vorladung von Zeugen vertagt werden. Alle Zeugen jedoch
entlasteten den Angeklagten in weit größerem Maße als Herr Han-
mann, der zur gestrigen Verhandlung persönlich erschienen war,
ihn belasten konnte. ' Der Richter ging daher mit einem F re i -
spruch  vor , mit dem sich auch der Staatsanwalt , Dr. Maier,
einverstanden erklärte.

Bo« der Anklage der Exskutio»svereitolu «g frsigesproche«.
Der Bauer Jordan Rodlach  in Leutasch übergab im Iahre

1923 seinem Sohne Josef den Hof mit Grund und Waldbesitz. Io >es
Rödlach, der neben der Bewirtschaftung des Gutes sich auch noch
mit Handelsgeichästen befaßte, hatte dabei einiges Unglück, !o dag
er in Geldverlegenheit kam. Um sich eine momentane Erleichterung
zu verschaffen, wendete er sich an einen Innsbrucker Rechtsanwalt,
der ihm ein größeres Darlehen verschaffte. Rödlach, der in der
Meinung war, dadurch ein ruhiges Geld in die Hand zu bekommen,
das ihm auf längere Zeit Ruhe schaffte und ihm die Ucberwindung

feiner Schwierigkeiten ermöglichen würde, war sehr erstaunt, als !
noch kurzem das Darlehen geküridigt wurde und sich herau-ftellte,
daß er nur «in Wechseldavlehen erhalten hatte, das jederzeit künd¬
bar war. Roch unangenehmer aber empfand Rödlach es, daß der
Rechtsanwalt, der ihm das Geld verschafft haste, nunmehr die Bank,
die das Darlehen gewährt hatte, vertrat und gar mit einer Klage
oder Pfändung drohte, als Rödlach erklärte, den Termin nicht ein-
halten zu können. In feiner Bedrängnis war der junge Bauer
lehr einverstanden damit, daß der Rechtsanwalt sich erbötig machte,
zur Rückzahlungder ersten Schuld ein weiteres Darlehen bei einer
anderen Bank zu besorgen. Tatsächlich erhielt Rödlach auch einen
Betrag von 2)1.000 Schilling, wofür er eine Hypothek von 30.000 8
aus sei» Gut eint ragen lassen mußte. 'Als aber auch dieses Dar¬
lehen gekündigt wunde und Rödlach junior den Termin nicht o!n-
halten konnte, wurde das Anwesen gepfändet. Dabei stellte sich
nun heraus, daß kurz vor der Pfändung in zwei Waldteilen, di« )
zum Besitze des Hofes gehört««, umfangreiche Schlägerungen durch- )
geführt und das Holz verkauft worden fei. Die Staatsanwaltschaft J
mh darin eilten Grund, um die Anklage wegen Exekutionsvereit«» i
lung zu erheben.

Bei der gestrigen Verhandlung vor dem Einzelrichter, OLGR.
Erlach er,  konnte der Angeklagte aber Nachweisen, daß einer der
beiden Waldteile nie in seinen Besitz übergegangen sei, während die
Schlägerungen im anderen Waldteil, in dem er nur das Nutzungs¬
recht befaß, von feinem Vater durchgeführt worden feien, dem er
das Holz zu einer Zeit verkaufte, als von der Bank nach keine -
Pfändung drohte, wohl aber der Rechtsanwalt, der dos Darlehen
verschafft hatte, eine Expensensorderung eingeklagt hatte. Das Geld,
das Rödlach von feinem Vater erhielt, hat er nicht für sich verwen¬
det, sondern damit die 'Ansprüche des Rechtsanwaltes befriedigt. An¬
gesichts dieses Tatbestandes ging der Richter mit einem F r c i -
f pruch vor.

Spate Sühne.
Im Jahre 1921 wurde in die Kirche bei der Voiderier Brücke ein

frecher Einbruch verübt, bei dem eins große Zahl von 'Meßgewän¬
dern und anderen wertvollen Meßgerät«» gestohlen wurden. Die
Einbrecher konnten ausgerarfcht werden und wurden auch alle ver-
urteist. Vor kurzem gelang es nun der Staatsanwalts choft, einett
Burschen ausfindig zu machen, der bei dem damaligen Einbruch sich
durch Mithilfe beim Verschleppen der Beute der Diebftahlsteilneh-
inung schuldig gemacht hatte. Gestern hatte sich der junge Mann,
der seit dieser Derfchlung straflos geblieben war, vor dem Einzel-
richter zu verantwort«« . Angesichts der seitherigen einwandfreien.
Anführung bemaß der Richter die Strafe mir nur zwei Mona¬
ten Kerkers,  dis durch die Untsrsuchun-gshaft bereits verbüßt
find.

tftus affet $$e(f
Die Tagung der österreichischen Kaufmannschaft

in Graz.
Graz, 3. Juni . Heute begannen hier die Verhandlungen des

4. ordentlichen Verba ndstages der österreichischen
Kaufmannschaft. 'Rach den üblichen Begrüßungsansprachen
leitete der Präsident des Landesverbandes der Handelsgrcmicn und
Genossenschaften Salzburgs , Hermann Haag  n, die Wahl des P r ä-
s i d e n t e n des Hauptverbandes ein, die auf den Vizepräsidenten
des Gremiums der Kaufmannschaft. Joses Linz  l, siel.

Die Wahl der übrigen Mitglieder des Präsidiums des Hauptver-
bnndes ergab: Hermaitn Haag« (Salzburg ), Vinzenz Löscher
l'ftbbs a. D.), Johann P a b st (Wien). Friedrich Reichel (Wels ),
Friedrich T f che r n e (Linz), Oskar H u e b e r (Innsbruck), Kam¬
merrat O e l z (Bregenz), Otto Umlauft (Klagenfurt ), Ernst
Schätzt (Graz ), Leopold Langer (Wien ), Dr. Lothar Weiß
(Wien).

Hierauf erstattete der Vizepräsident des Gremiums der Wiener
Kaujmannschaft, Dr. Lothar Weiß,  ein Referat über die Errich¬
tung eines

Mrtschaftsrales aus berufsständiger Grundlage.
Der Redner schilderte, wie durch die Kriegs- und Nachkriegsjahre

und die Inflation die ganze Basis des Wirtschaftslebens verändert
und zerrüttet wurde. Unter der Derkleincrung des Staates leide
nicht nur die Industrie , die auf Export eingerichtet ist, sondern be¬
sonders der H a n d c l. Daraus resultiert die Hohe Belastung der

ganzen Wirtschaft. Es werden also Mittel gesucht, tim das Wirt¬
schaftsgebiet zu vergrößern . Aus diesen Tatsachen entsprang die
Idee des Anschlusses an Deutschland, Paneuropa usw.

Daß man zu bedenklichenMitteln schreitet, um dem Uebel bei-
zukommen, ist klar. Eines der bedenklichsten ist dis Zollpolitik.
Verschlechtert wird die Situation noch dadurch, daß wir ein Parla-
meitt haben, das , wenn es nach amerikanischem System zusammen¬
gesetzt wäre, nicht 163, sondern 33 Nationalräte hätte. Es ist auch
nicht geeignet, die Wirtschaftsiragen zu lösen. Es beruht auf einem
Wahlsystem, das eigentlich kein Wahlsystem,̂ sondern ein Ernen¬
nung  s r ccht der politischen Parteien ist. « ogor in den Ausschüs¬
sen steht der politische vor dem wirtschastlichen und sachlichen Ge¬
sichtspunkte. Gesetzesvorlagen bleiben monatelang liegen, weil eine
Verständigung der politischen Parteien nicht stattgesuirden hat.

Der Bundesrat wirkt ats überslüsjige Instanz , vielmehr wäre
es notwendig, eine zweite Kammer  zu schoifen, die den Be-
dürsnissen des Wirtschaftslebens  dient . Hier müßten Per¬
sonen, die auf Grund ihrer praktischen Tätigkeit in einem Erwsrbs-
stonds Exiahrung und Verständnis haben, die wirtschaftlichenFra¬
gen behandeln und cs müßte gesehen werden, daß keine Ständcoer-
tretung die andere majoristert. Dieses Wirtschaft-Parlament hätte
sich mit den wichtigsten Fragen unserer Volkswirtschaft, der 'Ar¬
beitslosigkeit, dem Fremdenverkehr, den sozialen Belastungsmöglich-
keilen, der Verbesserung der Handelsbeziehungen usw. zu beschäftigen.

Der Vizepräsident der Kammer für Handel, Gewerbe und In¬
dustrie und des Gremiums der Kaufmannschast in Graz , R . Pro 1-
t c n h o f c r, erstattete ein umfangreiches Referat über

die Sleuermünlchc der Kaufmannschaft.
'Nach dem Referate verlas der Redner eine Entschließung

mit folgenden Forderungen : Keine Anwendung von Durchschnitts¬
schlüsseln bei Berechnung der Steuern von Kausleuten, sondern Be¬
steuerung auf Grundlage des buchmäßigen Reinertrages . Failen-
lasien der anonymen Schätzungen. Einführung des fakultativen
Mandates an Stelle des obligatorischen. Erledigung von Berufun¬
gen in der Rege! innerhalb von sechs 'Monaten und Tragung der
Kasten des Verfahrens vor dem Verwaltungsgerichtshofe durch
den Staat , wenn der Steueriiskus sachfällig wird. Schaffung einer
langsam ansteigenden Progression an Stelle der heute bestehenden
zwei Besteuerungsgruppen bei der allgemeinen Erwerbsteuer, wo
bei der Höchstsatz von 7.3 Prozent erst bei Reinerträgen über 30.000
Schilling einzusetzen hätte. -Scheidung der Gesellschaften m. b. H.
noch Vorlage der Goldbilanzen in kleinere mit einem Stammkapital
von unter 300.000 Schilling, allenfalls 200.000 Schilling, die der
allgemeinen Ermerbsteuer zu unterwerfen wären , und in solche mit
höherem Stammkapital , die dem Körperschaftssteuergesetze unterwor¬
fen bleiben. Nochmalige Ermöglichung der Löschung von protokal-
lierten Firmen im Handelsregister ahne Gewerberücklegung, wenn

I die Steuer nach der allgemeinen Skala 420 Schilling nicht erreicheit
würde. Beseitigung des' Voreinzahlungssystems, Beschleunigung des
Verfahrens und Sleucrquartalzahlung auf Basis des Durchschnittes
der jeweils letztvergangenen drei Jahre . Dis Vermögenssteuer soll
beim Handel itur vom sünssachen Reinerträge entrichtet werden.
Gestattung der Bildung steuerfreier Reserven firr 'Abfertigungen.
'Abschaffung der Luxussteuer. Festlegung der Steiterpfticht bei kauf¬
männischen Rechnungen ab 30 Schilling. Einflußnahme des Bundes
auf die Länder zwecks Abschaffung aller die Werbetätigkeit hem¬
menden 'Abgaben.

Hierauf erfolgte ein Referat des Vizepräsidenten des Gremiums
der Wiener Kaufmannschaft, Kammerrates Johann Z e l l h o f e r,
der ein Bild über die Streitigkeiten  unter den einzelnen Ge¬
werben gab.

Es folgte ein Vortrag des Sekretärs des Landesverbandes der
Handclsgremien und Genossenschaften Salzburgs , Dr. E . Gebert,
über die Notwendigkeit der Erweiterung des österreichischen Wirt¬
schaftsgebietes vom Standpunkt der wirtschaftlichen Interessen der
Kaufmannschast.

Die Delegiertenversammlung beschloß daraus, die Derbandstagung
im Jahre 1927 in Innsbruck  abzuhalten . Dann wurde die' Ta¬
gung geschlossen.

Das Ehedrama auf Schloß Raabs.
Eine Erklärung des Vaters der Frau Kliuger,

Statthalters a. D- Spiegelfeld.
! Wie», 8. Juni . (Priv .) Der ehemalige. Statthalter VON

Tirol , Graf Spiegelfeld,  der Vater der auf so tra¬
gische Weife aus dem Leben geschiedenen Sibylle Klinger,

: erklärte in einer Unterredung n. a.: Herr Orlnw hat im
i Herbst in Meran  meinen Schwiegersohn und meine

Tochter kennen gelernt und verkehrte viel und sretrnd-
: schaftlich im Hause. Meine arme Tochter und der viel
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jüngere Orlow haben eine tiefe Neigung zueinander ge¬
faßt.̂ Sibylle mar aber nicht die Frau , ihren Mann , dem
sie stets in herzlichster Freundschaft zugetan war, mit
fernem Freunde zu hintergehen, sondern sie hat ihrem
Manne ihre Steigung eingestanden. Es ist daraufhin zu
langwierigen Verhandlungen wegen der Scheidung ge¬
kommen, wobei die Frage der drei Kinder, die meine
Tochter abgöttisch liebte, ein- wesentliche Rolle spielte.

Jetzt erst habe ich erfahren, daß meine Tochter und
-Orlow wiederholt telephonisch  miteinander in Ver¬
bindung gestanden sind. Die Tatsache meines Widerstan¬
des wird auch ein Grund gewesen sein, warum Orlow
ans die sonderbare Idee kam, meinen Schwiegersohn bei
der Jagd aufzusuchen. Für ihn und Sibylle handelte cs
sich offenbar darum, diesem provisorischen Zustand ein
Ende zu machen und von meinem Schwiegersohn eine
endgültige Entscheidung zu erzwingen.  Damit
allein fällt die ganz haltlose Hypothese eines geplantenMeuchelmordes.

Tragisches Ende einer Verbrecherjag- .
Der Mörder Wiedowann erschießt sich nach einem Fcuer-

gefecht mit Gendarmen.
Wien, 7. Juni . (Priv .) Seit einer Woche ist die Gen¬

darmerie von Wiener-Neustadt ans der Jagd nach dem
M ö r d e r von Pfassstätten, Ludwig W i c de m a n n, der
vor acht Tagen seine Geliebte, die Arbeiterin Steffi
Fleck,  niedergeschossen hat. Wiedemann, ein wiederholt
abgestrafter Zuchthäusler, konnte sich die ganze Woche hin¬
durch den Verfolgungen durch die Gendarmerie entziehen.
Heute früh wurde er bei F i scha n gestellt und Wiedemann
wachte sofort von seiner W a sf e G e b r a u H. Tie Gen¬
darmerie mußte ebenfalls Feuer  geben, wobei Wiede¬
mann durch Schüsse in den Arm und in das Knie ver¬
letzt  wurde . Als der Mörder sah, daß ein Entkommen
nicht mehr möglich sei, richtete er die Waffe gegen sich
selbst und entleibte  sich durch einen Schuß in die
rechte Schläfe.

Verkehrsunfälle.
KB. Wien, 7. Juni . Der Magistratsbeamte Josef Mayer

wollte gestern abends mit seiner Frau , zwei Kindern und
einer Hausgehilfin mit einem Lohnauto nach Pur¬
kersdorf  fahren . An einer scharfen Kurve kam das
Auto ins Schleudern und siel in den Wienslutz. Alle In¬
sassen wurden aus dem Auto geschleudert. Das Ehepaar
Mayer und dessen 12jährigcr Sohn wurden schwer ver¬
letzt , während die übrigen Insassen unverletzt blieben.

KB. Kottbus. 7. Juni . Gestern nachmittags verlor auf
der Berliner Chaussee infolge Defektwerdens eines Schlau¬
ches der Tierarzt Dr . Hegner  die Gewalt über sein
Motorrad,- er fuhr gegen einen Prellstein und wurde,
ebenso wie sein Mitfahrer , der Zahrarzt Tr . M o se r, vom
Rade geschleudert. Beide erlitten schwere Schäöelbrüche.
Dr . Moser, der kurz vor seiner Verehelichung stand, ist
seinen Verletzungen erlegen, Tr . Hegner dürste mit dem
Leben davonkommen.

Zugsnnfall bei Neapel.
KB. Rom, 7. Juni . Heute Mitternacht ereignete sich aus

der StreckeRom - Neapel bei Cancello ein Zugs¬
unfall.  Beim Schnellzug Rom—Neapel war vor Ein¬
treffen in diese Station der letzte Wagen dieses Zuges
entgleist, woraus der Lokomotivführer den Zug zum
Stehen brachte. Ein hinter ihm einfahrender Lastzug fuhr
aber in den Schnellzug hinein und zertrümmerte die drei
letzten Wagen. Hiebei wurden eine Person getötet
und 13 mehr  oder minder schwer verletzt.

Der Akkenkaksversuch gegen Mussolini.
Erhebung der Anklage.

KB. Rom, 7. Juni . Ter Generalstaatsanwalt der Au-
klagekammer hat in Sachen des Attentates gegen Mussolini
vorgeschlagen, den früheren Abgeordneten Zaniboni
wegen versuchten und überlegten Mordes an Mussolini
anzuklagen und ihn sowie weitere fünf Angeklagte, dar¬
unter den General Capello  wegen bewaffneten Kom¬
plottes gleichfalls vor den Richter zu stellen. Gegen fünf
andere Personen wurde vom Staatsanwalt die Klage
fallen  gelassen, unter Letzteren befindet sich auch der
Großmeister der italienischen Freimaurerei.

*

Es handelt sich um den ersten Attentatsversuch gegen
Mussolini im Winter ö. I . Das Attentat — Zaniboni
wollte Mussolini von einem Hotelfenster aus mit einem
Zielferurohrgewehr erschießen— kam bekanntlich nicht
zur Ausführung.

Der falsche Erzberger-Mörder.
Wir haben seinerzeit über einen Schwindler berichtet,

der als Graf von der Sch Ulenburg  oder Rittmeister
Hanns Freiherr Bogt von Frohenhausen  oder auch
nur als bescheidener Assistenzarzt Dr . Schneider  in
verschiedenen österreichischen Sommerfrischen und auch
hier in Innsbruck  Zechprellereien und Hochstapeleienverübte.

Besonderes Aussehen erregte seine Affäre mit der Gattin
eines Wiener Beamten. Auf seinen Abenteuerfahrten kam
er nämlich auch nach Wien  und lernte dort eine Be-
amtensfrau kennen, die ein Wirkwarengeichäfterwerben
wollte. Da sich der „Herr Graf" bereit erklärt hatte, ihr
zur Gründung eines gemeinsamen Geschäftes durch seinen
Vetter in Salzburg 120 Millionen Kronen zu verschaffen,
schenkte sie ihm ihr Vertrauen und auch ihre Liebe und
so fuhren sie nach Salzburg und unterbrachen die Ge¬
schäftsreise durch einen Lustaufenthalt am Semmering,
wo sie auf gräflichem Fuß lebten. Der Herr Graf hatte
selbstverständlich Kredit, denn der Hotelportier hatte ja
einen Brief für ihn in den Postkasten zu werfen gehabt,
der an den Fürsten von Thnrn und Taxis gerichtet und
auf dessen Rückseite der gräfliche Absender sehr deutlich
vermerkt war. Und dann verschwand der Herr Graf und
die geprellte „Frau Gräfin" wurde rauh aus ihrem
Traum gerissen und mutzte für einige Tage ihre vorneh¬
men Appartements aur Semmering mit weniger komfor¬

tablen Gefängniszellen in Gloggnitz und Wiener-Neustadt
vertauschen, denn der Herr Graf hatte natürlich vergessen
zu bezahlen und es dauerte einige Zeit, bis sich die Un¬
schuld seiner Begleiterin heransgestellt hatte. Er selbst
aber blieb verschwunden, bis im Jänner in B a d A n s se e
ein Herr Edgar v. Bachmann  wegen einer Betrügerei
verhaftet wurde und jede Auskunft über sich mit der Be¬
hauptung verweigerte, er bereise Oesterreich im Auftrag
einer reichsdeutschen Gehcimorganisation.

So stand die Sache, als ein Wiener Beamter die
Ausseer Polizei verständigte, ein Reichsdeutscher, der seine
Frau ans öen Semmering entführt und betrogen habe und
auf den die Personsbeschreibung des Verhafteten zu
passen scheine, habe hier behauptet, er sei der gesuchte
Erzberger-Mörder Schul tze. Nun wurde die deutsche
Polizei aufmerksam gemacht, einer ihrer Beamten sah sich
den Berhaftetcn an, aber der Mörder Schnitze war esnicht.

Es wurde aber festgestellt, daß er mit dem ehemaligen
sächsischen Rittmeister Hans Voigt  identisch sei, der
wegen Heiratsschwindeleien verfolgt wurde. Vor seiner
Verhaftung hatte er auch in Linz  einem Mädchen
einige hundert Schillinge herausgelockt und mit ihr auf
ihre Kosten einige Tage in einer Sommerfrische verbracht,
von wo er ebenfalls spurlos verschwand. Die Staatsan¬
waltschaft erhob gegen Voigt die Anklage wegen Ver¬
brechens des Betruges und der Entführung , und das Ge¬
richt verurteilte ihn zu fünfzehn Monaten
schweren Kerkers  und Landesverweisung.

Schistzenbe italienische Automobilisten.
KB- Schwyz, 7. Juni . Gestern nachmittags wollte ein

italienisches Luxusantomobil einem Schwyzer Auto vor-
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fahren. Der Schwyzer Wagen machte jedoch nicht Platz,
sondern fuhr mit der höchst zulässigen Geschwindigkeit
seines Weges. Daraufhin schosse  n die beiden Insassen
des italienischen Wagens kurzerhand aus einer Brow-
ningpistole drei bis vier Schüsse ans das vorausfahrende
Auto, wobei eine Kugel den Benzinbehälter durchbohrte
und den Wagen zum Halten zwang. Gleichzeitig ergrif¬
fen die Italiener die Flucht durch Rückwärtsfahren,
da die Stratze zum Wenden zu schmal war. Als sie endlich
Platz zum Wenden fanden, gerieten sie in einen aufge¬
weichten Wiesenboden, wo sie stecken blieben und dann
von einer Anzahl Bürger festgehalten  werden
konnten, nachdem ihnen die Pistole, deren sie sich neuer¬
dings bedienten, entrissen  worden war. Nur dem
Dazwischentreten der Polizei ist es zu verdanken, daß die
aufgeregte Bevölkerung die Italiener nicht lynchte.
Der durch die Kugeleinschläge stark beschädigte Schwyzer
Wagen repräsentiert einen Wert von 75.000 Franken.

*

» Eröffnung des neuen Arveiterkammcrgcbändes in
Graz. Graz,  7 . Juni . In Anwesenheit des Bundes¬
präsidenten wurde heute in feierlicher Weise das neue
Amtsgebände der Kammer für Arbeiter und Angestellte
Steiermarks eröffnet.

* Borstanbswahl bei der Wiener Konkordia. Wien,
7. Juni . In der heutigen Generalversammlung des Jour¬
nalisten- und Schriftstellervercines Konkordia wurde bei
der Neuwahl des Vorstandes an Stelle des zurücktreten¬
den Präsidenten Dr . Wengraf  der Chefredakteur der
„Kronenzettung" Liebschütz  zum Präsidenten ge¬
wählt. Tr . Wengraf verbleibt jedoch weiter im Vorstand.

* Eine Stndienrcise von Wiener Journalisten in die
Eisriesenhöhle. Salzburg,  7 . Juni . Gemeinsam mit
der Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen
veranstaltet das Landesverkehrsamt in Salzburg Ende
Juni eine dreitägige Studienreise von hervorragenden
Wiener Journalisten und Ausländskorrespondenten nacb
St . Johann im Pongau , Werfen, und in das Gebiet der
Kitzlochklamm. Ferner werden die Lichtenstcinklamm und
die Eisriesenhöhle besichtigt werden.

* Ein Denkmal für Neskroy. Johann Nestroy,  der größte
österreichische Satiriker , geniale Komiker und Dichter, soll anläßlich
seines 125. Geburtstages gefeiert werden Der „Bund der Neitroy-
Freunde " in Wien und das „Nestroy-Denkmalkomitee" in Wien hat
cs sich zur Ausgabe gemacht, eine längst fällige Schuld endlich
abzutragen. Die Grabstätte des Dichters soll ein würdiges Grab¬
denkmal erhalten, sein Sterbchaus in Graz mit einer künstlerischen
Gedenktafel geschmückt und seine Vaterstadt Wien ein Denkmal von
der Hand des Wiener Plastikers Professors Anton Grath  erhalten.
Der Ehrungsplan ' geht vom „Restroy-Denkmalkomitee", Wien,
2. Bez., Heincstraße 14, aus.

* Hesferfahnenweihe in Krems. Es wird uns nntgeteilt: Am
27. Juni i. I . feiert der Hessevbund, Lezirksgruppe Krems o. d. D.
(Wachau) das Fest seiner Fahnenweihe unter dem Ehoenschutze und
im Beisein des Bundesministers für Heerwesen K. V a u g o i n. Das
Fest bildet den feierlichen Auftakt zu ber acht Tage dauernden
Kremser Woche. Ein Festzug wird in Form eines Blumenkorsos
vor den Augen der Zuschauer vorüber rollen und unter dom Fest¬
wagen wird insbesondere jener die Aufmerksamkeit der Beschauer
fesseln, der die alte, ehrwürdige, in Stürmen und Gefechten zer¬
fetzte Regimentsfaihne des Infanterieregiments Nr . 49, umgeben von
Grenadieren, führt . Die Feier der Fahnenweihe bildet selbstver¬
ständlich ein großes Wiedersehensfest aller ehemaligen 49er und es
ergeht daher an alle ehemaligen Soldaten , insbesondere aber an jene
der Aufruf, am 27. Juni nach Krems zu kommen. Laut Mitteilun¬
gen der Bundesbahndirektion genießen Reisegefellschaftsn, die pch
mit Teilnehmerkarten des Hesserbundes ausweiien, eine 25prozentige
Ermäßigung des Fahrpreises . Teilnehmerkarten sind bei Gemeinde-
rat August Jok-sch, Baumeister, in Krems, Schmelzgasse 1, gegen
BoreinsendlMgdes Betrages zu beziehen. Quartier bis 20. Juni bei
Hefferbund Krems anfordern.

* Die Einsegnung verweigert. Am 2. Juni wurde im
Wiener Krematorium der in Linz verstorbene Bundes¬
bahn-Oberinspektor i. P . Ottokar Hellinger  seinem
letzten Willen gemäß verascht. Der Verstorbene war zeit¬
lebens ein guter Katholik, allerdings auch ein ebenso
treuer Anhänger der Feuerbestattung gewesen. Das zu¬
ständige Wiener katholische Pfarramt hat, der Weisung
des Linzer Bischofs  Folge leistend, jede kirchliche
Zeremonie verweigert.  Tie altkatholische Kirchen¬
gemeinde Wien übernahm sodann die Einsegnung.

* Ungewöhnlicher Selbstmordversuch. Linz,  7 . Juni.
Der Hausverwalter Franz Zachbauer, Badergasse 3,
nahm Sonntag abends bei seiner Heimkehr starkeir Gas¬
geruch wahr, der in dem genannten Hause aus der im
ersten Stock gekegenen Wohnung des Volkssängers
Heinrich A i g n cr drang. Da sich auf das Klopfen Zach¬
bauers niemand meldete, drang dieser gewaltsam in die
Wohnung ein. Beim Oefsnen der Türe gab es eine hef¬
tige Explosion, die sämtliche Fensterscheiben in der Küche
zertrüuimerte. An dem Tische saß bewußtlos Aigner, aus
dem Tische lagen Zettel mit Ausschreibungenüber die
Wahrnehmungen Aigners nach Oefsnen der Gashähne,
daneben lag eine Gasmaske ohne Saugdose;
diese Tose selbst war an die Gasleitung angeschraubt,
um. wie es in öen AuszeichnungenAigners heißt, dem
Gas den üblen Geruch zu nehmen. Die Ursache des
Selbstmordversuches dürfte in einer gerichtlichen Ver¬
urteilung des Genannten zu suchen sein.

* Zwei Arbeiter von Felsblöcken erschlagen. A l t ze y,
7. Juni . Bei einem Dammrutsch tu einem Granit¬
steinbruch  wurden zwei Steinbrucharbeiter von
schweren Felsblöcken erschlagen.  Zwei weitere Ar¬
beiter wurden schwer und zwei leicht verletzt.

* Die alpenländischeSommerschan in Berlin ist bis
zum 27. Juni verlängert worden.

* Eine nen erschlossene Sauerbrm, «quelle ist am 6. öS.
in Hengstenberg  bei Wilöon tu Steiermark eröffnetworden.

* Die Zunahme der Bevölkerungsdichte in Deutschland. Durch
den Verlust der im Friedensvertrage abgetretenen Gebiete ist es
gekommen, daß heute in dem verkleinerten Deutschen Reich fast
ebenso viel Menschen wohnen wie 1908 in dem größeren Reich.
Diese engere Zusammendrängung macht sich ja überall bemerkbar,
tfiir diese Zunahme der Bevölkerungsdichte bieten die Ergebnisse
der vorjährigen Volkszählung wichtige Angaben. Die ' Bevöl¬
kerungsdichte, das heißt die Zabl der Einwohner auf
einen Quadratkilometer betrug 1910 123.1. 1919  126 .1 und war
1925 auf 133.7 gestiegen̂ Dabei finbcn sich in den einzelnen Ge¬
bieten natürlich große -Schwankungen. So hat, wenn' man ooq
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dcn drei Siadtstaaten absieht, unter den Ländern Sachsen  die
größte Bevölkerungsdichte mit 333.2. Posen-Westpreusen die kleinste
mir 43.2. Unter den Städten hat Breslau  die größte Be¬
völkerungsdichte mit 11.240, die geringste Lübeck mit 120«.

* Em DoppMrr-stmortz an zwei Kindern. B r e s l a u,
7. Juni . Am Samstag wurde, wie berichtet, bei der
technischen Hochschule ein verschnürtes Paket anfge-
sunöen, in dem sich die Körperteile  eines Knaben
und eines Mädchens  befanden, die im Alter von acht
und elf Jahren  gestanden fein dürften. Wie nunmehr
bekannt wird, handelt es sich bei dem Kindesmord  um
den achtjährigen Fehs  e und dessen elfjährige Zchivester
Erika,  deren Mutter Witwe ist. Die Kinder sollten am
Samstag nachmittags ein Paket  auf die Post  tragen.
Als sie abends noch nicht zurück waren, erstattete die
Mutter die Anzeige. Sie erkaimte in den Leichen ihre
Kinder. Beiden Kindern waren die Kehlen durch¬
schnitten  worden . Alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß es sich um einen Lustmord  handelt . Der Polizei¬
präsident von Breslau Hai auf die Ergreifung der Täter
eine Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt.

* Trennung der Ehe Lndendorffs. M ü n che u, 7. Juni.
General Ludenüorsf hat gegen seine Frau die Scheidungs¬
klage eingereicht.

* Ein Flugzeug bei Notlandung verbrannt . Kauf¬
beuern,  7 . Juni . Anläßlich einer Notlandung in der
Nähe von Kausbeuern ist das Flugzeug v 165 (Fokker-
maschine) verbrannt . Die beiden Insassen blieben un¬
verletzt, Bei dem verbrannten Flugzeug handelt es sich
um eine Fokkermaschine, die von Alfons Lüber gesteuert
wurde.

* Staff des Pudels der Herr ertrunken. Ein Bürger aus Ar¬
ge n t i c ii l in Frankreich in der Nähe von Paris wallte vor
einigen Tagen seinen Hund, einen Pudel , durch Ertränken umbrin¬
gen. Er begab sich mit ihm an die Seine, faßte ihn am Halsband
und schleuderte ihn an einer besonders tiefen Stelle ins Wasser.
Durch die heftige Bewegung verlor der Mann dabei das Gleich¬
gewicht und stürzte ins Wasser. Wie jeder andere Hund konnte auch
der Pudel^ chwiinmen und rettete sich ans Land. Sein Herr dagegen
war des « chwimmens unkundig und rief vergebens um Hilfe. Als
der Pudel , sich schüttelnd, ans La iw stieg, sank sein Herr unter und
die Leiche wurde erst geraume Zeit später aus dem Wasser gezogen.

* Die Unsitte des »Skeine-Üollerns" wurde, wie aus Dresden
berichtet wird, dem im zweiten Lebensjahre stehenden Mädchen des
Arbeiters Weber  in Nieder-Krcibitz zum Verhängnis . Die Eltern,
sowie eine benachbarte Familie gingen kürzlich mit den Kindern
in den Wald, um Stocke zu roden und Holz zu sammeln. Die Kinder
saßen spielend unter einem Felsen im Moose. Etwa fünfzig Meter
oberhalb dieses Platzes, auf dem Buchbühol, bergan, vergnügten
sich die Knaben eines Kreibitzer Arbeiters . Sie brachten Steine ins
Rollen, von denen einer die Berglehne übersprang und das ziemlich
in der Mitte der Kinder sitzende Mädchen, an den Kops traf , so daß
es einen Schädeldeckenbruch erlitt, der ei» Auskommen des Kindes
zweifelhaft erscheinen läßt.

* Gegen die kurzen Röcke. Aue Rom wird gemeldet: Die
offiziöse„Tribuna " nimmt in einem lebhaften Kommentar zu der
Mode der allzu kurzen Röcke Stellung , indem sie schreibt: Drei oder
vier Mädchen, zum Glück sind es »ich: mehr, haben mit dem 1. Juni
dis neue Sommermode eingeweiht. Man sieht sie durch die Straßen
Roms ziehen. Sie haben auf eigenes Konto das Problem der
Ladesaison in Rom gelöst. Sie sind im B a d e ka st ü m letzter
Mode, das heißt in den überaus ehrbaren Kostümen, die über die
nach Männerart zugeschnlttencn Badehosen soundsoviel Zentimeter
Stofs an Rock uorschreiben. Aber der Ruhm des Knies und darüber
hinauf triumphiert . Es ist höchste Zeit, daß der Unanständigkeit
die Grenzen hart gezogen werden. Es gibt detaillierte Borschristen
sür den Straßenverkehr . Möge man auch solche für die vorüber-
ziehende Schamlosigkeit schaffen. Das Blatt will nicht die Ab-
schaffung der kurzen Röcke, die der Harmonie der Person und der
Kleidung angepaht sind, es fordert aber Maßnahmen gegen di»
Exzesse der Schamlosigkeit.

* Italienische Blutrache. Rom,  7 . Juni . Wie aus
Cvsenza  bericht ei wird, haben gestern in eine« Orte
bei Carpanzano  Carabinieri in einer Bauernhiitte
einen 70jährigen Bauern , seine ebenso alte Frau und
den 19jährigen Sohn durch Beil hieb e erschlagen aus-
gesunden. Es handelt sich offenbar am einen Akt von
Blutrache.

* Gepolsterte Sitzbänke m -er 3. Wageaklasse in der
Tschechoslowakei. Die tschechischen Eisenbahnbeyördenbe¬
fassen sich mit einer Neuerung, die die Polsterung der Sitz¬
bänke in den Wagen der dritten Klasse bezweckt. Borläu-

> fig soll dieseNeuerungnur bei Fernzügen getroffen werden,
! doch denkt man an die Polsterung der Sitzbäuke auch bei
^ Personenzügen. T ie Einführung der ungepolsterten
! Titzbänke war eine spezifisch mitteleuropäische Angelegen-
! heit. Im Westen Europas find bereits seit jeher die Sitz-
j Sänke bequemer und gepolstert.

- Tragödie eines jungen Soldaten. Aus Budwcis
wird gemeldet: Kürzlich hat sich der 22jährige Budweiser
Soldat Johann S cha chu e r vom Dragoner -Regiment
Nr. 9 in Hohenmauth, der in Budweis bei seinen Eltern
aus Urlaub weilte, nächst der Haltestelle Budweis -Altstadt
von dem Egerer Schnellzug überfahren lassen, so daß der
Tod sofort eintrat . Ter junge Mann , der in Zivil Kellner
und zuletzt im Cafe „Elektra" in Prag beschäftigt war, har
am selben Tag, an dem er den Selbstmord verübte, an die
Redaktion der „Budweiser Zeitung" einen Brief gerichtet,
worin er den Selbstmord ankündigt und aus dem auch er¬
sichtlich ist, daß Schikanen eines Borgosetzten und der
Köchin in der Össiziersmesse, sowie Furcht vor einer un¬
verdienten Strafe den jungen Mann in den Tod getrieben
Haben.

* Das 78 Gramm schwere SoMmerkleid. Zwischen ame¬
rikanischen und englischen Modesachverstäudigenist ein
Streit über das Gewicht  der neuen Sommertanzklerüer
ausgebrochen. Die Londoner Modekünstler erklären, daß
die Tanztoilette einer Engländerin im Sommer alles
in allem 850 Gramm wiegen wird. Das ist aber den
Amerikanern viel zu viel; sie versichern, daß die Ball¬
toilette der Amerikanerin unter keinen Umständen mehr
als 450 Gramm wiegen darf, wovon der größere Teil,
nämlich 250 Gramm, auf die Schuhe entfällt. Das Chifson-
kleiö wiegt nur 70 Gramm, und die übrigen 130 Gramm
kommen auf die Strümpfe, Strumpfhalter und Unter¬
kleidung.

* Ein rumänischer Heiratsmarkt. In den nächsten
Wochen wird in Verlad  in Rumänien , alter Sitte und
Herkommen gemäß, wieder der sogenannte Heiratsmarkt
stattfinden. Alljährlich stellen nämlich dort die Mütter,
die den weniger bemittelten Volksschichten angehören, ihre
heiratsfähigen Töchter auf offenem Markte zur Schau
und Auswahl  aus . Die Heiratskaudidaten, die sich in
reicher Menge von nah und fern einfinden, stellen eben¬
falls größtenteils die ärmeren Bolkskreise. Hirtensöhne
und Bauernburschen, daneben auch Handwerker sind
hauptsächlich darunter vertreten. Ter Bewerber muß der
künftigen Schwiegermutter an Ort und Stelle Nachweisen,
daß er auch in der Lage ist, eine junge Frau zu ernähren.
Hat die Mutter ihre Zustimmung erteilt, so wird sie mit
einem Geld-  oder B i e h g e sche n k abgesrmden. Und
damit ist der seltsame „Heiratskontrakt" besiegelt. Der
Verlader Heiratsmarkt lockt übrigens alljährlich stets
zahlreiche Zuschauer an.

* Ein raffinierter Gauner . Der vor einigen Togen in den Ver¬
einigten Staaten verhaftete österreichischeHeiratsschwindler Karl
F i I che r arbeitete bei den unzähligen Betrugsassären , die ihm zur
Last gelegt werden, mit einer Geschicklichkeit und einer Frechheit,
die geradezu unglaublich ist. Er gab sich bald als englischer Lord,
als Bankier oder österreichischer Baron aus und stets erzählte er
von den glänzenden Beziehungen, die ihn an alle bedeutenden
Männer Europas und Amerikas binden. Als er wieder einmal da-

*

bei war , eine reiche Amerikanerin um 30.000 Dollar und überaus
wertvolle Schmucksachen zu erleichtern, mußte er ihr seine guten
Beziehungen glaubhaft machen. Er tat das in folgender Werse: Er
ersuchte mit der betresfenden Dame ein Restaurant , das vv» be¬
deutenden Staatsmännern ausgesucht wird, und als der bekannte
frühere Staatssekretär Hughes  das Lokal betrat , erhob er sich,
klopfte dem Staatsmann auf die Schulter und sagte in vertrauten,
Tone: „Guten Tag, Charlie ! Wie geht es!" Und «he sich Hughes
von seiner Ueberralchung erholen konnte, hatte sich der Schwindler
wieder freundlich und wohlwollend von ihm verabschiedet. Die Dame
mar nunmehr von seinen hohen Beziehungen fest genug überzeugt.

Lamtzp/e/MsB
Jahreshauptversammlung des Tiroler Genossen-

schaflsverbandes in Innsbruck.
Wir erhalten folgenden Bericht: Die heurige ordentliche Dollver-

iammlung des Tiroler Genossenschaftsverbandes mnd am 25. Mm
im großen Landsskulturratssaale ftntt; es waren .hiezu Vertreter
von 93 Genossenschaften, fünf Vertreter von Gemeinden urrd M
Emzelmrtglieder erschienen.

Der Obmann des Verbandes, Landtagsabgeordveter Joses H o >
sing er (St . Johann ) konnte zu Beginn der Versammlung inrbe.
sondere auch den Generalanwalt des Allgemeinen Verbandes in
Wien, Prälat Matth . B a u chi n g e r sowie Landesrat Ing . R.
Brauneis,  Obmann der Sakzburgischen Genossenschastszentral--
kaise, und Oberrechmm gerat Hans Eckhart,  Revisor der der Salz¬
burger Landesregierung unterstehenden landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften, begrüßen.

Der vom Vorstandsmitglied Steiner (Mattel ) vorgrtragenr
Rechnungsabschluß pro 1928 wurde von der Versammlung einstim¬
mig genehmigt und es wurde dem Vorhand und Aufsichisrat die
Entlastung erteilt. Wester wurden die 1926 zur Verschreibung ge¬
langenden Jahresbeiträge zur Revision antragsgemäß genehmigt.
Der Reingewinn wurde dem Reservefonds überwiesen. .

Generolonwalt Bau chmger legte in treffenden Worten -die Schwie¬
rigkeiten dar , mit denen der Bauer heute zu kämpfen hat; er find
dies hauptsächlich die drückenden sozialen Lasten und di« Unmög¬
lichkeit, von der Regierung für das Genossenschaftswesenentspre¬
chende Förderung und Unterstützung  zu erhalten . Im
Gegenteil, man sei sogar bestrebt, die Genossenschaften mit neuen
Steuern  und Sieuererhöhungen zu belasten. Dagegen Stellung
zu nehmen, sei nur in starker, geschloffener Front durch all» Ge
noffenschastenmöglich. Prälat Bauchinger schloß daher mir einem
Ausrufe, fest zu den Genopenschaften zu stehen, die genösse»ichast-
iirtjen Einrichtungen zu benützen und den kleinen Verpflichtungen
pünktlich nachzukommen.

Bei den Neuwahlen  wurden der Vorstand und die aurschei-
denüen Funktionäre des Ausschusses einstimmig durch Zuruf wie-
dergewöhlt.  Statt Minister Thüler wurde Franz Rett¬
in a y r (Sistrons ) in den Vorstand .gewäh ' r.

Dem Landeskulturrate wurden 2000 8 für Sripendlenunter-
ftützungen an bedürftige landwirtschaftlicheSchüler bewilligt.

Nach Annahme einer kleinen Satzungsänderung sowie Erledigung
verschiedener Anfragen, die aus der Versammlung gestellt wurden,
schloß Obmann Hostnger die sehr zahlreich besuchte Versammlung,
deren Teilnehmer den Eindruck nach Hause nehinen konnte», daß
die Raisfeiiengelder beim Verbände gut und sicher verwaltet sind.

*

Generalversammlung der pserdezuchtgenossenschaftIiöberbrunn.
Man schreibt uns : Tie PserhezuchtgenossenichaftFieberbmnn hielt
am Sonntag dcn 6. Juni im Gasthof „Alte Post" (Eder) um 11 Uhr
vormittags die Gsnerakverfammlung ab. Der Obmann, Srelan
Eden -häuf  er , eröffnete die Versammlung und begrüßte beson¬
ders dm Oberkandssstallmeistcr Jngenhaeff  und den Tierzucht-
Obermspsktor Kögl.  Der Geschäftsführer, Stefan Fotdl,  erstat¬
tete den Tätigkeits- und Rechenschaftsbericht. Josef Aichnder,
Riegevwirt in St . Jakob, und Christian Schwaiger,  Boden
Iran« m Ftebevbrunn, überprüften die Rechnung, woraus L«n Kas¬
sier die EnKastmeg erteilt wurde. Hieraus wurde zur Neuwahl des
Ausschusses geschritten. Gewählt wurden von Fieberbrunn : Chri¬
stian Windberger, Kaspar R -ttenwander und Michael Reiter ; von
St . Jakob wurde gewählt Alois Reiter, Reherbauer, von St . Ulrich
Andrä Unterralneo, Hinterreichlsau, von Hochftlzsn Rupert Wörgiu-
ter, Oiderbauer, von Watdring Stefan Millinger. Nachdem Oder-
landesstallmeistsr Jngenhassf und Tierzuchtobertnipekior Kögl über
züchterische Angelegenheiten und den Wert der Genossenschaften ge¬
sprochen hatten, wurde die Versannnluug geschlossen.

(Linzer Fleischmarkt.) Es notierten per Kilogramm (in Schil¬
lingen): Fleischschweine2.20 bis 2.70 (in der Vorwoche 2.— bis
2.50), Fettschweine — (2.10  bis 2.30), Kälber 1.60 bis 2.20 (1.70

(Nachdruck verboten.) 88

Das Glück der Hanne Seebach.
.Bon Maria Peteant.

Zwischen grünen Ufern trollte sich das schmale Flüß¬
chen am einsamen Ufer entlang. Am niederen Mäuer-
chen aber, ganz in die Ecke des Gartens verkrochen, stand
ein altes, hölzernes Svmmerhäuschen. An waruren Jult-
abendcn saß man oft hier und zankte sich mit den Mircken,
erklärte Hannckcn. Und früher sei sie oft beim Mond¬
schein mit Christl Probst zaghast bis hieher gewandelt
und habe geschwärmt und sich gegrault. Ob sie das noch
tue? Nein ! Jetzt schwärme sie weder, noch graule sie sich,
denn jetzt sei das Leben viel m  ernst geworden.

Sie waren ans Mäuerchen getreten und blickten auf
den Uferweg, in die Wellen hinunter . Schwalben schossen
durch die Luft und die sinkende Sonne malte rosa¬
goldene Strenmuster in die vielen Fenster der träumenden
Hänschen.

„Es ist ein Glück, daß es in Mühlen keine Gauner
gibt," sagte der Professor, „denn da ist man doch mit
einem Hopser im Gerten herinnen, wenn man nämlrch
fluchse Beine hat. Ich wär ein bißchen zu wenig graziös
stir die Uebung."

„Bei Tag nicht," sagte Gaston Gabriel, und Hanne
horchte auf seine warme, dunkle Stimme, „bei Tag iahe
man es vom drtibern Ufer. Aber bei Nacht! Ja , bei Nacht,
da könnte man schon. . ."

„Na, überlegen Sie sichs! Wenn Sie meinen, daß es
hier was zum Stehlen gibt?"

„Es gäbe schon etwas," sagte Gaston Gabriel so leise,
daß nur Hanne es hören konnte. Sie wandte den Kopf
und sah ihn an und in ihren Augen tanzten Flämmchen
von Trotz rrnd Liebe. Er wurde ganz traurig vor Ent¬
zücken. . . und sie wären wohl noch eine lange Weile da
an das Mäuerchen gelehnt stehen geblieben und hätten
das Glück dtejer Stunde genossen, hätte nicht der Pro¬

fessor die Uhr gezogen und konstatiert, daß es wirklich und
wahrhaftig schon siebene sei. Er müsse sich sputen, denn
im Karmelitenbräit wäre frischer Anstich, feinstes vom
feinen!

,Mollen Sie nicht mitkommen, Herr Gabriel ?"
So ging man schneller zurück, als man gekommen,

denn es war auch wirklich kühl geworden. Bei der Gar¬
tenpforte trafen sie mit Papa Seebach zirsammen, der just
nach Hause kam. Er trug ein Päckchen im Arm, aus des¬
sen papierener Hülle sich krause Raöteschenblätter drän¬
gelte». Das war ein Halloh! „Na endlich, Herr Gabriel!
Daß Sie doch noch den Weg zu uns gesunden haben!"
Und zum xten Male versicherte der, daß er vor lauter
Arbeit . . . auch die Fürstin habe ihn oft beansprucht. . .
langweilige Tees . . . er habe Löcher ins Parkett ge¬
standen . . .

„Hören Sie," sagte Papa Seebach und zupfte ihn an den
Rockknöpfen, „wenn Sie schon so fleißig waren, daß Sie
für Ihre Freunde nicht einmal ein Biertelstünöchen
übrig hatten, so rücken Sie doch auch mal gefälligst her¬
aus mit Ihrer Arbeit! Keiner von uns hat noch je einen
Ptnselstrich von Ihnen gesehen, ist das recht, frage ich?
Hm?"—

„Gott. Herr Professor, ich dachte, eye es nicht fertig ist
— bis vor kurzem war ja auch wirklich fast nichts zu
sehen daran !" wehrte Gaston Gabriel ab. „Aber wenn
mir die Herrschaften nun mal das Vergnügen machen
wollten . . . "

Und ob sie das wollten! Natürlich! Morgen schon,
wenn es ihm passe. „Morgen ist Mittwoch, da haben wir
schulfrei, das akkomodiert sich, das akkvmodiert sich!"

„Aber wir finden doch den Weg gar nicht," sagte Hanne.
„Herr Gabriel haust ja dort ganz menschenscheu!"

„Wie? Wer, wo, was ?" schrie Professor Wiegand. „Den
alten Schloßpavillon kennt Ihr nicht? Na, schämt euch!
Ich weiß, wo er ist! Ich weiß iiberhaupt immer alles!
Aber jetzt habe ich Eile, denn mein Bier wartet. Ich hole
euch also morgen um viere von hier ab. Einverstanden?
Und damit gute Nacht, schönste Hanne, gute Nacht, Kol-

lega, meine Devotion der Frau Gemahlin ! Kommen Sie.
kommen Sie, Herr Gabriel — ich verdurste!"

Man schüttelte sich die Hände, man nickte und lächalte
sich zu, und Hanne und Gaston sahen einander an, um
noch zum Abschied etwas zu sagen, irgend etwas Liebes,
schöner als aller Frühling und als die ganze schöne
Stunde — und wußten doch ittchts besseres, als ganz
laut : „Auf morgen! Auf uwrgen!" -

Tändelnder Regen siel vom Himmel, als sich die Ge¬
sellschaft am nächsten Tage zusammenfand, um zu Gaston
Gabriel zu gehen. Unter großen, dunkelblauen Parapluis
wanderten sie zur Stadt . Voran, eng aneinanöergedrückt,
Hanne mit Christl Probst, dahinter die beiden Pro¬
fessors, der eine dick und mächtig in einen knall'blone«
Rock gezwängt, der andere schlank, den feinen Gelehrten¬
kops gerenkt, und endlich, ganz hinten, Mama Seebach
und Tante Tildchen, einträchttg unter einem großen
Regendach. Professor Wiegand hatte Wort gehalten und
führte sie tatsächlich auf einem erstaunlich kurzen Wege
erst nur das herzogliche Schloß herum, darrn durch ein
schmales, düsteres Gätzchen ans einen VlifMekränzten
Parkpsad, bis sie plötzlich vor einem kleinen, halbrunden
Pavillon standen. Nun erinnerte sich auch Tante
Tildchen: „Hier hat ja mal die gottselige Hoheit Thereic
eure HandarLeitsausstellung veranstaltet ! Aber ja doch'
Weißt Sn es nicht mehr, Johanna ?" Nein, niemand
wußte das. Es mochte so an die sechzig Jahre her rein,
da war noch keiner von ihnen in Mühlen gewesen. Doch
ehe man noch Zeit gefunden hatte, sich richtig die Fützr
abzuputzen, ward Sie große Glastüre von innen geöffnet
und Gaston Gabriel erschien ans der Schwelle.

Tante Tildchen und Christl Probst entschuldigtensich
— Sie wären zwar eigentlich nicht invitierl — aber ihr
großes Interesse . . .

Gaston Gabriel verneigte sich anmutig und erwiderte,
es frone ihn ungemein, wobei er nicht umhin konnte,
seine lächelnden Blicke über Tante Tildchens äußere Cm-
schetnung gleiten zu lassen, die wohl vom Einfluß des
üblen Wetters ein wenig gelitten haben mochte.

(Fortietznng folgt.).
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dis 2.36), Schafe 1.— bis 1.50 (unverändert), Kitze und Lämmer
1.30 bis 1.70 (1.20 dis 1.60), Wurstrindfleifch—.90 bis 1.40 (un¬
verändert), Bankrindfleisch 1.60 bis 2.30 (unverändert), Gefrier¬
fleisch, vorderes, 1.30 bis 1.55 (1.58 bis 1.58), hinteres 1.58 bis
1.70 (1.54 bis 1.69).

(Vor einer Rekorderntein Ungarn.) Aus Budapest  wird ge.
gemeldet: Ackerbau-minister Mayer  erklärte , der Saatenstand des
Landes sei so güirstig, wie es feit Jahrzehnten nicht der Fall ge¬
wesen fei. Eins ungünstige Verschiebungbis zu dem in zwei bis
drei Wochen-beginnenden Schnitt sei bloß im Falle einer Clem  e n-
l a r ka to  st r o p h e möglich. Die Roggcnernte  werde das
vorjährige Erträgnis von 8.2 Millionen Meterzentner bedeutend
übersteigen, während die Weizenernte  das vorjährige Ergebnis
von 19.5 Millionen Meterzentnern nicht bloß quantitativ, sondern
auch qualitativ zu übertreffen verspreche. Gerste und Hafer
ge-deihen noch vorteilhafter. In Mais , Kartoffeln und Zuckerrüben
wurde bereits im Vorjahr, obwohl damals keine jo günstige Witte¬
rung herrschte, eine Rekordernte erzielt. Aus der ausgezeichneten
Gefamtemte des Vorjahres find noch bedeutende Bestände vorhanden.

tyotHtoittfcbaft
Aufhebung des ZahlungSverbotes an österreichische

Schuldner in Italien.
KB. Rom, 6. Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht ein

Dekret, womit die Gesetzesverorönungvom 21. Juli 1921
betreffend Zahlungsverbot  sowie Unterbrechung
des gerichtlichen Verfahrens wegen Erfüllung von Geld¬
verbindlichkeiten gegen in 2 e ste r r ei ch ansässige
Schuldner aufgehoben  wird.

Die Goldbestände in Europa und Amerika.
Eins Ueberficht über die Goldbestände in Europa und Amerika

vor und noch dem Kriege ist überaus lehrreich; sie zeigt die Wand-
lungm unserer Wirtschaft in dieser bewegten Zeit, ober auch den
beginnenden Wiederaufstieg in deutschem Landen.  Im
Jahre 1913 standen den Goldbeständen in Amerika in der Höhe von
8082 Millionen Goldmark 11.844 Millionen in Gesamteuropa gegen¬
über. S :« verteilten sich auf die Hauptstaaten rote folgt: Rußland
3304, Frankreich 2851, Italien 1210, Deutschland  1170 und
England 715 Millionen Goldmark. Diese Zahlen können jedoch
dem Vergleiche nicht hinreichend dienen, da erst während des Krieges
der Äoldumlauf von den Staaten «ingezogen wurde. Die Zahlen
von 1917 geben daher ein richtigeres Bild. Noch steht Rußland mit
2801 Millionen an der Spitze, ihm folgt Frankreich mit 2688,
Deutschland  mit 2405, dann aber kommt England mit 1774 und
zuletzt Italien mit 1003 Millionen Goldmark. Die Kriegsverhält,
niste haben dies wesentlich geändert, große Bestände an Gold sind
nach Amerika und England abgewandert, sa daß 1923 Amerika über
17.838 Millionen Goldmark verfügte, während Gesamteuropa 12.556
Millionen besaß gegen 14.952 im Jahre 1917. Die Reihung  der
einzelnen europäischen Staaten ergibt: England 3168, Frankreich
2983, Italien 917, das damit weit unter seinen Friedensstand ge¬
sunken ist, Deutschland mit 487 und Rußland mit 189 Millionen.

Seit 1923 hat nun ein Umschwung  Platz gegriffen: Das Gold
beginnt wieder, von Amerika und England nach dem europäischen
Festland zurückzuwandern. Ganz besonders aber nimmt Deutsch¬
land wieder Gold aus und hat bereits feinen Stand von 1913 über»
holt. 1925 betrugen die Goldbestände in Amerika noch 18.507 Mil¬
lionen Goldmark, in Gesamteuropa 13.166, die sich wie folgt ver<
teilten: Frankreich 2983, England 2954, Deutschland 1207, Italien
918, Rußland 395. Dieser Goldbestand ist kein Wertmesser für den
tatsächlichen Dermögcnsstand, da ihm gegenüber die Schulden ins
Gewicht fallen, sondern nur ein Gradmesser für den Kre-
ditstaud . Das Ansteigen  des deutschen Goldbestandes um
rund 200 Prozent von 1923 bis 1925 zeigt die gesteigerte Kredit
iähigkeit deutscher Arbeit nach dem Zusammenbruch. Während
Fraukreich und Italien in ihrem Goldbestände sich gleich bleiben,
verzeichnet Rußland eine Abnahme.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Gegen die gerichtliche Bestätigung des
von Sebastian L e n a u c r in Kitzbühel abgeschlossenenA u s -
gleiches  wurde von einigen Gläubigern, die sich benachteiligt
fühlten, der Rekurs  eingebracht. Das Oberland es gericht hat nun
beschlossen, dem Rekurse keine Folge  zugeben.

(Insolvenzen in Oberösterreich.) Der Konkurs wurde eröffnet
über das Vermögen des Friedrich Wimberger,  Alleininhaber
der protokollierten Firma Wimberger und Berger, Handschuhfabrik
in Linz. — Der Konkurs wurde ferner eröffnet über das Vermögen
der Ida König,  Inhaberin der protokollierten Firma Jda König,
Maschinenfabrik in Linz.

(Arbeiiseinskellung in der Glasfabrik in Oberstraß.) Am Samstag
wurde der gesamte Betrieb der Glasfabrik in Oberstraß  der
Firma „A. G. O. Tafelglas werk Attnang, Aktiengesellschaft für Glas
und optische Industrie in Linz", eingestellt. Die Belegschaft dieses
Betriebes bestand aus 150 männlichen und sieben weiblichen Ar¬
beitern, ferner aus zehn sonstigen Angestellten, die durch diese Be¬
triebseinstellung arbeitslos wurden. Ursache der Betriebeinstellung
ist die allgemeine mißliche Lage der gesamten Glasindustrie in
Oesterreich, die durch die Geldentwertung in Frankreich und Belgien
bedingt ist, bezw. durch die Ueberfchwemmungdes österreichischen
Marktes mit billigerem Glas.

(Einnahmenrückgang bei den deutschen Reichsbahnen.) Aus B e r >
l i n wird gemeldet: Vom 2. bis 4. Juni fand in Berlin eine der
regelmäßigen Sitzringen des Verwaliungsrates der Deutschen Reichs-
bahngefelüchaitstatt. Der Abschluß für das Geschäftsjahr 1925 ent¬
spricht den Erwartungen , da der durch die Wirtschaftskrisebedingte
starke Derkehrsrückgang erst in de» letzten Monaten des Jahres
1925 einsetzte. Der Personalabbau  kann , abgesehen von den
Werkstätten, in fast allen Bezirke:: als abgeschlossen  gelten.

Die täglichen Einnahmen  bleiben infolge mangelnden Ver-
kehres um etwa eineinhalb Millionen Mark täglich gegenüber dem
Doronschlag zurück.

(Diskonlermößigungin Deutschland.) Berlin,  7 . Juni. Mit dem
heutigen Tage hat die deutsche Reichsbank ihren Zinsfuß von 7 auf
6Vs Prozent ermäßigt.

(Einschränkung des Lebensmitkelvcrbrauchesin Frankreich.)
Paris,  7 . Juni . Bezüglich des von der Regierung in Aussicht
genonnnenen Programms zur Beschränkung des Der-
brauch « ? schreibt das „Journal ", es fei davon die Rede, die
Bäckereien  einmal und die Fleischhauerläden  zweimal
in der Woche zu schließen.  Man werde sich bemühen, den Auf.
kauf von Ernten in gewissen Gegenden durch Länder mit hohen!
Währungskurs cinzuichränken. In , Falle der Notwendigkeit soll die
Brotkarte  eingeführt werden. Der mMliche Clearingverkehr soll
obligatorisch werden.

(Zentral-Europäische Länderbank.) Aus Paris  wird telegra¬
phiert : Die am 3. Juni abgehaltene Generalversammlung der Zen¬
tral -Europäischen Länderbank hat die Dividende pro 1925 Mit
7.22 Prozent für die Prioritätsaktien und 6 Prozent für die Stamm¬
aktien festgesetzt. Dieselbe gelangt ab 4. Juni nach Abzug der fran¬
zösischen Steuern mit französischenFranken 4.54 netto für die In-
Haber-Prioritätsaktien und französischen Franken 4.— netto für die
Inhaber -Stammaktien zur Auszahlung. 4- Z-292-j

(Ein neuer Stahl.) Die Edölstahlindustri« hat' eine bedeutungs¬
volle Erfindung zu verzeichnen. In allen Industrieländern ist man
bei der zunehmenden Leistungssteigerung der Werkzeugmaschinen
bemüht, einen entsprechend leistungsfähigen Stahl zu finden. Einen
gewissen Borsprung, den die amerikanische Industrie in dem ge¬
gossenen Stellit errungen hatte, ist jetzt durch eine Erfindung der
Poldihutte  überholt worden, der di« Erzeugung eines neuen
schmiedbaren Schnelldrehstahlez gelungen ist. Dieser neue Stahl
hat die gleiche Leistungsfähigkeit wie Stellit , übertrifft dieses aber
als geschmiedetes Fabrikat durch feine Härte und Widerstandsfähig¬
keit. . Für die Bearbeitungsindustrie ergibt sich dadurch die Mög¬
lichkeit einer erhebliche:: Produktiousver 'billigung.

(Belgien verzichtet aus deutsche Reparatlonskohle.) Brüssel,
7. Juni . Nach einer Meldung der „Libre Belgique" hat die Re¬
gierung erklärt, aus die deutsche Reparationskohle zu verzichten, da
die K o st en zu hoch find.

Die Stützung des französischen Franken.
Wien, 7. Juni . (Priv .) Paris  setzte heute mit 15.83

Segen Zürich ein und wurde durch eine kräftige
Stützungsaktion  der Bank von Frankreich vis auf
16 gebracht. Brüssel notierte ebenfalls 16. Mailand war
bei 19.55 unverändert . Tie französische Devisenzen¬
trale  beginnt heute ihre Tätigkeit und hat eine Reihe
von Maßnahmen zur Stützung des französischen Franken
getroffen. Um eine Steigerung der Lebensmitt-elpretse im
Jnlandc zu verhindern, plant die französische Regierung
zunächst, die Einfuhr  einer Reihe von Waren zu ver¬
bieten,  nm damit Ankäufe ausländischer Devisen, die
nicht unbedingt notwendig sind, zu verhindern.

Wiener Börse.
Wien, 7. Juni . Der Devkehr eröffnet« bei ruhigem Geschäft in

teilweise befestigter Haltung, da von der Spekulation in einer Reihe
von Effekten Deckungen ausgeführt wurden. Zivno litten unter
Prager Abgaben. Einige Kulissenwerte waren später aus Reali¬
sationen abgeschwächt. Sonst herrscht Stagnation und die ersten
Kurse btieben unverändert in Geltung. Renten waren vernachlässigt.
Im Schranken war die Tendenz gleichfalls besser und für einzelne
Effekten zeigte sich Nachfrage. Gegen Schluß befestigten sich Renten
und auch die ineisten Kukissenpapiere auf Deckungen.

Schlutzuotierunge« der Wiener Börse.
Wien. 7. Juni . DAkerbundanleihe 73.3; Mairente 4.09; Julirente

4; Februarrente 4.95; Aprilrente 11.3; Oesterr. Goldrente 83; Oesterr.
Kronenrente 3.95; Donau-Save 808; Türkenlose 468; Bank für
Oberösterreich11; Wien« Bankverein 93; Oesterr. Bodenkredit 141;
Brit .-ungar . Bank 27; Zentralbank 20.4; Oesterr. Kreditanstalt 113;
Ungar. Kreditbank 239.4; Anglobank 104; Kroat . Eskompte 123;
Riederöste-rr . Eskompte 266; Kompaß 11.3; Länderbank 111; Mer.
curbank 68; Nalionalbank 1,980; Wiener Unionbank 103.5; Böhm.
Unionbank 681; Beokehrsbank39.5; Zivnostenska banka 710; Donau-
dampffchiff 550; Ferdinands -Nordbahn 7,280; Graz-Köflacher 200;
Staarselfenbahn 347; Südbahn 81.5; Allgem. Bau 172; Wiener Bau
65; Gollefchauer 280; Korn Bau 59; Perlmooser 1,770; Union Bau¬
materialien 166; Wienerberger 625; Liesinger 550; Semperit 142;
Clotilde 14.5; Jungbunzlauer 4,000; Alpine Montan 222.5; Austria
Email 190; Berg-Hütten 4,160: Coburg 289; Enzesfelder 23; Felten
307; Finze 148.5; Greinitz 113; Hutter, Schrantz 300; Kabel Draht
150; Krupp 272.8; Poldihütte 905; Rima 94.9; Rothau Neudeck 55;
Rothmüllcr 5.5; Schöller-Stahl 17.7; Brevillier 590; Skodawerke
1,314; Waagner 105; Waffenfabrik 61; Warchalowski 94; A. E. G.
Union 69.8; Brown Boveris 165; Vereinigte Elektr. 328.5; Elin
30.5; Siemens 116.5; Mundus 1,136; Timber 230.1; Brüxer Kohlen
1,515; Galiz. Montau 15.2; Rosfitzer 185; Salgo 379; Steir.
Magnes! 22.1; Trifailer 386; Flcsch 60; Brüuner Masch. 285;
Daimler 2.700; Fiat 115; Grazer Waggon. 41.2; Heid Masch. 21;
Hofherr, österr. 26.8; Hofherr, Ungar. 106.9; Sigl , Lokomotiv. 110;
Siinmeringer 185; Elbemühl 40; Leykam 119.5; Apollo 725; Fanto
105; Gal. Karpathen 83.9; Galicia 755; Schodnica 102; Cosmanos
840; Ebreichsdorfer 118; Gerngroß 112; Landeis 16' Schafwolle
415; Teppich Haas 64; Nestomitzsr 3,200; Schüller Zucker 4,710;
Böhm. Zucker 1,824; Eifenbahnvsrk. österr. 445; Eisenbahnverk.
ung. 253; Innere Bundesanl . 70/4 ; Pfundoblig. 7.- 9. E. 83)4,
10.—13. E. 811s, 14.—23. E. 79)4, 25jähr. 1.—5. E. 68)4, 6.- 8. E.
67)4, 14.- 15. E. 90; Linzer Tram . 120.

Wiener Baluten -Knrfe.
Dien, 7. Juni. Amerikanische 707.50 Geld, 711.50 Ware; Deutsch«

167.95 (166.55) ; Englische 34.32 (34.48) ; Französische 22.02 (22.18);
Italienische 26.87 (27.03); Jugoslawische12.44 (12.50); Polnische 6950
(70.50); Tschechisch- 20.89 (21.01); Ungarische 98.80 (99.20).

Wiener Devisev -Kvrse.
Wien, 7. Juni . Amsterdam 284.10 Geld, 285.10 Ware ; Belgrad

12.4725 (12.5125); Berlin 168.23 (168.73); Brüssel 21.89 (22.01);
Budapest 98.90 (99.20); Bukarest 2.8575 (2.8875); Kopenhagen 186.90
(187.30); London 34.4050 (34.5050); Madrid 107.10 (107.50); Mai.
land 26.67 (26.77); Newyork 706.65 (709.15) ; Oslo 155.80 (156.20);
Paris 21.88 (21.98); Prag 20.9325 (21.0125); Sofia 5.1175 (5.1575);
Stockholm 189.20 (189.80); Warschau 69.15 (69.65); Zürich 13663
(137.33).

Berliner Devisen-Knrse.
(3n Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit . Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin. 7. Juni. Wien 59.30; Prag 12.44; Budapest 56.65; Holland
168.54; Oslo 92.43; Kopenhagen 110.96; Stockholm 112.26; London
204.11; Newyork 4.198; Italien 15.83; Paris 12.86; Schweiz 81.19)-.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 7. Juni . Berlin 123.—; Holland 207.50; Newyork 516.50;

London 2513*/«; Paris 16.05; Mailand 19.52)4; Prag 15.30; Bu.
dopest0.007220; Bukarest 2.0954; Belgrad 9.1154; Sofia 3.75; Wien
72.90; Brüssel 16.02; Kopenhagen 136.45; Stockholm 138.25; Oslo
113.85; Madrid 78.12)4; Buenos Aires 206.—.

c£>Qceit4nad)tict)tm
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Dienstag halb 9 Uhr abends

Gruppenabend beim „Grauen Bären ", Wolkensteinerstube. Licht-
bildervorirag der Herrn Primararzt Dr. Sebering über Heimat-
künde. Gäste willkommen.

Akad. Burschenschaft der „Pappenheimer". Dienstag 8 Uhr c. t.
B. C. auf der Bude.

Akad. Sängerschaft„Skalden". Freitag halb 10 Uhr s. t. D. B.
Mannergesangverein Willen. Dienstag abends 8 Uhr Probe,

Krsmserbüchl mitnehmen!
Vereinigung der Rechtsanwaltsanwärter Rordtirols. Dienstag

a. o. Generalversammlung um 8 Uhr abends im Gasthof zun: „Gol¬
denen Adler", Herzog-Friedrichstraße. Sehr wichtige Tagesordnung.

Verein der Hausmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Küibabend
im Vereinsheim Cafs „Maximilian ". Dienstag den 15. d. M . Jah¬
reshauptversammlung.

Tiroler Landes-Fischereiverein Innsbruck. Mittwoch abendr7 Uhr
Ausschußsitzung, 8 Uhr abends Monatsversonrmlung im Gasthof
,/Hellenstainer".

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 3. Kompagnie. Mittwoch8 Uh»
abends Kompagnieübung in leichter Rüstung.

Freiwillige Feuerwehr Hölting. 2. Kompagnie. Donnerstag um
8 Uhr abends Kompagnie Übung in leichter Rüstung.

Innsbrucker Turnverein. Dienstag turnen: 6.15 bis 8.15 Uh»
Männ«mbteilungen, 8.15 bis 10 Uhr Jungturner . Mittwoch von
7 bis 8 Uhr Bereinsmannschaft.

Deutscher Turnverein Innsbruck im Deutschen Turnerbund(ISIS),
Altherrenrlege. Für die ausübenden Turner der Altherrenriege
sowie für jene älteren Bereinsangehörigen, die sich derzeit nicht am
aktiven Turnen -beteiligen können, findet die diermonaMche gemüt.
kiche Zusammenkunft am Mittwoch nach dem Turnen der Mcherren-
riege (ungefähr 8 Uhr abends) im Dereinsheim beim „Goldenen
Hirschen" in der Seilergasse statt.

Frontkämpseroereinigung. Landesslelle Tirol. Mittwoch findet
der kameradschaftliche Abend im Zimmer 4 (1. Stock) des Gasthofe«
„Goldener Adler" statt.

Tiroler heimalwehr-Orchesker. Dienstag 8 Uhr abends Gesamt¬
probe im Alpenlandsaal.

Verein der Vorarlberger in Innsbruck. Samstag ün Saal de»
„Oesterreichischen Hofes" Familie nabend in Form eines bunten
Abends. Deklamatorische, gesangliche uird musikalischeVerträge
durch Berusskünstler und komische Vorführungen. Außer den Mit¬
gliedern sind auch Gäste «ingeladen.

Kondikor-GehilsenvereinInnsbruck. Dienstag 8 Uhr abends Voll¬
versammlung im „Schwarzen Adler".

Sportverein Innsbruck. Dienstag ab 4 Uhr nachmittags Trainii^
sämtlicher Mannschaften am Flungersportplatze m der Höttingerau.
Abends Ausschußsitzung beim „Grauen Bären ".

F . E. Wacker. Dienstag halb 9 Uhr Wochenversammlung im
Gasthaus „Weißes Rößl".

Rad- und Rennfahrerverein„veldidena". Dienstag Klubäbmdim Vereinsheim.
Radsahrerklub„Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend

im Klubheim zum „Goldenen Hirschen".

Mttoocten 6et 6dfeifileitung
? „Rose": 1. lieber Instinkt und Naturtrieb der Tier« können

Sie in jeden: größeren Konversationslexikondas Wissenswerte nach-
lefen. 2. Für den Schaden, der Ihnen durch Haustiere in Ihrem
Gemüsegarten an-gerichtet wird, können Sie vom Besitzer des Tieres
Ersatz verlangen, wenn es nötig ist, durch gerichtliche Klage.

? „Th. H. M " : Frau Karin Michaelis, Kopenhagen Bed Klüver-
marken. Ihr Gatte, Sophus Michaelis, Dichter und Schriftsteller,
üt dort Vorsitzenderdes Dänischen Schriftstellervereins.

? „Berk! ' : lieber das Vorkommen und die verschiedenen Ab.
arten des Salbei wollen Sie die Abhandlung „Chrysanthemum" im
Konversationslexikon Nachlesen. Diese Florblume variiert in den
man-nigsachsten Farben . lieber Seltenheiten in Tirol kann Ihnen
das Botanische Institut Aufklärung geben.

El Korb - Möbel
aus Petfdlarohr

l-ö« 3
I“Liegestiihle
Große Auswahl in Gartenschirmen

Heinrich Engl, Innsbruck
Leopoldstraße 39 msi  Telephon 274

EES

3

0

Nur 3 Butterwochen
zu so niedrigen Preisen

Vom 1. Juni bis 21. Juni liefern wir von 5 kg aufwärts bis zu 1000 kg
schöne Zentrifugenbutter mit 8 4.60, Koch- oder Einsiedebutter mit
8 4.30 per Kilogramm ab hier; bei Frankolieferungen erhöht sieh
der Preis nm 40 Groschen per Kilogramm. Schöne, frische Eier
13)4 Groschen per Stück; schöne, schwere Trinkeier 14 Groschen
per Stück ab hier in Kisten ä 720 oder 1440 Stück, auch in Waggon¬
ladungen von 60 Kisten oder 110 Kisten. Eieroffert hat nur 8 Tage

Gültigkeit, da Preiserhöhung bevorsteht.
Sehen zahlreichen Anfträgen entgegen.

Steinmayr & Aiehinger , Butter - und Eiergroßhandlung
St 241o Wels, Oberösterreich. — Telephon 123.

in Flaschen, Baiions uud offen, bei
Taehezy . Jj

Vorgedruckte
Handarbeiten

teuren Sie besonders biflif.
bei Iolei Rahnstem . Inns,
druck. Maximilianstr . 11
ssaenS.ber der Hauptpost.

Autoverkauf.
Kleiner Wanderer, dreisitzig , 5/15 PS,
sofort preiswert abzugeben. Anfragen
an die 1 erwalt.ung dieses Blattes unter

„W. W. 122“.

Krainerwiirste
per Paar —.40 8. Schinkenwürste pro Kilo
4.— 8. Selchfleisch per Kilo 3.60 bis 4.— 8.
Versand per Post von 5 Kilo aufwärts
franko Nachnahme. Für die gute Qualität

der Ware wird garantiert. A 309
Karl Lukas, Selchereibesitzer
St. Martin I. Sulmtal, Steiermark.

W Damenbinden(Monatsbinden)
alle Arten, billigst bei Tachezy.

Damenbedienung.
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Untsrberger L Co., Spe¬
diteure. Innsbruck . Mar .-
Theresien-S trabe 38. be¬
sorgen kulantest Stodt-
übcrliedlungen und Fern-
tiansporte mittel ? eigener
Möbelwagen sowie Kassen,
tt. Klaviertransporte . Df.
serte und fachgemäße Aus¬
künfte kostenlos, 113m.1.

In Kufstein sind an ver¬
kehrsreicher Straße gele¬
gene. trockene, große Räum-
lfcĥ iten für Kanzleien,
Engros -Lager oder Werk¬
stätten geeignet, sofort zu
Vermieten. Huber , Kufstein,
Anton K-ngstraße 3.

3173-1

Büro mit Magazin , >beftc
Aagc, gegen Möbelablöse
und geringe Miete ab zu-
geben, Evt . GoschÄttsüber-
nahnw. Auskunft : Schiller¬
straße 18, 1, St . 327(M

Sommerwohnung bei Al.
-Brunner in Ried bei Ster-
iiua . 2—3 Stimmer, eine
Süd )e, schöne Lage am
Wald , eingerichtet Milch,
Butter , Eier im Haus,
Touren aus dem Berg , vor¬
zügliche? Wasser, Bade-
aeleaevhdkt. zu vermieten.

328?-1

Helles, schönes Bürolokal
tn Lohnhoftiähc a^ ugeben.
Briet « unter „Zentrum
WM" an Vis Verw. 1

-« . 4.—13. Juli 2 cen¬
de!t, Stimmet, v, 4.—10.
ZuLtl zwetbett . Zimmer m.
Frühst , in Innsbruck , Hall,
Ehrwald , Scharnitz oder
NÄ>c zu mieten gesucht.
Ausführliche Eilosserte

/mit Preisangabe . bis
„z. .12 cr. erbeten an D.
Kvchalski, Jena in Thürin¬
gen, Sophienstraße öS.

K133I -S

Zimmer mit 2 Betten zu
vermieten . Adresse an den
Auskunststascln unter Nr.
114. 3

Möbliertes Zimmer «nt
ganzer Verpflegung an 1
bis 2 .Herren M vermieten.
Herzog-Friedrich-Stratze 22.
1 .S tock.  _ 3288-3

, Möbliertes Zimmer sofort
an zwei anstänidige Arbei¬
ter zu vergeben. Adresse an
den Au Au nsts tafeln unter

Reines , zweibettigcs Ka¬
binett an 2 loAve Arbeiter
zu vergeben bei Randl,
Liebc-nesastr . 7, 2. Stock.152-3

Großes Stiegenzimmer
mit Sparherd samt Zim¬
mer- u . Küchcneinrichinng
preiswert abzulösen. Unter
„Sofort 6151" an die Ver¬
waltung . ^

Schönes Zimmer , 2beM«.
ort zu vermieten . Nml-
st rache6, Part ., im Holees 148-3

Scklasstelle nur an älteren
„Herrn mit Frühstück gegen
Mvn.aMche Dor<u!ZWiMl̂ .6
z,û verimie>t̂ n. Rießeivgiasse
Nr . 4. 1. St . rechts. 136-3

kleines , reines möbliert.
nmcr . Zentrum , an ein
äulein , da ? tagsüber wr
schäifte tätig . um 36 * zu
mieten . Bürgerstraße Io,
Stock recht?. 0275-3

Ein kleines möbliertes
Zimmer mit Verpflegung
gratis , auch mit einem
Kinde, derscnigen, die koch,
und häuNichc Arbeite '.', ver¬
richtet. 3274-3

Reines Stiegenzrmmer.
einbettig , sofort zu vermre-
ten. Kirschentai 18. T . 10.131-3

: Sonniges Ziminer an so-
liden 'Herrn mit Bein , ab
15. Juni zu vermieten,
WariahW 28, 1. Dt ., vorne.133-3

Chiffre „Revision H6082
an die Verwaltung,

Geschäftsreisender fuel
auf sofort möbliertes Zir
m«r gegen gute Bezahl:,!!
zu mieten , Si 'adt rD. Wi
ten bevorzugt Fr . Beck,
hauptpoftlag . Innsbruck.

l 40-4

Fitzvm und Provision ver¬
dient flotter Kolporteur
durch den Verkauf der

süx Invalid « oder Abge¬
baute. Kaution nötig
Buchhandlung u, Zeitungs-
Verschleiß F . Kaltschmid.
Erlerstratze 3 K 1l

Mädchen aus gutem
Hause für täglich einige
Stunden gesucht, um mit
Kindern spazieren zu gehen
und Besorgungen zu ma¬
chen. Anfragen unter „Wit¬
tenberg 3286" an die Ber-
waltimg . 5

Hausmädchen wird in
Gasthof „Schwarzer Adler'
sofort ausgenommen. 113-5

Braves , stackes Mädchen,
kinderliebend, für alle Ar¬
beiten (keine Anfängerin)
wird auf 15. Juni gesucht.
Maximilianstraße 3, 2. St.
links. 118-5

Filialleiter zur Führung
eines Delikatessengeschäftes
gesucht. Nur Bewerber, die
die Branche vollkommen
beherrschen, wollen aus¬
führliche Offerte unter
„Merkur 121" an die Ver¬
waltung einfendcn. 5

Bedienerin für täglich 2
Stunden vormittags ge¬
sucht. Borzustcllen Mcin-
hardstraße 14, 1. Stock lks.

3260-5

Ausgeherin wird zur Aus¬
hilfe gesucht bei M . Heich-
linger , Handschuhgeschäft.
Nurggrabcn 9. • 3252=5

Junger Mann sucht au
'osort rnM -iertes Zimmer.
Unter „Höchstpreis 35 8"
an Kvatz-Annoncen . Inns¬
bruck. 141-4

Zimmer mit Küche oder
Kochgelegenheitgegen mo-
nalliche Dorouszohstmg ge-
lvcht. Zuschriiten an H.
Kühl«h»er , Riesengasse 4.
1. St ., bei Frau Säzneiber.

1364

Reisender, tüchtiger Ver¬
käufer, für Platz u. Neste
gegen gute Provision , evt.
Fixum , sofort gesucht. Un¬
ter „Gebrauchsartikel 155"
an die Verwaltnnig . 5

17—ISsähr .. ordentlicher
Praktikant wird für Bcr-
sietfältisungKbüro sofort
ausgenommen. „Germania"

emplstratze 2. 3290-5
Bedienerin , jünger« Per¬

son, mit Verpflegung . von
9—'3 Uhr gesucht. Voitl.
Müllevstraße 6, Part ., inr
Ho!« limks. 148-7,

Tagsüber , event. mir für
Bormittag . wird tüchiige
selbständige Köchin gesucht.
Hevzog-Friedrich -Straße 22
1. SÜock. 3287-5

nasse 52, Part.

wie 28
Bezahle
Nr . 7.

lieixs Mädchen. Beste Be-

am 8. Juni von }49  bis 15

Adamgasse 11, 2. « tock.

Bedienerin für ein paar
Stunden täglich gesucht.
Schillcrstr . 3. 3. St . rechts.128-5

Sehr braves , älteres Mäd¬
chen auf 1. Juli v. älterer
Dame gesucht. Museumstr.
Nr . 24. 4. St ., Burgaimer.

3270-5

Damen und Herren tut
angonchute, lohnende Bc-
schäitigtmg gssucht- D̂oku¬
ment und Musteret « satz er¬
forderlich . Jnnstraßc . Horel
Kaiserhos, Zimmer 9tr . 29,
DienStag 6—7 abend? und
Mittwoch si-9—1(10 ?rüh.124-5

Fleißige , junge Frau such!
tage- oo. stundcntveise Be-
,scljüfti«uiig in Haushalt.
Wirtschaft od. dgl. Osiertc
unter „Sauber 3277" an t>.
Verwa lt Mg . 6

Suche Posten als Lohn¬
diener oder HauSuienter,
Kutscher oder auch andere
Beschäftigung . Besitze gute
Zeugnisse. Briefe an Rai¬
mund Pötschcr in Unter-
persutz, Kematen , Tirol.

Lii BttftMfea
G«iege«heitskauf wegen

Neb-rsiedl'ung , HerrcrHlw-
mer, Bauernstube , Wohn-
>vub« türkische Ecke, B '«-
de rm'eter-M übel. Messing-.
Kinder- vnd Steinerbett.
Garderobe , Spiegel rifw..
Teppiche. Gardinen , Lu¬
ster, Bilder , Geweihs. Lino¬
leum. Grammophon, Stai-
fc5et, Berciportortikel, No-
del. Photrsachen . Weckglä¬
ser, Wasch irren . Sitzbad--
wanne . Holländer , Leiidr-
wagerl etc. Sch'llerstr . 18.
links . M -'

Fleißig «, gesetzte Person
sucht tagsüber BediennngS.
Posten oder sonst tagsüber
Beschäftigung Zu erfragen
Leopoldstraße 16. zweites
Stock!. 2. Stock rechts, bei

r Frau 'Magerl . Ha 2-6
- Mädchen sür alle Arbei-
e ten (mit Zeugnissen), boS
c auch kochen kann, sucht

Stelle zu 2—3 Personen.
<‘ Zuschriften erbeten unter

„M. B . 117" an die Der-
* waltnng . 6

Perfekte Köchin mit lan-
jähr . Zeugnis sucht Stelle
auf 1. Juli . Unter „Perfekt
308" an die Berw . 6

Wirtschafterin sucht Po¬
sten zu alleinstehendem
Herrn . Angebote unter
„Ehrlich 107" an die Ver-
waltung . 6

Derkäuserin sür Spezerei
möchte ihre Stelle ändern.
Zuschriften unter Jahreö-
zeugniffe 3268" an die Ver¬
waltung . 6

Suche Bedienungsposteu
ganz oder halbtägig ; gehe
auch waschen. Adresse an
den Auskunftstafeln unter
Nr . 109. 6

Arbeitsames Mädchen m.
bester Nachfrage, perfekt im
Kochen, wünscht sofort in
guter Fmnilie unterzukom-
men. (Israeliten Vorzug .)
Briese unter Ehisfre „Vor¬
liebe iür Krankenpflege
3254" au die Verw. 6

Zwei 16söhrige, kinderlie-
bende Mädchen vom Lande
snchen Stelle in Innsbruck
ans sofort oder 15. Juni.
Anna Scherl , Hinterriß,
Brandau . 101-6

Tüchtiges , zuverläsfigcö
Mädchen (Deutsche) mit
Jahreszeugnissen , sucht per
15, Juni seine Stelle zu
wechseln: am liebsten in
Geschäftshaus . Osserte un¬
ter „Bürgerliche Küche
6262" an die Verw. , 6

Anständiges Mädchen,
gute Köchin, mit Jahres¬
zeugnissen, sucht Stelle;
am liebsten in frauenlosem
Haushalt . Ofterte unter
/Selbständig 6263" an die
Verwaltung . . ..6

Suche Wasch- und Putz-
arbelt . Adreste an de» 2lus-
kunststafeln unter 3261. 6

Einfaches Fräulein , das
kochen kann und in allen
häuslichen Arbeiten gut be¬
wandert ist, sucht tagsüber
Stelle . Werte Zuschriften
erbeten unter „Gute Zeug- ,
Nisse 3258' an die Verw . 6

Anständiges Mädchen
sucht Stelle in besserem
Haushalte -bei bescheidenen
AnifprKchen. Gest. Znfchri-s-
ten erbeten unter „Fleißig
417" an Aizzeigenkaver.
Kk-agenfurt , Burg . 147-6

Intelligenter Bursche.
JnrnStbrucker, 30 J -ahr« alt.
sucht- Stelle aus sofort als
L-ohnbi euer. Kou'.miPonär.
Löst oder Eoschä-ftsdicner;
ginge auch auswärts . An¬
gebote erbeten unter »Drin¬
gend 8'286" an die Berw . 6

Als Serviermädel sticht
17jäh'. i'ges MÄdcken
bürgerlichem Haut« Per so¬
fort Stellung . Geil. 3 »-
s-chtisten un-ter Postfach 2t.
Lchtvaz. KI33M -6

Tüchtige, ehrliebc Frau,
im Hoicisach geit bemam
dert sucht Seilte als Wtu che-
beschließcrin Sitibemnäd-
chen oder Büglerin . Z-uschr.
unter „«mfait »278 an die
Verwaltiuns . 6

Perfekte Hausschneiderin
mit bester Nachst-age über-
nimmt « törplätze. Zuschr.
tu« . „Auch auswärts 327>!"
«m die Verwaltung . 6

Suche für meine Tochter
©Hefle als Stütze der Fra «.
Angebote -un-irr „W. 3288"
an die Verwaltung -, 6

Tüchtige Hotelköchru jnii
gu !en Ir «uanisserv sucht L<ri-
jon« vd.

Rub . m-NfgLr.
Kau>sM!ann >in «Hrall. 1E -6

SlrSmM
nreliert. Paar S 2.—, K=
Seiden -S :rümpfe in allen
modernen Farben 8 3.20.
Seidenflor -Sdrümpfe 8 2.80.
Kinder-Socken. Ruderleib-
chen empfiehlt zu bekannt
billigen Preisen Jofe-
Rvsonstein, Innsbruck . Ma-
rimilianstraße 11. gegen¬
über der Hauptpost.

ö 6061=7

Nähmaschinen, erstklas¬
sige Fabrikate , versenkbar
und mit Kasten, werden
wegen Räumung eines Ma-
gaz-r ? staunend billig ab-
gegebcn. Ataschirnerhandlg.
Gatzler, Leopotdstraßo 36.

3282-7

Büchcrkasia, 2türig . pult-
»örmig. und diveNse Büro-
möbel in Eiche Preiswert
zu vcrkauisen. Museumstr.
Nr . 36. Stöckl, Parterre.

3272-7

188  Damenhüte
inodermt , wegen Urlaubs-
svcrre tief reduziert . Mo-
dern'isierungen nach neue¬
sten Modellen in 3 Tagen.
Hutmodegeschäfr Fink Äoi-
tinger . Mufeumst .atze 19.

123-7

Gebrauchtes Fahrrad . g»r
erhalten , zu vrrkawe ».
Preis 100 8, Näheres t ' vn-
jtraße 91. 8268-7

DamenlostLm, wenig ge¬
trogen . preiswert zu ver¬
kaufen. 'Adresse an den
AuSkunitStascln unter Nr.
120. 1

Guterhaltencs Damenfahr¬
rad zu verkaufen. Äldam-
gasse 20, Part , rechts. 115-7

Sehr schönr Salonmöbel
sind preiswert abzugeben.
Anfragen unter „Salonmö-
bel 3257" an die Verw . 7

Neuer schwarzer Herren¬
anzug, getragener grauer
Anzug (für Mittelstatur)
und 1 Paar Bergschuhc zu
verlausen , Müllerstraße 28,
1. Stock links . 105-7

Lichte Frotieekleider , Ko¬
stümkleid BerchteSgadner-
jackerl, Kindermanterl , ein-
slammiger Gasherd , Wasch¬
zuber und Eartenschlanch,
15 m lang , zu verkaufen.
Heilig-Geist-Straße Nr . 2b,
Stöckl, Part , links . 3253-7

Großes , schön gelegenes
Haus ip einer Stadt Nnter-
inntals ist an Selbstreslek-
tanten zu verknusen. 7lnsra-
gen unter „Hauskauf 3256"
an die Berw , 7

Für ein« Autofahrt mit
Fiat 503 von Innsbruck
bi? Salzkammer gut wird,
da bischeriger Reisebegleiter
erkrankt, eine verläßliche,
sahrkundige Person geisucht,
Eesil. ?lnerbi«ten mit Be¬
dingungen unter „Gute
Fahrt W 282 a" an di«
Verwaltung . 10

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will , sei es,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthof mit dezw.
ohne Oekonomie, Hotel od.
Pensionen . Villen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitäten -Zritung.
Realitätenbüro de? Tiroler
Genvssenschofts-Verbandes.
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Straße 14 67 n-10

Sinbcttiges Schlafzimmer,
hart , sowie zwei harte Bet¬
ten samt Fcdereinsatz, alle-
gut erhalten und .rein , bil¬
lig verkäuflich. Museumstr.
Nr . 13, 2. Stock lks, 110-7

Nähmaschine, n-ru . billig
z-u verkaufen. Kaiser-Fr anz-
Jclses-Straße 6 4. Stock.

1-37-7

Schönes, dunkelblaues
Kostüm ist preiswert zu
verkairsen. Aus Gesäll-ig-kei-t
Seiievaafse 2, Wäfdierei.

126-7

Schöne Babyausstattung,
komplo« . tu iadellolsmt Zu¬
stand, sehr preiswert abzn-
gcPew. 16!ei-l, Küchenet-age,
neu, um 15 8 zu verkaufen.
Zu spr« l>en von 12 tis 4
Uhr n-achni. Eoeihostr . 14,
4. Stock. Tür 2. 129-7

Sparhcrde , ausgemauert,
in jeder Größe und 9iuk-
nihrrtng . Restan-vation-s- u.
Wir -ttschaiftsherde. 4lus-satz-
herde m. Bratröhre , rrans-
poriabieK -aelzelösr-n, Dauer¬
brenner in jeder Größe hat
stet? lagernd Herd»- und
Lienbauwerkstätte „Asko",
Biaduktstr ., Bg. 31. 134-7

Wegen Zendernng
werden GlaS-, Porzellan -.
Steins -.;!- Ton -, Email -.
Blech-, Holz-, Korb- und
Spielfvaren zu billissteu
Pre -sen zu verkaufen. Elise
Moser, Seileraasie Nr . 17.
Innsbruck . >39-7

Gitarren , Blandolinen.
Geigen von 1S> S an . Delle-
mann . Schlossergafl« 3.

M 46-7

Eichen- und Eschenschlas-
zimmer. Nußhr -lz, Speise¬
zimmer mit Piarmor und
Spiegel . Rinidledersessel von
850 L auswärts : von 2—6
Uhr. Lagerräume 71»er u.
Graus . 7lmclistraße 38.

6243-7

Klaviere. Neupol-ieren u
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. S .' ietzel,
Adamgesie 9a . Tel . 540.

S 374-7

Matratzen , Drahteinsätze,
Steppdecken. Wolldecken.
Bettwaren . Bürgerstraße '20
Tapezierer Hcntichel.3141-7

Schnittmuster aus;
„SchöneWisnerin ", „Lhons
Album ". .Dtantol- u. Ko-
ftüma -bum", „Deutsclzc Mo¬
delle" sind die verläßlichsten.
Bei Verwendung dieser
Schnitte ist jede Dome ihre
eigene Sdineiderin , Voll¬
ständiges Schnittmuster-
iager . Zenkr-akbuchhandlung
A. Tengter , Innsbruck.
Bürgerstraße 28. S 389-7

Licgestühle samt Fußteil.
komplett, 12 8. Engl , Leo-
poldstratze 99. M 57-7

Gitarren . Zithern . B!an-
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet Haßlwauter , Kiebach-
gasse 12. M164 -7

Fahrräder und Znbchör,
Nähmoichinsn kauft man
am bitlissten bei Adolf
Schroth. Leopoldstraße 5.

6130-7
Klaviere und Pianinos

bester Wiener Firmen so¬
wie Gramniaphone u . Plat¬
ten in reickcher-ttlswahl zu
finden im Klavier - und
Erammophonhaus Feich-
tinger , Marimilianstr . 1.S 275-7

Breunabor . neu. ganz
geschlossen, nur 48 8 . Engl.
Leopoldstraße 39. M 57-7

Herde, auch ausgemauert.
mir eigenem Monteur bil¬
ligst bei 211. Fankhauser-
Waitz. Diaduktstraße l.7310a-7

Schöne Einsamilienvilla
mit 5 Zimmern , Bad , gro¬
ßem Garten , in engster
Umlgeburi« Innsbrucks , ist
vreiswevt zu- verkaufen.
Realbüro . Maria -Theresien-
Straße 32. 145-7

Gcschäftsladen in Witte-n
zu verkaufen. Realbüro,
Maria -Theresien-Straße 22.

1-43-7

! Damen- und Herrenrad,
Nähmaschine. veosenlkbar.
alles nou, gegen kleinste
Monatsraten . Nlariahitf Ä
2. Stock rechts. 157-7

Fast neue? Fahrrad zu
ver-tausen . Salurnerstrotzc
Nr . 4. Rnckgeb-iu-de. 154-7

Gitarren 36, Mandolinen
24. Violinen 17 Schilling.
Lautenbänder , Mundhar-
nwnika usw. Musik- und
Grammvphonhaus nur
Mu -seumftraße 19. 150-7

Kleine Wasserkraft mit
freier Wohn-unig. Garten,
um 9.000 8 sosor-t verkäuf¬
lich. Anzahlung 3000 8.
Rest kann mit 8% liegen
bleichen. Joses Rainer , Holz-
warenerzeuiger. Blie-nmarkt
bei R-adstadt . R208P -7

Fässer kaust Zimnier-
>nann, Weingrvtzhandlung.
Südtirolerplatz 8 lBahnhos-
platz). ° 2647-8
Osfiziersbctt zu kaufen ge¬

sucht. Unter „Rein 111"
an die Verwaltung . 8

Gut erhaltenes Tamen-
Fahrrad wird gekauft. Be¬
sichtigung nur im Stadt-
zerrtrinn. da Käufer vom
Lande. Angebote unter
„Nr. 132" an d e Verw. 8

vot« ri'Ä
Wer erteilt Deutschunter¬

richt? Zuschr. mit Preis¬
angabe unter „Gutes
Dc->i!tsch 106" an die Vcr-
waliung . 11

Hauslehrern zur selb-
stä-n-digen Evteilung des
DoMs chuluntcrr-ichies aus
größeres Gut in Tirol ge¬
sucht. Zuschr. unter „Ha-us-
l«-hr«rin „Sch 229 p" an die
Verwaltung . 11

Instruktor für Chemie zu
Miitrlschüler (5. Kl.) ge¬
sucht. Adresse -an den Aus-
kunftst -aselu unter 3276. 11

MWmMMr
Junger Mann des Mit¬

telstandes sticht einfache,
reifere Partnerin für
Sonntagsausslüge . Briese
mit Adresse unter ,.Inns¬
bruck 119" an die Verw. 9

Kansmanil , 24 Jahre alt,
3 Jahre als Reisender tä¬
tig , 4000 8 Ersparnis , sucht
dementsprechende Einheirat
Unter „Nr . 3258" an dj"
Verw. 9

Ich bitte , Aspa zu erpro¬
ben, ich weiß, Sie tverden
es dann loben. M 4

Kanadische Silberfüchse
höchster Qualität und edel¬
ster Aest-ammung sind die
beste Kapitalsanlage . Der-
zins-un'g bis zu 100 Prozent.
Eeischästsstelle für Qestor--
reich: Hans Jäger . Piarr-
wersen 3. Salzburg.1111i-10

Sdrümpf « und Socken
werde» gut um 40 Groschen
repariert . Ilebern-ahmc:
Seilergasse 2/Loden.

-146-10

Erzeugung elcktr. Spe¬
zial - Heizkörper für olle
Heiz- und Koch- 4y>parate.
Rasche Lieferung. Schriftl.
Garantie . Stadtübernahme
Strickner , Sillgasse Nr . 7.

627040

Auf 1. Satz 100.000 bis
200.000 Schilling an erst¬
klassiges Hotel od. großen
Landwirlschasts-betrieb ganz
od. geteilt ans Jahr « gün¬
stig zu vergeben. Nnt . „Be¬
queme Rückzahlung 6351"
an di« Verwaltung . 10

Stiller Teilhaberlin ) -von
gu-tgeheirdem. seriösen Un-
:ernehmen in Innsbruck
zwecks Vergrößerung ge¬
sucht. Erfor -derl . Kapital
3000 8 gegen Sicherstellrmg
und gute Verzinsung . Zu¬
schriften un-ter „Ernste Re-
slekl-a-nten 9027" an Fried¬
rich Kvatz-Annoneon , Inns¬
bruck. 47=10

Darlehen l 'A % von
50.000 S auswärts , lang¬
fristig , für Gemeinden , In¬
dustrien , Landwirtschaften
und -Häuser, s-on-stige Hypo¬
thekar-. Personen - u. Wech-
selkre-dit« zu- 11 bis 13% pro
Jahr . Zeder "Art Ablösun¬
gen. Festangestellte »u 12%
pro Jahr Kredit geg. Eo-
hal ŝvormerkung u>nd bis
24 Ätonatsrate » durch M.
Albrecht. Kommerzielle?
Büro , Vertreter ausländi-
scher Banken. Li-ntsching-
Mariapsarr i. Lg. Gyrist-
lich-deutsche Firma ! An-
srageneriedigung nur ge¬
gen 90 g Rückporto.

A 6 s-10
Zuschneiden von Mänteln

und Kostümen sür Haus-
schneidsrei wird übernom¬
men. Unter „Tüchtiger
Fachmann 711" cm die
Verwaltung . 10
Kaps- u. Körperläusc tö¬

tet sofort Tonkonit -Haar-
deSinsettor. Ton -ningcr in
Innsbruck . Claudiastraße,
Tschurtschenthaler, Herzog-
Friedrich-Straße 39. 52 i-.

NctteS Mäd-rt wird in
reinliche Pflege genoinmen.
Preis 30 8 monatlich . Adr.
an den Auskunftstafeln
unter Nr . 116. 10

Gute Pension in nächster
Nähe der Trinmphpsortc
oder Hauptpost gesucht. An¬
gebote unter „Pension
3264" an die Verw . 10

Don größerem , nachweis¬
bar sehr gut gehenden! Pen-
nonsgeschäst (J 'ahre-sg«-
schä-it) in -bakann-tem Kurort
u. Winterslpvrtplatz Tirol?
werden behufs Vergröße¬
rung 30.800 Schilling aus
2—8 Jahre gegen I . Hypo¬
thek (Schätzwert 15.000 8)
spsovt auch Ule ihen gesu cht.
?luskunst durch Realitäten-
büvo Dir-oter Genossen-
schaftsvertband, Innsbruck.
Wilhelm -Gwil -Straße 14.

3289-10
Binderarbciten werden

angenommen . Vin-devmei-
stsr Reiäwaaer . FNcheraasie
Nr . 27. Alätzige Preise.

153410

223 AHRE
mit Roald Amundsen
Dar berülimte Polarforscher schreibt:

1. XI. 1924.
„Meinen Zeiss-Feldstecher -weiß ich

gar nicht hoch genug zu schätzen. Er
ist heute noch so gut, als im Jahre
1902, als ich ihn kaufte. Zweiund-
zwanzig Jahre vjar er mein ständiger
Begleiter  auf allen meinen Fahrten.
Am Südpol ist er mitgewesen, allen
klimatischen Einflüssen und härtesten
Dienstleistungen hat er Trotz ge¬
boten,“

Feldstecher
für Reise ♦ Sport ♦ Jagd
lieber 20 Modelle von 4- bis 18tacher Ver¬

größerung an zu haben.
in den optischen Fachgeschäften.
Illustrierter Answahlkatalog T 670 kosten - ’

frei von
Carl  Z e i s s, G. m. b. BL, Wien , IX/3,

Ferstelgasse 1.

2b

in dieser schweren Zeit nur mehr dann,
wenn Sie den Weg des Glückes beschreiten!
Kanfen Sie sofort gegen bequeme Monats¬
raten kursnotierte österreichische Bau- und
andere gute Lose im vom Bundesmini¬

sterium für Finanzen konzessionierten

Bank- und Wechselgeschäft

Otto Baader, Innsbruck
Maria-Theresien-Straße 1/1.

wo auch noch einige Vertreter gegen hohen
Verdienst zum Vertriebe dieser Lose aufge¬

nommen werden. K399

siegen Russen und Schwaben— flüssig gegen Wanzen

Erhältlich In Apotheken und Drogerien.

2500—8000 S gegen Faust¬
pfand und sehr gutem ZiuS
fos-or-t gesucht. Kredit -Büro
B>ari a-Theressen-Strotze 2-2.
1. Stock. 146=10

Sei -
ein ganz gut eingerichtetes

VeB>sBa@te3a §soraf @8’aaüm
für Chemie und Mikrokospie, Geräte nahezu
durchgehends neu, zu sehr billigem Preis.

Zu erfragen bei W281s
Dr. Wagner in St. Anton a. Arlberg.

Jener junge Herr mit
der Dame in hellem Kleid,
der im Cafö „Maria The¬
resia" anr Sonntag , den 7,
ds . M „ tun 11 Uhr abend?
den Herrenschirm aus-
touschte, wird ersucht, den¬
selben Müllerstraße Nr . 7,
Trödlcrei , nmzutanschcn,
da cr erkannt wurde.

3255-12

Rucksack Strecke Matrei—
Schömberg verloren . 'Aibzu-
gcben Hollecsk, Schillcrstr,
Nr . 14. 1. St . r . 141-12

tJhnBache»
MuseamsiraßB11

InösbfDck
Präzision̂ -

DicnstubrEB
rkjndelubKD
Weekey
ArmbamjBbpp.n
Eheriag '«
Verlohnt !gsr | pj ;g

Luxus-Auto
j Marke Puch , Type VIII , sechssitzig,
j nur 36.000 km gefahren , denkbar besterZustand,

preiswert zu verkaufen
bei Stefan Lami , Landeck. JL141«

. unmöbliert , in Kitüb &hel , mit Etagen • Zentral¬
heizung untl jedem Komfort , bestehend aus sieben
Zimmern . Küche , Bad und DiensthotenzimmeT,
ab 35. Xovember zu vergeben . Im Zentrum der
Stadt ; geeignet für Fremdenzimmer . Angebote
an die Verwaltung unter - Nr . 3211.

m. Haid
abgereist bis 30. Juni 1926,
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Triumph-Kino Ab Dienstag , den 8., bis einschl. Donnerstag,
den 10. Zum , der reizende Afa °Neise°Film Mein Freund, der Chauffeur

Sechs Akte einer abenteuerlichen Reise mit herrlichen Naturaufnahmen . Zn den Hauptrollen : Barbara v. Annenkoff, Olly Orska , Lans Albers , Ferdirtand v. Alten , Aviv Pavarelli

tt LN ES IEHSTR/3?

Spielplan ab honte bis einschließlich
Donnerstag', den 1*. Jnn» \ /j

Für die herzliche Anteilnahme während
der Krankheit und beim Ableben unseres
unvergeßlichen Gatten und Vaters, desHerrn

Ab Freitag:
.Dürfen wir schweigen

Metzgermeister
sprechen wir allen den innigsten Dank
aus. Insbesondere danken wir der löbl.
Fleischha.uergenossenschaft, dem Herrn
Medizinalrat Dr. Josef Brixa für seine
aufopfernden Bemühungen, den Spendern
der vielen schönen Kränze und Blumen
sowie jedem einzelnen noch einmal für
die so überaus ehrende Begleitung zurletzten Ruhestätte.

Die tieftrauernde Familie fVtjl| f

Erste tlrol . Leichenbestattrin gsanstalt „Concordia"

M241

Feichtinger
Verkanfszentrale für

Tiro ] von
Paeh- a. Dürkopp-Fahrrädern. Pnch- n.
Artel-, engl. Welt¬
marke-Motorrädern.
Nenes Puch-Motor¬

rad. Type 175, 3 PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgummi.

Grammophone, Milch-
Zentrifugen.

Billigste Einkaufs-
«ineile für Wieder¬

verkäufer . Reparatur
werkstätte.

Jos.Fßldiünger,fnnstnotk
M.-Theresien-Str. 42.

Filiale : Kufstein.

Klaviere
tsanlnos, Hennonlum: am oreh-
wünSgstsn aus erster Hand bei

Schneider &Söhne
CavWaöA« B1885

L0u
_/TnSL  Innsbruck

LeopolsSstraß ©44
3 ßcpaiatarcn vnd Stirnmungen-sorsHWösa

Installation v.
Schwachstrom-

Anlagen

Ui Elektro
Innsbruck

Andreas-Hofer-
Straße 24

M261

sind PALMA - KAUTSdHUKABSÄTZE
und SOHLEN . Elegant durch ihre gute
Paßform für jeden Schuh und durch
die Elastizität , die Ihren Gang und

Ihr Auftreten so sicher und selbst¬
bewußt macht . — Zweckmäßig
sind PALMA - KAUTSCHUK¬
ABSÄTZE und SOHLEN , weil
sie Füße und Nerven scho¬

nen und In Haltbarkeit
auch dem besten Leder

überlegen sind.

Aiissdmss der Gebilfenrcrsammlnng
des Handelsgremius Innsbruck.

Am Montag, den 14. Juni 1926, findet um '/-8 Uhr abends im Gasthof
,3reinößl “, 1. Stock, die diesjährige ordentliche

tiSehllfenversammluiig
statt , wozu die stimmberechtigten Gehilfen höflich»! eingeladen werden.

Tagesordnung s
1. Verlesung der Verhandlungssehrift der letzten Gehilfenversammlung.
2. Rechenschaftsbericht über die Verwendung der Gehilfenumlage für

das Berichtsjahr 1925.
3. Walil von zwei Rechnungsprüfern und zwei Ersatzmännern.
4. Allfälliges.
Sollte die um '/-8 Uhr einberufene Versammlung nicht beschlußfähig

sein, so ist sie nach einer Wartestunde berechtigt, unter allen Umständendie Tagesordnung zu erledigen.
Anträge sind von den stimmberechtigten Gehilfen drei Tage vor der

Gehilfenversammlung beim Gehilfenobmann einzubringen, andernfalls sie
nicht mehr zur Verhandlung gelangen.

Innsbruck,  5. Juni 1926.
Der Gehilfenobmann: Ludwig Tappeiner e. h.

8376

wichtigsten Punkte
bei Ankauf einer Kamera sind;

Objektiv, Momentverschiull und

solide mechanische Ausführung

Dar altrenommierte optische Fachgeschäft bietet
Ihnen sicherste Gewähr für gediegene Arbeit

Großlager zu Original - Fabrikspreisen im

Institut für Optik u. Photographie
F . HIUER

Innsbruck* Meranerstraße 84r. 3

S 374.

B16I E 682/24/2

Versteigerungsedikt.
2Itn 9. Juni 1926, nachmittags 1.>/- Uhr, werden

in Absam Nr. 23, ehemalige Tischlerei Krüse.
6 Mühlen , 1 Fahrrad , 6 Mühlsteine, 6 Riemen¬
scheiben, 1 Firmenschild, 1 Schreibtisch, weich,
1 Tisch, 2 Sessel. Schreibutensilien , 1 Kopier-
presse, 1 elektrische Stehlampe , 1 Stehkasten und
1 Nachtkastel, ein ousgerichtetes Bett , Reißzeug.
Briefbeschwerer, 2 Koffer. Arbeit?- u. Sonntags¬
kleider , Wäsche, Haushaltungsartikel und Geschirr,
Fahrrodschlauch. Pumpendichtungen , Uhrkette.
Geldtasche, Trommelrevolver , Holzkassette. Vor¬
hänge usw. öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Hall n T.
Abt. Il, am 5. Mai 1926.

Sehmerzerfüllt geben wir die Trauemachricht
vom Ableben unserer ämiigstgeliebten Gattin,
bezw. Tochter, Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante, der Frau

Maria Haselwanter
geh . Hechenberger

welche nach langem, schwerem Leiden, ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten im Alter
von 22 Jahren sanft im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen
findet am Mittwoch, den 9. ds. Mts., um 3 Uhr
nachmittags, von der Wiltener Leichenkapelle
ans auf dem dortigen Friedhof statt

Die hl. Seelenmesse wird am Freitag, den
11. ds. Mts., um 7 Ohr früh, in der Wiltener
Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 7. Juni 1926.
In tiefster Trauer:

Josef HaseSwanter
Gendarmericbeamter, als Gatte

Emma Hechenberger als Mutter
Luise Hechenberger und Emma Kern

als Schwestern
im Namen aller übrigen Verwandten.

Lelchenbest . ..Pietät “ . M. Winkler ,1r .. Anichstr . 1.ZMSMZ - “

Das neueste „Fox“-Journal (I
„Der wilde Waldemar*1

Lustspiel in 2 Akten

DasSchloß
einsamer Menschen

Drama in 7 Akten.
Darsteller:

IV alter Mae Grail / Franz Kee-
mann / Jacqueline Logan / Marg.

Livlngstone.

MM Maler
täglich

KügBsftier - ’Konsert.
Sonn- und Feiertags KomSker Laß.

Sommerwohnung 145c
3 Zimmer mit je 2 Betten und eine ein¬
gerichtete Küche in Obsteig bei Mieming
zu vermieten . Eier . Butter und Milch im
Hause Täglich zweimal Postautoverbehr nach
Station Telfs-Pfnffenhofen . Anfragen an
Aublmger , Innsbruck . Anatomiestr. 8, Part.
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